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WIEN. SONNTAG DEN 10, MARZ 1839, 


DAS PRZEDSWIT-HANDICAP, 


Es beginnt sich zu regen. In den 
Trainir- Anstalten allerdings noch nicht; 
dort sind Schnee und Frost noch immer an 
der Tagesordnung, und des Rathsels Losung, 
wie man wohl in der ersten Aprilwoche die 
Pferde rennfertig herausbringen könnte, 
macht manchem Trainer Kopfzerbrechen. 
Aber für Jene, die sich mehr theoretisch mit 
dem Rennsport befassen, gibt es nun einen 
actuellen Gesprachsstoff, der die Zeit bis 
zum Beginne der Saison verkürzen hilft, Die 
Gewichte fur unser erstes classisches Hand- 
icap, das den Namen des Derbysiegers von 
1875 tragt, liegen namlich vor, und so wird 
denn bereits jetzt in den Kreisen der Turf- 
freunde die Frage erörtert: Wer gewinnt 
am 7. April? 

Das Hochstgewicht von 65 Kg. hat, 
wie nicht anders zu erwarten gewesen, 
Kirdlyne erhalten, Die Henckel’sche Stute 
ist eben das weitaus schneliste altere Pferd, 
das wir im Lande haben. 950 Meter sagen 
ihr allerdings noch besser zu als die drei- 
viertel Meilen, uber weiche das Przedswit- 
Handicap führt; aber da sie noch im Vor- 
jahre das classische „Nemzeti“ uber 1600 
Meter gegen Wayafund Ruszydk gewonnen 
hat, so ist gewiss nicht anzunehmen, dass 
ihr über 1200 Meter der Athem ausgeht, 
vorausgesetzt, dass sie sich in Condition be- 
findet und nicht etwa stürmisches Weiter 
herrscht, Aber der „Stall“ wird sich viel- 
leicht lieber auf den Gewinner des Grossen 
Wiener Handicaps, Saturn (59 Kg.), stützen 
oder auf den nun bereits sechsjahrigen 
Hannibal (66 Kg.), der wenig Arbeit braucht 
und gewiss eines der ersten Pferde sein 
dürfte, die rennfertig herausgebracht werden 
können; der Oroszvar-Sohn ist jedoch so lange 
nicht auf der Bahn erschienen, dass man für 
seine Form absolut keinen Anhaltspunkt hat. 

Der Zweite in der Liste ist Biró (64 Kei, 
ein Pferd, bei dem die augenblickliche Laune 
mehr in Frage kommt als das Gewicht, 
welches er zu tragen hat; wenn er Lust hat 
zu gehen, dann sind fur ihn weder 1200 
Meter zu kurz, noch 64 Kg. zu schwer, 
Aber ein anderer Vertreter der Frohner’schen 
Farben, der Kincsem-Sohn Talpra-Magyar 
scheint uns mit Rücksicht auf die Form, 
die er in besseren Tagen gezeigt, mit 
52°), Kg. so gut fortgekommen zu sein, dass 
er wohl an Stelle 3s76's fur den 3000 A.- 
Preis in Concurrenz treten dürfte, voraus- 
gesetzt, dass Hatton den Bruder der Auda- 
gyöngye nur halbwegs rennfertig heraus- 
zubringen vermag. 

Örsglak, Rusnyak, Tegelthof und Wea- 
Zherby haben sammtlich 62), Kg. zuerkannt 
erhalten; im Hınblicke auf die Distanz hat 
von diesen Vieren Örsglak, der Sieger im 
Prince of Wales-Handicap, die beste Chance, 
wenn er auch gewiss an Classe weder an 
Rusnydk, noch an Tegetthoff heranreicht. 
Dem Helden von Hamburg sagen die 1200 
Meter keinesfalls zu, und er dürfte deshalb 
auch kaum beim Start zu erwarten sein. 
Für Öreglak spricht der Umstand, dass er 
sehr leicht zu arbeiten ist und im Vorjahre 
gleichfalls bereits zu Beginn der Saison in 
bester Verfassung und in guter Form heraus- 


kam. Weatherby dürfte dagegen, ebenso wie 
Rusnydk, am Eröffnungstage der Wiener 


am Schlusse des Jahres 1888 gezeigt hat, 
hält er jedoch die Mehrzahl der engagirten 
Pferde ‚auf dem Papiere“ sicher. 

Die flüchtige Pity the blind (61 Kg.) ist 
in der zweiten Hälfte der letzten Saison 
stets unbefriedigend gelaufen; aber sie hat 
früher über kurze Strecken oft sehr schöne 
Leistungen gebracht und ist ein Frühjahrs- 
Pferd, Man thäte daher Unrecht, würde man 
die Uechtritz'sche Stute ganz ausser Acht 
lassen. Ihr „Stall“ ist übrigens auch noch 
durch Hamlet (56 Kei, der im Vorjahre in 
diesem Rennen Zweiter zu Deceiver gewesen, 
sowie durch Balleteuse (43 Kg.) sehr gut 


vertreten; amlet braucht ebenfalls nicht 
viel Arbeit, 
Babona Gu Kg.) zeigt dagegen stets 


Herbstform, und dürfte deshalb an ihrer 
Stelle wohl ein Dreijahriger aus Baron Sprin- 
ger's Stall, Uncle Maw, der mit 47 Kg. nicht 
überbürdet ist, oder Welrkı (41 Kg.) in die 
Schranken treten, der Letztere hat aller- 
dings nur dann Chance, wenn sein Reiter 
kein Uebergewicht in den Sattel nehmen 
muss, 

Vinaigrette hat als fünfjahriges Pferd 
mit 57'/, Kg. nicht zuviel zu tragen; aber 
das Frühjahr scheint auch nicht ıhre beste 
Zeit zu sein. God hat dasselbe Gewicht 
zuerkannt erhalten, wie die Tochter der 
Voltige. Er hat im Vorjahre im Ganzen nicht 
hefriedigt und kam im Herbste uberhaupt 
nicht auf die Bahn; wenn er aber am 7, April 
wieder in jener Form herauskommt, die er 
als Zwei- und Dreijahriger bei seinem Debut 
gezeigt hat, dann sollte er nicht leicht zu 
schlagen sein. 

Troja besitzt wohl nicht „Classe“ genug, 
um mit Si, Kg. auf dem Rücken ein erstes 
Anrecht aut den Preis zu haben, aber er 
ist ein leicht zu arbeitendes Pferd. Propor- 
tion (5T Kg.) fehlte im Vorjahre ganz auf 
der Bahn, und auch nach der Form, die sie 
früher gezeigt, ist sie nicht gut genug, um z. B. 
an Zumlet zwei Pfund und das Geschlecht 
zu geben. 

Martell (65 Kg.) ist, wenigstens nach 
seinem Laufen über Hindernisse zu urtheilen, 
ein so massiges Pferd, dass er in dieser 
Gesellschaft kaum etwas zu suchen hat; 
und nicht viel anders verhält es sich mit 
Kandss (54 Kg.), trotzdem derselbe im Vor- 
jahre den Preis der Stadt Wien gewinnen 
konnte. 

Echo (54 Kg.) ist eine schnelle Stute 
und ein treues Pferd; wenn sie heuer in 
besserer Verfassung debutirt wie 1888, 
dann ist es nicht unwahrscheinlich, dass sie 
im ersten Treffen zu finden sein wird, Die 
goldene Jacke kann am 7. April aber auch 
Come? zum Start tragen, der mit Pü, Kg. 
im Gewichte gar nicht schlecht fortge- 
kommen ist; auch Comet hat über 1200 
Meter bereits eine gute Leistung aufzu- 
weisen. 

Csalóka und Fd-leany, die beiden Stuten 
des Ober), Trankel, haben 54, resp. 50 Kg. 
in den Sattel zu nehmen; ihre Vorbereitung 
nimmt nicht viel Zeit in Anspruch, und 
sollte demnach die bessere von Beiden im 
Przedswit-Handicap beim Pfosten zu er- 
warten sein, Denn auf das dritte Pferd, 
welches Ober, Trankel für das Rennen ge- 
nannt hat, auf den faulen March (48 Kg.), 
dürfte er kaum grosse Hoffnungen setzen. 

Alic (524, Kg.) ist schnell, aber kein 
Pferd von Classe; das ist eher seine Stall- 
schwester Zrudom (48 Kg.), welche im letzten 
Herbste wiederholt gute Form gezeigt hat, 
so im 5000 Fres.-Staatspreise in Pest, als 
sie Zweite zu Pistache vor Galvanic, Molly, 
Uram-batydm etc. wurde. 

Unter den dreijahrigen Pferden, die auf 
den Preis des Przedswit-Handicaps aspiriren, 
steht Molly mit 51 Kg. obenan; die Stuben- 
berg'sche Stute ist sehr schnell, und genügen 
wenige scharfe Galopps, um sie fertig zu 
machen. Da sie zunachst keine Engage- 
ments in classischen Rennen hat, so ist an- 
zunehmen, dass Hatton die Camödzster-Tochter 
für unser Lincolnshire vorbereiten wird, in 
dem sie eine bessere Rolle spielen dürfte 
als irgend ein Dreijähriger zuvor. Nicht 
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ganz ohne Chance ware auch Molly's Stall- 
schwester Anodyne (43 Kg). 

Lisdeih ist als vierjahriges Pferd, das 
Rennlahigkeit besitzt, mit bl Kg. beinahe 
ausgelassen, und scheint ihr deshalb auch 
ein Platz im Rennen nahezu sicher. 

Bee, Bitorlö und Merlin haben alle drei 
50 Kg. zu ıragen, für Pferde der dritten 
Altersclasse nicht allzuwenig; dennoch hat 
zum Mindesten der letztgenannte Söllinger- 
sche Hengst, als ein Pferd, das über kurze 
Brecken ausserordentliche Schnelligkeit be- 
sitzt, eine gute Chance, Bitorló, das Derby- 
pferd der Compagnie Mayer-Blaskovits, wird 
sich wohl durch einen Stallgenossen, viel- 
leicht Atserlet (44 Kg.), vertreten lassen. 

Csillagom (48 Kg), die in Prag auf einen 
der Zuchtpreise Beschlag legen dürfte, ist 
im Przedswit-Handicap kaum beim Pfosten 
zu erwarten, aber Herre Kata (41 Kg,), eine 
andere dreijährige Stute, die sich durch 
Schnelligkeit auszeichnet, muss unter die 
aussichtsvollsten Bewerber gezählt werden ; 
nicht ebenso rosig sind nach vorjahriger 
Form die Chancen von Barnton (45 Kg.) 

Von den Pferden, die weniger als 43 Kg. 
zu tragen haben, dürfte nur eines oder das 
andere einen Reiter finden, und ist es des- 
halb überflüssig, sich im Detail mit diesen 
Leichtestgewichteten zu befassen; mit dem 
Ausgange des Rennens wird wohl keiner 
von ihnen etwas zu thun haben. 

Wir werden nach der kleinen Reugeld- 
Erklarung noch Gelegenheit haben, uns ein- 
gehend mit den Chancen der hervorragenderen 
Candidaten fur den 3000 fl.-Preis am Eröff- 
nungstage der Saison zu beschäftigen. Wenn 
man aber doch schon heute aus der Schaar 
der muthmasslichen Bewerber einige heraus- 
heben soll, die mit Rücksicht auf ihre bis- 
herige Form und das zuerkannte Gewicht 
günstigere Chancen zu haben scheinen als 
die anderen, so kann man als solche Pferde 
Gainful, Molly, Lisbeth, Talpra-Magyar und 
Uncle Maw bezeichnen. 


JUBILAUMSPREIS UND ST. STEFANSPREIS, 


Fur die beiden bedeutendsten und werth- 
vollsten Altersgewichtsrennen im Inlande, 
welche Dreijahrigen und Aelteren offen 
sind, fur den Wiener Jubilaumspreis 1889 
und den Budapester St. Stefanspreis 1890, 
wurden am Freitag der Vorwoche die An- 
meldungen geschlossen. Hier wie dort ist 
das Ergebniss des Nennungsschlusses in 
numerischer Beziehung ein befriedigendes 
gewesen, indem für den Jubilaumspreis 78 
und für den St, Stefanspreis, die grosse 
internationale Concurrenz im Stadtwaldchen, 
100 Pferde gemeldet wurden. 

Was zunachst den Jubilaumspreis be- 
trifft, so ist die Steigerung gegen das Vor- 
jahr, wo nur 62 Pferde engagirt waren, in 
erster Linie der regeren Betheiligung seitens 
des Auslandes zu verdanken, ein Moment, 
das nach dem Siege eines in deutschem Be- 
sitze befindlichen Preisbewerbers gewiss 
nicht zu verwundern ist. Die deutschen 
Rennstallbesitzer haben sich denn auch selbst 
mit nicht weniger als 13 Nennungen ein- 
gestellt, welche die besten Pferde betreffen, 
die draussen im Reiche fur die bevorstehende 
Saison vorbereitet werden, wie Padıschah, 
Durchganger, Altenburg, Inselberg, Hortarı, 
Örcan, Vagabund u. s. w. Als eine Ueber- 
raschung muss bezeichnet werden, dass aus 
Russland sieben Nennungen kamen, drei 
von Herrn Eugen Tlienko und je zwei vom 
kaiserlich russischen Krongestüte Janow 
und von Herrn L. v, Grabowski, Ueber die 
Classe der russischen Pferde lasst sich kein 
Urtheil fallen, doch ist erwahnenswerth, 
dass der in seiner Heimat mit Auszeichnung 
gelaufene 4j. F.-H. Gayarre des Herrn von 
Grabowski ein Sprosse Craig Millar’s ist 
und dass sein um ein Jahr jüngerer Stall- 
genosse, Pan Gradowski, von Gunnersbury 
ab-tammt. Von den Ilienko’schen Hengsten 
ist einer, PAydızs, ein Sohn des vom eng- 
lischen Turf bekannten Faugh-a-Ballagh. 


Unter den inlandischen Pferden, welche 
fur den diesjährigen Jubilaumspreis genannt 
wurden, befinden sich selbstverständlich fast 
alle hervorragenden Dreijahrigen von 1888, 
wie Royta-Rayta, Tegetthoff, Hungarıa, Biró, 
Piadal etc., dann Filou und die jetzigen 
Derbycandidaten Triumph, Willich, Leading- 
man, Galeotto, Bıtorlo, Uram-bdtydm, Kincs-ör 
u. s. w. Die höheren Jahrgange sind dagegen 
nur durch Pajsan und Cirira vertreten, den 
Zweiten und die Dritte hinter Padıschah im 
September vorigen Jahres. Erwahnenswerth 
ist, dass wir in der Liste der Nennungen 
nicht: weniger als elf inlandische Dreijahrige 
antreffen, die derzeit noch ganz dunkel sind, 
unter denen sich also vielleicht auch ein 
gewichtiger Bewerber um das blaue Band 
befinden könnte. Diese elf Drejjahrigen sind: 
Herrn Dreher’s /nfant, Graf Henckel’s Kron- 
Prinz und Miss Sunset, Graf Hunyady’s 
Director, Comp. Pechy-Keczer's All righi, 
Baron Springer's Nevielen,, Tisza-/alu und 
Boria, Comp. Sztaray-Karoly’s dr. At. 
v. Verneuil—Miss Ellis, Baron Uechtritz' 
Gluck und Graf Nic. Esterhäzy's Farinelli. 

Fur den St, Stefanspreis, der diesmal 
ohne Rücksicht auf die Zahl der Nennungen 
mit 40,000 fl. dotirt wurde, liefen aus Deutsch- 
land zwölf und aus Italien zwei Unter- 
schriften ein; Frankreich und England sind 
in der Liste der Engagements nicht ver- 
treten, ahnlich wie im Vorjahre, wo nur 
aus dem Drei-Insel-Reiche ein Pferd genannt 
wurde. Bei dem Umstande, als französische 
und englische Producte eine Pönalitat von 
5 Kg. in den Sattel zu nehmen haben, ist 
dies kaum zu verwundern, 

Die zwölf Pferde in deutschem Besitz 
gehören, bis auf Padıschah und Sappho, der- 
zeit sammtlich noch der jungsten Alters- 
classe an, so dass sich jetzt schwer beur- 
theilen lasst, eine wie grosse Gefahr unseren 
Stailen von Seite der Nachbarn im Norden 
droht. Die beiden italienischen Aspiranten, 
die dreijahrigen Andred-Kinder Bajardo und 
Proserpina haben in ihrer Heimat Hervor- 
sagendes geleistet; wie'sim%ich zu unserem 
Materiale verhalten, das wird vielleicht das 
Mailänder Meeting im Mai zeigen. 

Von den 86 Pferden in inlandischem 
Besitz, denen die Concurrenzberechtigung 
um den glanzenden Preis gesichert wurde, 
gehören mehr als drei Fünftel, namlich 55, 
dem 1887er Jahrgange an, und überhaupt 
blos drei, der Derbysieger Rajta-Rayjia, die 
treue Cintra und der Engländer Lord Ernest, 
können bereits jetzt als „altere“ Pferde be- 
zeichnet werden. Von die Aspiranten auf 
die grossen Zuchtpreise der bevorstehenden 
Saison, von denen man erwartet, dass sie 
aus diesen Rennen intact hervorgehen und 
noch 1890 kampfbereit sein werden, sind 
Filou, Leading-man, Bee, Molly, Traumph, 
Uram-bátyám, Kıncs-ör, Willich, Bitoriö und 
Galeofto zu nennen. Man sieht also, dass 
auch die Qualitat der engagirten Pferde 
beim St. Stefanspreis, ebensowenig wie beim 
Jubilaumspreise etwas zu wunschen übrig 
lasst. 

Nach der Zahl der abgegebenen Unter- 
schriften hat heute Herr Dreher das erste 
Anrecht auf den 40,000 f},-Preis, indem er 
acht Nennungen geschickt hat. Dann kommen 
Herr Ernst von Blascovits mit sechs, Graf 
Festetics, Baron Rothschild, die Compagnie 
Pechy-Keczer, Baron Uechtritz und Herr 
Oehħlschlāger mit je fünf, Mr. G. Johnson und 
Captain Violet mit je vier, Graf Apponyi, 
die Compagnie Mayer-Blascovits, Rittmeister 
Graf Choloniewski, Herr A. Egyedi, Fürst 
M. Fürstenberg, Graf H. Henckel, Baron 
G. Springer und Graf J. Stubenberg mit je 
drei Anmeldungen u. s. w, 


ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES VOLLBLUTS 
IM WINTER, 
(Schluss.) 


Auch der Herzog von Westminster, 
neben dem Prinzen von Wales wohl der 
vornehmste Züchter und Rennmann in Eng- 


land, hat sich mit den drei Fragen der 


„Sporting Times“*) beschäftigt und sich 
diesbezüglich mit seinem Trainer Porter 
in’s Einvernehmen gesetzt, der nun im Namen 
des Herzogs, sowie im eigenen auf die Fragen 
folgende Antwort ertheilt: Zu 1: Gewis 
Zu 2.: Ja, um sieben bis zehn Pfund. Zu 
Die Gründe sind in dem Mangel an Cond: 
tion zu suchen. Die Dreijahrigen wachsen 
im Frühjahre sehr schnell, und es ist nicht 
leicht, junge Pferde, die in der Entwicklung 
begriffen sind, Muskeln ansetzen zu lassen ; 
diese Thiere benöthigen demnach längere 
Zeit, um rennfertig zu werden als die alteren 
Pferde, und jede Woche im Fruhjahre ist 
fur ihre Vorbereitung von grösster Wichtig- 
keit. Es wird sehr oft die Frage aufge- 
worfen, woher es kommt, dass Drejjährige 
so selten im Ascot Good Cup oder im Good- 
wood Cup den Sieg davontragen. Die Ant- 
wort ist aber gar nicht schwer, Im Ascot 
haben die hervorragenden Dreijahrigen zu- 
meist andere werthvolle Engagements, und 
was den Goodwood Cup betrifft, so ware es 
unklug, die Pferde zu dieser Zeit ihre Vor- 
bereitung fur das St. Leger unterbrechen 
zu lassen, Dass At. Simon beide Cups ge- 
wonnen hat, beweist nichts, denn er hatte wohl 
an keinem dieser Rennen theilgenommen, 
wenn nicht durch den Tod des Fürsten 
Batthyany die Engagements SZ Sımon's in 
allen Zuchtrennen ungiltig geworden waren. 
Und von den übrigen fünf Dreijährigen, 
welche bisher den Goodwood Cup gewonnen 
haben, war mit Ausnahme von ‚Savsle kein 
einziger im St. Leger gemeldet. Nach meiner 
Ansicht sollten diese Rennen überhaupt nicht 
für Dreijahrige offen sein, nachdem dieseiben 
zumeist noch nicht so weit entwickelt und 
fahig sind, den gestellten Anforderungen ge- 
recht zu werden. Man sollte die Cups über 
lange Distanzen nur für Vierjahrige und 
Aeltere ausschreiben, nichtsdestoweniger aber 
ihre Zahl sowie ihren Werth noch erhöhen. 
Nach dem jetzigenSystem werden alle werth- 
vollen Preise für Zwei-und Dreijährige ausge- 
schrieben und führen sammtlich über Di- 
stanzen von 5 Furlongs bis zu 1”, Meilen; 
es ist daher zu fürchten, dass sehr bald die 
Zeit kommen wird, wo wir weder Cup-Rennen 
haben werden, noch Pferde, die in solchen 
laufen können, noch auch Jockeys, die das 
nöthige Urtheil und die nöthige Ruhe be- 
sitzen, um in diesen Rennen über lange 
Distanz zu reiten. Denn dem Umstande, dass 
wir fastlauter ganz kurze Rennen haben, ist 
es zuzuschreiben, dass bereits die Reiter der 
Jetztzeit weitaus nicht mehr jenes Mass von 
Geduld und Ueberlegung haben, welches 
die Jockeys der alten Schule ausge- 
zeichnet hart. 

Bemerkenswerth ist auch das Urtheil, 
welches der Earl of Durham über den 
Gegenstand abgibt. Er ist der Ansicht, dass 
die Dreijahrigen über den Winter nicht um 
mehr als drei bis fünf Pfund besser werden, 
wobei allerdings grosse und besonders ent- 
wickelte Thiere bisweilen eine Ausnahme 
von der Regel bilden, Die Hauptgründe, 
weshalb Dreijahrige so selten in den Früh- 
jahrs-Handicaps den Sieg davontragen, sind 
darin zu suchen, dass hervorragende Ver- 
treter dieser Altersclasse überhaupt nur 
selten an jenen Rennen theilnehmen und, 
wenn dies der Fall ist, von Buben geritten 
werden müssen, die selbstverstandlich nicht 
das leisten können, was gute und routinirte 
Jockeys zu Stande bringen, So ist z. B. 
auch die Form von Foxhall im Grand Prix 
nicht zu vergleichen mit jener, die er wenige 
Wochen vorher im City and Suburban — 
unter dem jungen Greaves — gezeigt, trotz- 
dem er auch in diesem Rennen eine hervor- 
ragende Rolle gespielt hat, Uebrigens ist 
es wahrscheinlich, dass Dreijahrige im ersten 
Fruhjahre noch zu wenig Stehvermögen be- 
sitzen, um mit alteren Pferden galoppiren 


*) Nachsiehend wiederholen wir diese drei Fragen 
aus Nr, Y unteres B altes; 

1. Ist erm Dreijähriger im Maiz einer ginsscıen 
Leistung über die Meile fahig, als er im vorheigehenden 
October als Zweljahriger gewesen? 

2 Ist im Allgemeinen ein Vie jahiger im Marz über 
die Mats besser, als er im vorhergehenden Ociober ge- 
wesen? Wenn Ja, um wie viel? 

3. Woraut sind die M sserfolge der Dieijahrigen in 
Jen Frühjahrs-Hundicaps zurückzniuhren ? 


212] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Do. MARZ 1889. 


zu können, denn zur Erlangung dieser 
Eigenschaft ist ein langsames, regelmassiges 
Training nöthig. 

Edwin Weever glaubt, dass sich die 
Pferde vom dritten in's vierte Jahr, wenn 
sie gut überwintern, um sechs bis acht 
Pfund verbessern. Als Ursache der Nieder- 
lagen dreijähriger Pferde in den Frühjahrs- 
Handicaps bezeichnet er die strengen Winter 
und den spaten Beginn des Fruhjahrs, wie 
dies seit 1878 regelmassig der Fall gewesen. 

Der alte Matthew Dawson, der be- 
ruhmteste unter den Trainers in Newmarket, 
aussert sich folgendermassen: Zu 1. Ein 
Dreijahriger ist, wenn genügend vorbereitet, 
im März einer grösseren Leistung fahig, als 
er im vorhergehenden October gewesen, 
Zu 2. Den Höhepunkt der Leistungsfahig- 
keit erreichen dreijährige Pferde zumeist 
erst im Herbste; nichtsdestoweniger können 
sie sich dann, wenn der Winter mild ist, 
vom October bis Marz noch um Einiges 
verbessern. Zu 3. Derbycandidaten laufen, 
eben mit Rucksicht auf spatere Engage- 
ments, nur selten in den Frühjahrs-Hand- 
icaps und sind auch zumeist keine Pferde 
für Jungen. Dreijährige jedoch, die leicht 
in die Hand gehen, wie: Virago, Llun- 
tington, Speculum oder Tomahawk, ver- 


mögen im Frühjahre ebenso gut classische 
Handicaps zu gewinnen, wie spater im 
Jahre. 


Zum Schlusse wollen wir noch die An- 
sicht von John Kent, dem Trainer des ver- 
storbenen Lord George Bentinck, wieder- 
geben, Derselbe sagt: Zu 1.: Gewiss. Zu 2.: 
Ja, um acht bis zehn Pfund. Zu 8.: Weil 
nur wenige Dreijährige bereits im Winter 
über jene Distanzen vorbereitet werden, 
über welche die classeschen Frühjahrs-Hand- 
icaps führen; ferner weil Dreijahrige bester 
Classe in solchen Rennen gewöhnlich gar 
nicht engagirt werden, und weil schliesslich 
die Leichtgewichts-Jockeys auf den Drei- 
jahrigen diesen im Kampfe nur selten jene 
Unterstützung bieten können, deren sie in 
dem grossen Felde neben älteren Pferden 
bedürfen. Nach meiner Erfahrung können 
die alten Pferde den Dreijährigen über 2000 
Meter in Epsom (City and Suburban) mehr 
Gewicht geben, als aufirgend einer anderen 
Bahn über dieselbe Distanz. Sehr schwer ist 
auch der Cup Course in Ascot, und hat die 
Bectheiligung an einem Rennen über diesen 
Course scnon manchen Dreijährigen ruinirt. 
Der Cup Course in Goodwood ist leichter, 
und da die Rennen dortselbst erst zu einer 
spateren Jahreszeit stattfinden wie in Ascot, 
so kann man hier Dreijahrige an den Rennen 
über lange Distanzen auch eher theilnehmen 
lassen; aber solche, die im St, Leger en- 
gagirt sind, werden wohl selten laufen. 
Lord George Bentinck gewann manches 
Frühjahrs-Handicap über zweieinhalb Meilen 
mit dreijährigen Pferden, und sein Red Deer 
war der erste Vertreter dieser Altersclasse, 
welcher den Chester Cup (1845) gewann; 
aber alle diese Pferde sind bereits als 
Zweijahrige über die Distanz von 
zweieinhalb Meilen vorbereitet und 
versucht worden. 


UNSERE DREIJÄHRIGEN, 
VI. 

Baron Gustav Springer war im letzten 
Jahre — natürlich nur soweit seine Thätig- 
keit als Rennmann in Betracht kommt — 
arg vom Unglück verfolgt, und insbesondere 
seine Zweijahrigen haben sich ganz und gar 
nicht in der Weise aufgeführt, wie man zu 
erwarten Grund hatte. Als die Saison er- 
öffnet wurde, erzahlte man, dass sich unter 
den dreizehn, durchwegs sehr edel gezogenen 
Zweijahrigen, die Osborne in Totis für den 
Baron vorbereitete, mindestens ein Viertel- 
Dutzend Esseg e befanden, und dass die Träger 
der weissen Jacke mit der rothen Schärpe 
gewiss auf die sammtlichen grossen Preise, 
welche der jüngsten Altersclasse reservirt 
sind, Beschlag legen werden. Aber diese 
Hoffnungen haben sich nicht erfüllt, Sechs 
von den Springer’schen Zweijahrigen, dar- 


unter gerade diejenigen, welchen man zu 
Hause den Vorzug vor ihren Stallgenossen 
gab, Névtelen, Tisatafalu und Borta, konnten 
wegen Krankheit oder aus anderen Ursachen 
gar nicht auf die Bahn gebracht werden, 
von den übrigen Sieben aber hat blos ein 
Einziger, Uncle Maw, und zwar auch nur 
bei seinem Debut, einen Sieg zu erringen 
vermocht, Uncle Maw, ein von Bayldrs ge- 
zogener Halbbruder von Parsifal war 
übrigens selbst nichts weniger als vom 
Glücke begünstigt, denn zweimal musste er 
sich, nach hartestem Kampfe und überdies 
stets bei ungünstigen Gewichtsverhaltnissen, 
mit einer kurzen Kopflange geschlagen 
geben; das eine Mal, am 7, Juni in Wien, 
fand er in Sf, Gedlert, und das andere Mal, 
am 18. September, ebenfalls in Wien, in 
Kardos einen Ueberwinder. Bei seinem Siege 
am 10. Mai in Budapest, liess er Cssllagom, 
Malescot, Tosca, Szilaj und drei Andere 
hinter sich. Nach seiner Gesammtform steht 
Uncle Maw auf keiner tieferen Stufe als 
Bitorlö oder Kardos, und sollte er deshalb 
heuer die Farben seines Besitzers selbst in 
Zuchtrennen ehrenvoll vertreten, voraus- 
gesetzt, dass sich unter seinen dunklen Stall- 
genossen nicht etwa einer befindet, der 
grössere Ansprüche auf Derbyehren machen 
kann als Uncle Maw; in diesem Falle wird 
der Zaytars-Sohn in Handicaps und Alters- 
gewichtsrennen fur Pferde zweiter Classe 
gewiss mehr als seinen Hafer verdienen, 

Eine mehr als nützliche Stute besitzt 
Graf Moriz Esterházy in Prstache, einer 
Gunnersbury-Lochter aus der Genevra und 
demnach rechten Schwester von Giardinelto. 
Das Debut von Prs/ache war wenig ver- 
sprechend; sie lief in einem Verkaufsrennen 
zu Pest am 15. August unplacirt. In Totis 
siegte sie aber bereits im Komorner Ver- 
kaufs-Handicap und während des Pester 
October-Meetings feierte sie dann ihre beiden 
glanzenden Erfolge: im 5000 Francs-Staats- 
preis gegen Trudem, Galvanic, Molly, Uram- 
bdtyam etc. und im Grossen Handicap der 
Zweijährigen gegen Kardos, Ada und funf 
Andere. Das erstere von diesen beiden 
Rennen führte über 950, das zweite über 
1400 Meter; die Esterhazy'sche Stute hat 
also den Beweis geliefert, dass sie nicht nur 
schnell ist, sondern dass sie auch einen hohen 
Grad von Stehvermögen besitzt, Leider ist 
Pistache blosin den Pester Oaks, im Stuten- 
preise und im Wiener Jubilaumspreise en- 
gagirt, und wird also aus diesem Grunde 
ihrem Besitzer heuer vielleicht nicht jenen 
Gewinn bringen können, welcher dem Range 
entspricht, den sie unter ihren Altersgenossen 
einnimmt, 

Zwei finke Stuten sind Herrn Anton 
Dreher's Rebecca v. Gunnersbury—Miss Bollo 
und die im Besitze der Compagnie Péchy- 
Keczer befindliche Csıagom v. Craig Millar 
—Maria Theresia. Beide Pferde haben sich 
im Vorjahre auf der Oedenburger Bahn aus- 
gezeichnet: ARedecca, die bereits in Wien ein 
Maidenrennen gewonnen, im Hamburger 
Criterium aber eine recht mässige Rolle ge- 
spielt hatte, siegte im Festetics-Preise über 
Tıkmonyrenye, Missy, Pistache und vier 
Andere, und Csil/agom, welcher ach sonst 
vorher und nachher nur mit zweiten Geldern 
begnügen musste, holte sich gegen Kardos, 
Gond Bes etc. den Esterhazy-Sz&chenyi-Preis 
von 3000 A. Die beiden Stuten dürften heuer 
gleich zu Beginn der Saison, in den Prager 
Zuchtrennen, aufeinander treffen, in denen sie 
auch von den derzeit noch concurrenz- 
berechtigten Pferden die besten Aussichten 
zu haben scheinen, 

Wahrend Csıllagom und Rebecca Fliege- 
rinnen comme il taut sind, besitzen die 
beiden Zichy’schen Stuten Missy und Kit 
ausge«-prochenes Stehvermögen, ja die zwei 
Verneusl-Töchter sind vielleicht überhaupt 
die au-dauerndsten zweijährigen Stuten, dıe 
im Vorjahre bei uns auf der Bahn erschienen 
sind. Jede von ihnen gewann während des 
Pester August-Meetings ein 1300 Meter- 
Rennen, Missy triumphirte im Czinkotaer 
Preis über Kardos, Bee, Pistache, Uncle Maw 
und ein halbes Dutzend anderer Pferde, und 
Kit siegte in einem Maidenrennen gegen 
Fa und Daliás in einem Sechserfelde. Beide 


Tragerinnen der blauen Jacke mit den gelben 
Aermeln stammen aus Stuten, die noch vor 
wenigen Jahren die Farben des Grafen Zichy 
mit Erfolg auf der Rennbahn getragen 
haben; Missy ist eine Tochter von Miss 
Pleydell, der Vierten in Pederemo’s Derby, 
und Ai ist aus der Kitty gezogen, die u. A. 
1882 den Engerauer Preis in Pressburg ge- 
wonnen bat, 

Der Derbycandidat im Stalle von Missy 
und Kit ist jedoch Galvante, der edelgezogene 
Sohn Doncaster’s und der Heldin von Ham- 
burg, Gamianı, dem Aussehen nach einer 
der bestechends»ten Zweijahrigen von 1888. 
Die Form, die Galvanıc im Vorjahre zeigte 
er siegte nur bei seinem Debut am 
10, Juni in Wien mit einer Kopflange gegen 
HAultam, Edelknabe etc. und wurde Zweiter 
zu Molly im Pester Omnium — ist zwar 
nicht darnach, um ihm eine allererste Chance 
im Kampfe um das blaue Band zu geben, 
aber er galt stets für sehr verbesserungs- 
fahig, und Trainer Reeves wird gewiss aus 
ihm machen, was irgend möglich. 

Ein Pferd, das lange Zeit überschatzt 
wurde, ist Graf Tassilo Festetics Simplicius 
v. Aaron—Why-not, der nach seinem Siege 
im Ruperra- Preise, welchen er wohl nur 
verschiedenen glücklichen Zufallen zu ver- 
danken hatte, dann weder im Zukunftspreise 
zu Baden-Baden, noch im Wiener Criterium 
oder im Grossen Handicap zu Budapest 
einen Platz zu erlangen vermochte. Man 
kann sich deshalb eigentlich gar kein Urtheil 
über due Classe des Aaror-Sohnes bilden, 
in die beste scheint er nicht zu gehören; 
vielleicht ist er jedoch gut genug, um gegen 
Handicap-Pferde das Heft in Handen zu be- 
halten, 


DIE ENGLISCHEN DREIJAHRIGEN, 
TE 

Die bekanntesten und wahrscheinlich 
auch die besten Vertreter der dritten Alters- 
classe, welche im heurigen Derby engagirt 
sind,haben wir in den beiden letzten Nummern 
vor dem geistigen Auge unserer Leser Revne 
passiren lassen; heute wollen wir nun von 
den zum Kampfe um das blaue Band Eng- 
lands berechtigten Candidaten, diejenigen 
vornehmen, welche im Vorjahre wenigstens 
die eine oder die andere gute Leistung ge- 
bracht haben. Auch ihre Zahl ist nicht sonder- 
lich gross, denn von Dreijahrigen, die ausser 
den bereits Besprochenen noch besondere 
Beachtung verdienen, sind nur Gay Hampton, 
Enthusiast, Ben Strome, Royal Star, Criniere 
und Anrtıbes zu nennen. 

Gezogen von dem bekannten Züchter, 
Mr. Simons Harrison, ging Gay Hampton, ein 
br. H. v. Hampton—Rosy Morn, als Drei- 
jahriger für das neıte Summchen von 3000 G. 
in den Besitz des Mr. W. Low über. Gay 
Hampton, der von Ormonde's Trainer Porter 
in Kıngsclere gearbeitet wird, erschien in 
der vergangenen Saison im Ganzen fünfmal 
in der Öeffentlichkeit, konnte aber trotzdem 
nur einmal den Sieg an seine Hufe fesseln, 
Bei em Debut in den Portland Stakes 
schnitt der Hengst gegen alles Erwarten 
ganz ausserordentlich schlecht ab, als er 
aber nach langer Pause in dem grossen 
Zweijahrigenrennen zu Kempton Park wieder 
die Bahn betrat, vermochte er mit einer 
Kopflange die Oberhand gegen Gulbeyaz, 
Dryad IL., Regalis, Gullwer, Freematon und 
Crimiere zu behaupten. Dieser glanzende Sieg 
zeigte deutlich, welche grosse Fortschritte 
Gay Hampton seit dem Meeting zu Leicester 
gemacht hatte; die günstige Meinung, die 
(gon ihm nunmehr platzgriff, wurde durch 
sein gutes Laufen in den Champagne Stakes 
zu Doncaster nur noch mehr befestigt, wo 
er bis auf eine Halslange zu Chilabod auf- 
lief und dabei Gulbeyaz, The Hermit, 
Ma Belle Hengst, Fıtgiraver, Regalis und 
Sechuston hinter sich liess. Dies war Gay 
Hamptlon's letzte gute Leistung; weder in 
dem Lancashire Plate, wo Friars Balsam 
als der Erwählte des Stalles zum Pfosten 
ging, noch in den von Donovan gewonnenen 


Middle Park Plate vermochte er noch zur 
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Geltung zu kommen. Doch scheint die zu- 
letzt gezeigte Form Gay Hampton's nicht 
seine wahre gewesen zu sein, sondern viel 
eher sein Laufen zu Kempton Park und 
Doncaster; und nach diesen Leistungen ge- 
messen, stehen dem Hamplon-Sohne heuer 
noch manch schöne Erfolge bevor. 

Ein ausserordentlich vielversprechender 
Stallgenosse von Æ/ Dorado ist Enthustast, 
v. Sterling—Cherry Duchess, gleichfalls im 
Besitze des Mr. D Baird. Znthusiast, ein 
rechter Bruder des berühmten Fliegers 
Energy, lief im Vorjahre nur dreimal; ob- 
zwar es ihm nicht beschieden war, Sıeges- 
ehren zu erringen, waren seine Leistungen 
doch solche, die von dem Hengste für die 
heurige Saison nur noch Besseres erwarten 
lassen. Denn blos bei seinem Debut im 
Middle Park Plate schnitt er wirklich schlecht 
ab, indem er hinter Donovan, Gulliver, Clover, 
Australia, Ben Strome und Gay Hampton 
einkam; bei seinem nachsten Versuche in 
den Criterion Stakes wurde er nur von 
Royal Star mit einer Kopflange geschlagen, 
während der Ma Belle-Hengst, Cherry Bounce, 
Pinson und Rydal hinter ihm endeten. Sein 
drittes und letztes Laufen war dann im Dew- 
hurst Plate, wo er Zweiter hinter Donovan 
wurde, der ihm 10 Pf. gab und ihn mit einer 
halben Lange schlug, wahrend Australia von 
Enthusiast mit zwei Langen für den zweiten 
Platz abgefertigt wurde und der Ma Belle- 
Hengst sich mıt dem vierten Platze begnügen 
musste. Doch soll es um Zrihusiast's Beine 
nicht sonderlich gut bestellt sein, so dass 
man dem Hengste bei seinen weiteren Ver- 
suchen mit einiger Reserve begegnen muss. 

Ben Strome, v. Doncaster— Strathlleet, 
einer rechten Schwester von Highland Chief, 
ist, wie schon seine Abstammung errathen 
lasst, Eigenthum des Herzogs von West- 
minster, In der Oeffentlichkeit erschien Ben 
Sirome im Vorjahre einmal, und zwar in dem 
Middle Park Plate, wo er auf den „Alles- 
Ueberwinder“ Donovan stiess. Ben Sirome 
vermochte aber nur den fünften Platz hinter 
dem Herbste des Herzogs von Portland zu 
erringen, hinter dem Guiliver als Zweiter, 
Clover als Dritter, und die im Stalle hoch 
ausprobirte Australia als Vierte einkam; 
hinter „Ben“ aber waren noch Pferde wie 
Gay Hampton, Evergreen und Gold. Aus 
diesem einzigen Laufen lässt sich keinerlei 
Schluss auf die Leistungsfähigkeit Ben 
‚Sfrome's ziehen; doch steht zu hoffen, dass 
der prachtige Hengst, der durch seinen ge- 
raumigen Galoppsprung ganz in der 
Manier seines Vaters und aller Doncaster- 
Kinder — so ausserordentlich besticht, heuer 
ganz andere Leistungen bringen werde, dıe 
seinem Namen Ehre machen. 

Royal Star, ein F-H. v. George Frede- 
rick—North Star, wird von seinem Eigen- 
thümer, Tom Jennings jr, zu Newmarket 
trainirt; der Hengst lief im Vorjahre eilfmal, 
aber obzwar er nur zwei Rennen davon ge- 
winnen konnte, zeigte er doch stets, dass 
er galoppiren konne. Royal Stars beste 
Leistung war wohl sein Laufen zu Doncaster, 
wo er mit 9 St, 6 Pf, auf dem Rücken, bis 
auf drei Viertellängen zu Æ? Dorado (8 St. 
7 Pf.) aufzulaufen vermochte; seine beiden 
Siege errang er in den Stanley Stakes zu 
Epsom, wo er Frederick Yones und Holwick 
distanzirte, und in den Criterion Stakes zu 
Newmarket, wo er unter 8 St. 12 Pf. den 
Enthusiast, 8 St. B Pf, mit einer Kopflange 
schlug, während der Æ, v. Hermit—Ma-Belle 
(8 St, 8 Pf.), Pinzon (9 St. 1 Pf), Ryda? (8 St. 
OPF.) und Cherry Bounce (8 St. 6 Pf.) das 
Feld vervollstandigten. 

Von den Stuten, die für das heurige 
englische Derby engagirt sind, verdienen 
nur Criniere, eine br. St. v, Robert the Devil 
—Crinon, im Besitze des Baron L. de Roth- 
schild und trainirt von Hayhae in Newmarket 
und Antibes, von Isonomy—St. Margeruite, 
eine Schwester von Seabreeze, besondere 
Erwahnung. Criniere startete im Vorjahre 
im Ganzen fünfmal, und konnte dabei ein 
Rennen gewinnen, namlich die Lavant Stakes 
zu Goodwood gegen Æ} Dorado; aber die 
Stute lief auch sonst einige Male ganz re- 
spectabel, so z. B. in den Portland Stakes, 


wo sie Vierte war hinter Donovan, EI Dorado 
und Yoxr Grace, und in den Exeter Stakes 
zu Newmarket, wo sie nur von Horlense ge- 
schlagen wurde, dabei aber Gwölıver, Hamp- 
tonia und Rıgadoon hinter sich liess. Wie 
diese Leistungen zeigen, zahlt Crinzere jeden- 
falls zu den besten Vertreterinnen ihres 
Jahrganges und rangirt so ziemlich auf der- 
selben Stufe wie Antrbes, die im vergangenen 
Jahre viermal lief und dabei zwei Rennen 
gewinnen konnte. 

Aniibes, im Besitze des Mr. H. Milner, 
debntirte mit einem vierten Platze hinter 
Chitabob, Donovan und Brimy im Whitsun- 
tide Plate, vermochte aber bei ihrem nachsten 
Versuche im Lancashire Plate nicht zur Gel- 
tung zu kommen. In den Bretby Stakes zu 
Newmarket hatte sie dann nur Air de Lys 
zu schlagen, wahrend im freien Handicap 
des zweiten Newmarket Öctober-Meetings 
die von ihr bezwungenen Gegner Marcus, 
Duncraggar, Royal Star und Minthe waren. 

Dies wären die beachtenswerthesten Can- 
aidaten fur das heurige englische Derby; 
ausserdem sind für dieses Rennen noch 
mehrere andere nützliche Pferde engagirt, 
die eventuell mit Aussenseitenchancen zum 
Pfosten gehen würden, wie Clover, Fitztraver, 
Help, Workington, Napoleon, Freematon, 
Pioneer etc, Ihre bisherigen Rennleistungen 
sind aber dennoch zu gering, um sie zum 
Gegenstande einer eingehenden Besprechung 
zu machen, und deshalb wollen wir in un- 
serer nächsten Nummer nur noch diejenigen 
englischen Dreijährigen vornehmen, welche 
im Vorjahre zwar gute Leistungen gebracht 
haben, im Derby aber nicht engagirt sind. 


VOM WETTMARKT. 


In den Notirungen für das Oesterreich! 
bat sich in den lelzien Tagen Einiges genndert, Galeotto 
wurde namlich mit grossen Summen gewelter, und in 
Folge dessen ist jetzt der Curs des Rothschild’schen 
Hengates kürzer geworden, wahrend andere Pferde non- 
mehr zu langeren Preisen erhalulich sind, als vor acht 
Tagen. e, pud 

Was den englischen Markt betrifft, so hat für das 
Lincolashire Neupalis so viele Nehmer gefunden, dass 
sein Curs in wenigen Tagen von 40.1 auf 100:6 fel; 
grosser Nachfrage erfreul sich anch Zhe Baron. Für die 
„Grand Nationelü sind in der abgelaufenen Woche be- 
deutendere Betrage auf Why Not, der nan mit 9:1 ans- 
gesproehener Favorit isl, daon aul Glenthorge, Frigate, 
Zt caetera und Savoyard angelegt worden. Für das Epson 
Derby wurden grössere Summen auf Chilabob geweiten, 
dessen besler Preis jetzt nur mehr 5:1 ist, 

Nachstehend bringen wir wieder die vollstandigen 
Listen: 


he Derby 


Oesterreichisches Derby. 
Donnerstag den 30. Moi, 


4 Triumph 18 Nevtelen 
5 Galeotto 18 Galvanic 
Ek Leading-man 18 Vép 
8 Willich 20 Kardos 
11 Bitorlö 20 Kit 
Aan 20 Weliki 
25 Merlia 
25 Simplicius 
25 Dalias 
30 Duchess 
50 St, Gelert. 


Deutsches Derby. 
Sonntag den 23: Juni, 


8 Willich 16 Mussaphir 
B Sappho 16 Kardos 

8 Leading-man 18 Galvanic 
9 Galeotto 18 Coquin 

10 Orcan J8 Névielen 
11 Bitorló 18 Vagabund 
12 Vision 20 Battenberg 
12 Bee 20 Missy 

12 Victor 20 Rochsburg 
12 Freimanrer 24 Katarakt 
12 Uram-báiyam 25 Harzrose 
12 Panther 80 Versach 
14 Kines-ör 30 Simplicius 
16 Aba 40 St, Gellért. 


Englisches Derby, 
Mittwoch den 5. Jant. 


100 : 30 Donovan 20 Fitztraver 


5 Chitabob 25 Clover 
7 Laureate 25 Napoleon 
10 El Dorado 25 Monte Christo 
100:6 Melaniou 39 Pioneer 
20 Guiliver 45 Barkham. 
20 Help 


Lincolnshire Handicap. 
Mittwoch den 27. Marz, 

20 Gallinule 

9 Tyrone 

S King Monmonth 

BP Sweetheart 


100:7 Wisemen 
100: € Neapolis 
100:6 The Baron 
20 Jehuny Morgan 
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22 Warlaby 38 Hugo 
25 Kenilworth 33 St. Jobn 
25 Veraciiy 38 Assassin 
25 Aperse 38 Torch Light 
25 Tras Bier 40 Frapotel 
25 Acme 40 Arundel 
25 Kingfisher 40 Fulmen 
28 Mirror 40 Quartus 
83 Tib 40 King Milan 
33 Fullerton 40 Astrologer 
33 Dante 50 Eiridspord, 
Liverpool Grand Nationel. 
Freitag den 9 Miba 
9 Why Not 20 Playfair 
10 Glenthorpe 20 Gamecock 
100:6 M. P. 20 Frigate 
100; 0 The Sikh 20 The Fawn 
100 : 7 Coroner 20 Ballot Box 
100:8 Roquefort 25 Volupluary 
18 Et cneiera 25 Magie 
20 Savoyard 38 Bertha 
20 Baule Royal 40 Johnny Longtail, 
20 Hetile 
Cily and Suburban. 
Mittwoch den 24, April, 
100 ı 6 Orbit 38 Lady Rosebery 
20 Wellington 33 Grallon 
25 Veracliy 39 Tommy Tiltlemouse, 
Frince of Wales Stakes, 
Samstag den 6, April, 
3:1 Donovan 
6:4 Donovan nnd Chitabob gekoppelt, 


Zweltausend Guinean. 
Mittwoch den 1, Mai, 
I Deere 


FONOGRAF, 


MAX PHILIPPS sucht ein Engagement als Hinder- 
niss-Jockey. 

FÜR DAS PRZEDSWIT-HANDICAP liegen die 
Gewichte vor. 

FIREBALL ist aus der „Grossen Liverpooler“ ge: 
strichen worden. 

DAS TURFBUCH 1889 
Samstag. Preis 8 A. 

GALEOTTO ist jeizt mit 5:1 
das osterreichische Derby. 

JOS ist in den Besitz des Lieut. Ludwig Freiherrn 
v. Erlanger übergegangen. 

UBERMORGEN werden die eraten Nennungen für 
Charlottenburg geschlossen. 

THE SINNER ging in Sandown Park für das 
Ladies’ Plate über die Bahn. 

PICKPOCKET ist in den Besitz des Lieut, Grafen 
E. Sterhemberg übergegangen. 

EXTRA, der bekannte franzosische Steepler, ist im 
Prix Hungeifard niedergebrochen, 

KIRALYNE het im Przedswit-Handicap das Hochst 
gewicht von 65 Kg, zuerkannt erhalten, 

ZEST, ein vierjahriger Zeaiot-Sohn, 
Guineen nach Brasilien verkauft worden. 

FUR TIB und Malescot wurde in allen Engage- 
ments in Oesterreich-Ungaro Reugeld erklart, 

DIE ITALIENISCHE Rennsaison nimmt am nach- 
sten Sonntage mit dem Meeting zu Pisa "ren Anfang. 

WISEMAN, der Favont für das Lincolnshire, wird 
in diesem Reonen voraussichtlich von T. Loales gestenert 
emia 

CHARLES JONES ist für diese Salson vom Grafen 
Tassilo Femetics als Leichtgewicht - Jockey engagirt 
DE 

FÜR DAS PRZEDSWIT-HANDICAP jet am 
nachsten Donnerstag, den 14. Marz kleines Reugeld un 
erklaren. 

AM 12, MARZ werden die Anmeldungen für eine 
Anzahl Rennen des diesjahrigen Prager Meetings ge- 
schlossen. 

DER HERZOG VON PORTLAND, der Besitzer 
von Ayrshire uad Donovan, hat sich mit Miss Dallas 
Yorke verlobt, 

GRAF A APPONYI hat seine 2. F.-St, Plue 
d'or y. Flibustier—Pilgerio an den Fürsten Nicolaus 
Palfty verkauft. 

TRIXIE brachte auch heuer wieder ein Fuchs- 
Hengstiohlen von Doncaster, demnach einen rechten 
Broder von Galeotto, 

BITANG, der Haltıblutbengst ans der Lady Patron 
ness, ist in den Besitz der Herrn Andor und Johann von 
Horkanyi übergegangen, 

ZOEDONE, die Gewinnerin der „Grossen Liver- 
pooler“ 1888, brachte am 25. v M, in Kisbér ein braunes 
Stotfohlen von Bendigo. 

BROWNE und Zene, im Besitze des Herrn H. von 
Kotze, sind zu Ende der Vorwoche von England nach 
Demschland gebracht worden, 

LEMAIRE, der heuer bekanntlich für den Stall 
des Graten Hunyady engagirt ast, wird in zweiter Linie 
die Pferde des Trainers Price reiten. 

AUF ET CAETERA sind kürslich in den Lon- 
doner Clubs wieder einige grössere Wetten für die 
„Grosse Liverpooler“ abgeschlossen worden, 

THE BARON, über den weuestens sehr günstige 
Nachrichien im Umlauf sind, wird im Lincoloshire wahr- 
scheinlich von George Barrett geritten werden, 


erscheint am nachsten 


zweiter Favorit lur 
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DIE FOHLEN von Paradoz, der im Eschinswell- 
Gesiule bei Newbury aufgestellt ist, werden sehr gelobt 
und sollen zu grossen Erwartungen Anlass geben. 

IN BREMEN findei das dıesjahrige Renn-Meeting 
am 16. Juni siat, Die wichtigste Nummer bildet das 
grosse Jagdrennen, welches mit 1850 M. datirt ist. 

GLENTHORBE, einer der Favorits für die „Grosse 
Liverpaoler“, wird vor dem Steepler-Derby wahrscheinlich 
noch an einem oder dem anderen Rennen Ibeilnehmen, 

DER ALTE BAY COMUS gewann unter dem 
Hochstgewichte von 12 St. 7 Pfd. die Morch-Steeple-chase 
1a Sandown Park gegen Melleray, Redpath und Charming 
‚Nancy. 

BARON FINOT, dem hener wieder das Gluck zu 
lachela scbeint, gewann sowohl am Donnerstag der Vor- 
woche, sls auch am leizten Sannlag in Auteuil je zwei 
Rennen, 

ET CAETERA erbielt Dienstag Fruh ın Newmarket 
in Begleitung von Asl/ona (nnler Goaler) emen scharfen 
Galopp über vier Meilen. Zata und Ferona verrichleten 
Trabarbeit. 

MISS HONITON, die Motter von Zoedone und 
‚St, Galmier, der ausgezeichneten Sieepler des Grafen Carl 
Kivsky, ist kürzlich im Gestüte zu Thorpe Manderille 
eingegangen, 

WISEMAN und Tyrone sollen von den in New- 
market in Training befindlichen Candidalen für das Lin- 
colnshire in Bezug auf Condition am meisten vorge- 
schritten sein. 

MR. H, MILLER, der bekannte Bochmacher, war, 
wie alljabrlich, auch diesmal den Winter über in Indien, 
ist jedoch bereits in der Vorwoche wieder nach Wien 
anruckgakehrt, 

DIE LEIPZIGER Propositionen bringen wir in 
dieser Nommer zur Veröffentlichung. Der mit 15.000 M, 
datirie Grosse Tentania-Preis gelangt heuer am 19, Mai 
zur Enischeidung. 

VON ZWEIJAHRIGEN, die in Newmarket für die 
kommende Saison vorbereitet werden, gelten Farvaul, 
Lactentius, Chorun, Golden Vale und Semolina ala viel- 
versprechende Pferde. 

SCHNEE nnd Frost bilden noch immer die Signatur 
des Wetter. Weder in Tolis, nach in Kaposzläs-Megyer 
konnien desbalb die Trainers bisher mit der scharleren 
Arbeit ihrer Pfleglinge beginnen, 

HERR PAUL AUMONT, der bekannte französi- 
sche Rennmaon, bat den Tod seiner Multer zu beklagen. 
Er bat in Folge dessen den Beschluss gefasst, vor dem 
1. April keines seiner Pferde laufen zu lassen. 

CASCADEUR gewann dem Herrn H. d'Oissel am 
letzten Sornlag mm Antenil den mit 12.000 Fres. datirten 
Prix Hongeslord, eine Steeple-chase über 5000 Meier 
gegen Cherubin, Zord Ladour und drei Andere 

G. TINSLEY, der in früheren Jahren für Herrn 
©. Oehlschlager und 1888 für den Stall des Trainers 
Meicalf geritten ist, wurde für die nachste Saison von 
Herrn Egyedi, dem Besitzer von Filou, engagitt, 


J- SPIDER veröffentlicht nun auch seine Trainings- 
liste. Nach derselben befioden sich derzeit in Oberweiden 
neun Pferde für die kommende Saison, in Vorbereitung 
darunter Straight, Alic, St. Wolfgang und Trudom, 


HERR L. VON GRABOWSKI, der zwei Pferde 
für den Wiener Jubilaumspreis meidete, hat bereits seine 
Renntarben beim Jorkey-Club für Orsterreich zur Anzeige 
gebracht; dieselben sind: blau, weisse Arrmel, rotbe 
Kappe. 

DIE BRÜDER BARKER baben kärzlıch von den 
Stewards von Antenil wegen des wideraprechenden Lanfens 
der Stute Cyanite, welche dem einen der beiden Brüder 
gehart, wahrend sie von dem anderen gewähnlich geritien 
wird, eine Verwarnung erhalten, 

AUSSER DONOVAN und Chitabab dürften an den 
mit 12.000 sovs. dotirien Prince of Wales Siakes am 
8 April zu Leicester u. A. auch Zioneer, Gay Hampton, 
Napoleon, Mainooth, Antibes, Ben Strome und der biaher 
dunkle Monte Christo theılnehmen, 

DER HAMBURGER Sportclub halt seine ersten 
diesjahrigen Rennen auf der Bahrenfeldee Bahn am 
80. Mai und 7. Julı ab. Am 20. Mai kommt u, A, die mit 
2000 M, und einem Ehrenpreis dotirie Hamburger Aus- 
stellungs-Steeple-chase zur Entscheidung. 

SAILOR PRINCE, der Gewinner der Cambridge- 
shire Stakes 1886, kam kürzlich in London zur Auction, 
wurde aber von seinem bisherigen Berilzer, Mr. Noreinton 
fur 850 sovs, zurückgekauft, Die Summe, welcher Mr. 
Norrioton für den Hengst verlangt, betragt 1200 sovs, 

LILY AGNES brachte am 22. v, M. ein prachtigex 
Hengstfohlen von Bend Orr, demnach einen rechlen Bruder 
von Ormonde. Das Fohlen soll zu den schonsten Hoff- 
nungen Anlass geben. Ziy Agnes st derzeit bereits 
19 Jahre alt, ist aber so frisch und gesund, wie nur je 
u. 

FLEUR DE LYS, die rechte Schwester von Or- 
monde, soll nun gleichfalls robren, wnd da anch die 
Athmungsorgane van Ossory, dem kürzlich eingegan- 
genen Bruder der Beiden, nicht geuz io Ordnung ge- 
wesen sind, so scheint das Uebel in der Familie zu 
ya 

DAS TURFBUCH 1889 von Victor Silherer, weiches 
wieder viel reichhaltiger ist, als der leizte Jahrgang, er- 
scheint nachsten Samstag den 16. Marz, Wir bitten daher 


die Bestellungen rechtzeitig an uns gelangen zu lassen, 
Preis 3 A. A W. 

IHRE K. K. HOHEIT DIE KRONPRINZESSIN- 
Witwe, Frau Erzherzogin Stefanie, hat der Campagne- 
Reiter- Gesellschaft in Wien für die anlasslich dea schweren 
Schicksalsschlages erwiesene Theilnahme den warmsten 
Dank anssprechen lassen. 


VON DEN 320.000 M. 
heuer im Ganzen on Preisen ausschreibt, entfallen 
210.000 M. auf Berlin, 45,000 M. auf Baden-Baden, 
18 000 M. auf Hamburg, 11,500 M. auf Hannover, 6500 M. 
auf Leipzig, je 5000 M. auf Breslau, Doberan, Frank- 
furt a. M. und Golba u. s. w 

HAMMERFEST, ein vierjabriger Gradiizer, der 
eiost zu grossen Hoffnungen Anlass gab, jedoch bisher 
nicht auf die Babn gebracht werden konnie, und der bereits im 
Gestüte Verwendung finden sollt, ist kürzlich in den 
Besitz des Lieutenant Werner übergegangen, der den 
Hengst nun neuerlich zu T. Dizon in Hoppegarten in 
Training gegeben hat, 

WENLOCK, der Gewinner des englischen St, Leger 
1872, ein Halbbruder von Aisber, ist kürslich von Lord 
Rosslyn an einen irlandischen Züchler, Mr. Pallin, ver- 
kunft worden. Von den Stulen des Mr, Pallin haben 
die meisten Birdeatcher-Bint in ihren Adern, sa The 
Beauty, Berengaria, Lamie und The Flirt, und dürften 
demnach zu dem Sobne des Lord Clifden und der Mi 
neral besonders passen, 

RIKIKI war bestimmt, an dem für letzten Dienstag 
und Mittwach angesetzten Meeting zu Kemp:on Park 
theilzunehmen und war auch bereits Montag von New- 
market dorthin abgegangen; aber der scharfe Frost, 
welcher Dienstag Frub emirat, machte die Abhaltung der 
Rennen unmoglich und wurden dieselben auf den 14. und 
15. Marz verschoben, 

IN MONACO wird wit Rücksicht auf die grosse 
Zahl der Schutzen, die sich derzeit in Nizza, Mentonc, 
Cannes, Monte Carlo etc. befinden, morgen eioe nene 
Serie internationaler Tanbenschiess-Concurrenzen eröffnet, 
welche bis zum 2l. d, M wabrl. Den Hanpipreis bildet 
der Grand Prix de la Socieid de Bains de Mer de Monaca 
im Betrage von 10.000 Frcs., welcher auf dem Programme 
des 15. und 16. Marz steht, 

FRIAR'S BALSAM ist von seiner Krankbeit voll- 
kommen hergestellt und verrichtet regelmassig Arbeit, so 
dass man in englischen Fachkreisen mit Bestimmtheit 
erwartet, der so lange Zeit unbesiegt gebliebene Hengst 
werde heuer wieder zu seiner Zweijabrigen-Form zuräck- 
kehren, Friar's Balsam wurde auch bereits mil grösseren 
Betragen (ür die mit 3000 sovs. dotirien Kempton Park 
Jubilee Stakes am 10. Mai gewetiet, in denen ubrigens 
sein Start zweifelhaft ist, da er in den Tags darauf zor 
Entscheidung kommenden Kempton Park Royal Stakes 
von 10.000 sovs. ebenfalls engagirt erscheint. 

FUR DIE PRAGER Zachtrernen, den Staatspreis 
(3000 A., 1600 Meier) und den Kladınber Preis (2000 fi., 
1200 Meier), war bereils am Freitag der Vorwoche der 
Termin der kleinen Rengeld-Erklarung, Das Ergebniss 
derselhen war kein gunstiges, indem in ersterem Rennen 
von 49 ursprunglich genannten Pierden nur 14 und im 
Kladruber Preise von 44 blos 12 engagirt verblieben, 
Von bekannten Dreijahrigen wurden u. A. Galeotto, Vép, 
Pictor, Uncle Maw wad Wenzl aus ibren Prager Engage- 
menis gestrichen, Für die beiden Zuchipreise kommen 
nun jeizt, nach vorjabriger Form, Rebecca, Simplicius, 
Csillagom und Sst. Gellért in ersler Linie in Betracht, 

DIE FLACHRENNSAISON in Frankreich vwimmi 
am nachsıen Freitag mit einem Meeting zu Vincennes 
ibren Anfang. An diesem Tage kommt bereits eın 
grösseres Dreijahrigen-Rennen, der Prix de Vincennes 
von 10.000 Fres. über 2100 Meter zur Entscheidung, in 
dem unter Anderen auch antale, der in Baden-Baden 
und Mailand engagirte Hengst des Prinzen von Aren- 
berg, sein diesjehiiges Debut absalviren soll, Tantate ist 
auch in den Weiten für den Prix de Vincenaes Favorit, 
In Paris selbst, und zwar auf der Bahn io Bois de Bou- 
logne, gelangen dann am J1. Marz die ersten diesjabrigen 
Flachrennen zum Ausirage, Auf dem Programme des 
Eröflaungstages figuriren der Prix de Fonlaineblesu von 
15.010 Frcs., der Prix Dollar von 12.000 Frcs. und der 
Prix de Sablons von 10,000 Fres. 


VON DEN EINSENDUNGEN zur Derby - Preis- 
ausschreibung, die una noch in den letsien Tagen vor 
Schluss des Termines zugingen, #ind einige von gränserem 


welche der Union - Club 


Interesse, weil sie von Seite bekannter Professionals 
kamen, Merkwürdigerweise stimmen diese sommtlich darin 
überein, dass sie Galeotto als wahracheinlichen Sieger be- 
zeichnen. So lautet ein Tip, das uos aus Enzesfeld 20- 
gebt: Galeotto, Triumph, Willich, ein anderes aus Schon- 
feld-Lussee: Galeotto, Leading-man, Uram-bätydm; em 
Trainer in Pardubitz schreibt: Galeotto, Uram-bätydm, 
Leading-man v. s, w, Es scheint demnach, als ob neuesteus 
sehr günstige Nachrichten über den Ralhschild'schen 
Hengst uns England berübergekommen waren. 

FUR ET CAETERA isl io der Derbyshire Handicap 
Stecple-cbase am 19. d. NM. des Gewicht angenommen worden, 
Die Stute bat in diesem Rennen 11 St, 10 Pfd. zu tragen 
und ist damit um elf Pfund unter Gamecock und um 
fünf Pfand unter Parasang gestellt. Zowisa hat 10 Sr, 
12 Pfd, und Bertha 10 St. 11 Prà. zu ıragen. Im 
Ganzen sind blos elf Pferde in dem mil 500 sovs, 
datirten Rennen stehen geblieben, Auch in der Stewards- 
Steeple-chase (200 sovs., 3200 Meter) und in der United 
Kingsdom Sıeeple-chase (300 sovs., 4BCO Meter) am 12. und 
13, Marz in Croydon isl das Gewicht von 11 St. 10 Pfd,, 
resp, 11 St, 11 Pfd fur Æt caetera angenommen worden, 
doch ist es unwahrscheinlich, dass die Esterhazy'sche Stute 
vor der „Grossen Liverpooler@ irgend eines ihrer Engage- 
ments erfüllt, 

WIE STRENGE die Franzosen an ihrem Renn- 
system festhalten, nach welchem kurze Rennen und 
Hondicaps verpönt sind, das zeigen nua wieder klar und 
deutlich die saeben zur Veröffentlichung gelangten Pro- 
positionen des Pariser Jockey-Clubs. Von den 252 Con- 
euırenzen, welche der Cinb heuer auf seinen Bahnen ver- 
enstaltet, oder die er auf fremden Plalzen aus eigenen 
Miiteln dotirt, führen nicht mehr als vierund- 
vierzig — davon 24 Zweijahrigen-Rennen — über 
weniger als 2000 Meter; 158 Rennen werden über 2000 bis 
2800 Meler gelanfen und 55 Rennen über noch grossera 
Strecken, Ferner befinden sich unter den 252 Rennen 
nicht mehr als 24 Handicaps, dagegen 60 Verkanfs- 
rennen; aber in zwei Fünflel der Letzteren darf der 
Sieger nicht fur weniger als 10.000 Frcs. feil een, Was 
die Vertheilung der ganzen Preissumme betrifft, so ent- 
fallen von dieser blos sieben Percent anf Handicaps 
und dreizehn Percent auf Verkaufsrennen ! 


H. MILLER, I, Kärotnerring 11, legt Wetten fur 
alle grossen Rennen in Oestesreich-Ungarn, Deutschland 
und England zu beslen Preisen. 

MURAT, Wien, I., Lolhringersirasse [5, versendet 
seine Wettliste fur dus Oesterreichische und 
Deutsche Derby, Lincolnshire, Grand National, 
Englisches Derby, sowie fur alle in- uod auslandischen 
elassischen Rennen auf Verlangen gratis und franco. 

IN DER WAHL einer Hofsalbe soll besonders in 
Rennstallen grosse Vorsicht beobachtet werden. Von der 
Huffelle der Firma A, Thimann & Comp. (X Sennelelder- 
gasse 94—26) wird uns gesagt, dass dieselbe allen An- 
forderungen entspreche und sich in Stallen, wie jene des 
Herra Erzberzogs Ferdinand, dea Herrn Grafen Apponyi 
u. v A, bestens bewahre, 

DIE HERREN Pferdebesitzer und Trainers. 
wechen wir auf Kwizda’s kk priv. Restitutions- 
flnid (Waschwasser für Pferde) besonders aufmerkaam. 
Dasselbe dient laut langjahriger Erprobung zur Starkung 
vor und Wıederkraftigung nach zu strengem 
Training, indem es die Nerven stahlt und den 
Sehnen eine Geschmerdigkeit, Elastieitat und 
Frische verleiht, welche das Pferd zu ungewähn- 
lichen Leistungen befahigt, Betrefa der Bezugs- 
quellen verweisen wir auf die Annoace „Kwizda's 
kk priv. Rentitntionafluid4 in heutiger Nummer. 
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e „Grobie“ auch ein allgemeiner Bauernpfordemarkt statt, 
Die btadigomeinde Krakau hat dafür Sorge getragen, dass der Markt mit Pferden edler Abkunft wie am rahlreichaten 


hiesigen Magistrates; dasselbe nimmt such alla diesbeztiglichen 


Der Stadi-Präsident: Dr- Szlachtowski. 


Lincolnshire-}landicap. I 


Grand National. I 


City and Suburban. 


Nur für Sportsmen. 


Ein wohlunterrichteter, lange Jahre in Newmarket lebender Gentleman wünscht noch mit einigen Herren, welche 


sich fur engllache Rennen interessiren, in Verbindung zu 
dung des Namens und der Adresse deutscher Sportsmen, 


Masse er geei 


treten, Zu diesem Zwecke Mittet er um gelallige Einsen- 


denen sodann umgehend der Name, sowie die bisherige 
und jetzige Stellung des Inserenten zugehen wird. Einem Jeden bleibt es uberlassen, zu beurtheilen, ın welchem 


gnet ist, bei 


Wetten über englische Rennen 


von Nutzen zu sein. — Zuschriften erbeten an 


B. care of Captain Westwaod, The Laurels, Fordham, Newmarket, England, 
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RENNEN. 


TERMINE. 


OESTERREIOH-UNGARN, 
2, 38. April 
Wien (Probjaure Meeting) 7, 8. 11., 16, 35., =, "Sr Zéi 


#7., 28. April, 30, August, 1. SE 

SE Rene, de Mai 
ei. 1h., 16., 19. Mai 
GN 2, vi Gs È., 8., 10. Juni 


gedenburg ... 
en 


Buda 


Wien (Herbst:Meeting) . |7., 8. 
Budapest (Herbst- Meeting) Si el 


17.20, 22, 3, 27. Oeiober 


Wien (October-Meeting) GR 
n 31. October 


Pardubitz 


DEUTSCHLAND. 
Berlin-Hoppegarten: 29. April, 4., 18., 14., 97. Mai, 10., 11n, 
18., wO. Jani, 22, :9. Joli, J, Iin, S0, 21. Seplonber, 
14., I5., 16. October 
Berlin-Oharlottenburg: 4 8, 13 22, 27. April, 2 Ty, Al, 
16., 20, 26.5 39. Mal, 3. Juni, 
28. Apul, 16. August 
31, 33, 34. Juni 


Eiberfelä-Barmen... 
Hamburg . 2 
Mannheim 
Hannover 5, 


Harzburg. 
Breslau .... 
Doberan .. 

Aachen.. 
Travemünde 
Gotha . . 
Frankfurt 
Baden-Bade; 


Autonilı 10, dt AT, 21., 24," 28. E E ai 35. Apri), 
a, 3, 271 Junt, 2 104 
"Är December 


Se 15. d "a April, An 
(e Zei, A Sn Id, 21, Juli 
X SE SH de Zi "30. a 19., 14., 1. October, 4, 11, 

35. November 


9, 29. März, 32., 24. April, 17, Mai, 28. Juni, 11., 


Saint Ouen: 


39, 2b, Juli, 9, 99. August, 19. September, NW 
30, Mare, By 38. April, Da B, 29. Mai, 19., Y8 Jan 
„28. Jull, o. "Anguel, G., 18., 38. Oclober, 19, a Nov., 

nison Laffitte: 39. Marz, 5., 26. April, 10., 
$., 36. Jod, S, 20, Angunt, 19., 27, Sepiember, 4., 11 i Oetoher, 
u 
36. Marz, 9. 9, 37. Apri, 14. d8 For Mat, 


Baint Germa. 
EA ASAA Mh B mni, d. 11., e Onesta 
D kk 97. November, A. December 
Paris März, 7. 
Pan 
La Croix de Berny 
Fontainebleau .. 


Croydon 
Kempton Park. 
Plumpiron. 
Windsor. 

Derby . 
Portmouth .. 1] 
Metropolitan. . 
Four Oaks Park 
Sandown Park. 
Lincoln 


är März, 17,3 
, Dan 14. April 

` 129, 24, April 
nes April, Ka D Mal 
#, Mai 

„382 October 
1, 0, 9 Juni 


DH 
Turin s 


Alessandria . DE 19. 10, dent 
FR DL e EE E An 12, August 
Lucera, "0.20. Anist 


A Bu 8. September 
Perugia +15, 17. September 
Bologna 28. 29. September 
CR VDE a Beh „6. October 
"BELO 
Brtsaal am April, bn 18, 18, 26. Mat, 6, 18. Geier 
GEN 
HuNarauıı iiis ae RA ees sdt ia 20. Nat 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


(Der Schlunstermin int Wir Prag und Wien nm 10 Uhr Abende) 
OESTERREICH-UNGARN. 
MARZ, 
ME EAE Wyschebrader Handicap. Pr. 1500 3. 
‚General-Seoretariat des Jockey- xu nennen. 
Club, Wien I, Augustiner- Handicap. Preis 800 fl., zu nennen. 
strasse 8, oder Renn-Soeret., Steeplechase. Pr. 1000 A., zu nennen. 
Prag, L, Thentergaase 96, Smichower Handicap. Preis 1000 f, 


zu nennen. 
= = Hördenronnen. Prola 1000 A, zm 
3 Wier E Preedswit- Handicap. Preis 3000 3. 
General-Seeretariat dex Jockey- Kleine Rengeld-Erklärung. 
Cimb, Wien, I., Augustiner- 

strasse S$ 
20. Prag. jaidenrennen, Preis 1000 f, zu 
General Secretariat des Joc nenoen. 
Club, Wien, I, Augustiner- Hürdearennen, Preis 1500 f, za 
suassc 8, oder Ronn-Becretariat, neuuen, 


rag, I, Theater ane 20. Moldau-Preis 800 8., xu nonnen, 
— - Staatspreis 2000 3. zu nennen. 


Frübjabre-Steople-chase. Pr. 2000 f., 


zu nennen, 
Wyschehrader Handicap. Pr. 1500 f, 
Gewichtspublication. 
Handicap, Preis $00 1., Gewichrapubli. 
canion, 
Se Steeple-cha, 
publication, 
e Binichower Handicap. 
Gewichtspublication. 
Hürdenronnen. Preis 1000 f, 
wichtspublication, 


Preis 1000 4., Gewichte 


Prois 1000 A, 


Ge- 


DEUTSCHLAND, 
MARZ, 
„Preis der Flora 2000 M., Handicap 
Jagdrennen, zu nennen. 
Yrübjahre ` Handicap- Hürlonrennen, 
Preis 000 M., zu nennen. 
Frübjahr-Handicap. Preis 2000 M., 


. Charlottenburg +» - = + 


Feubjsbra-Handicap-Jagdrennen. Pr. 


Pen he 


nn 


Sank en Fre Pn 8. — rege 


OFFICIELLES. 
OESTERREICH-UNGARN. 
Jockey - Club fur Oesterreich. 
KUNDMACHUNG, 

Laut 8. 23 a) des „Reglement für die Flachrennen, 
Steeple-chases und Hurdenrennen in der üsterreichisch- 
ungarischen Monarchie” wurde der fingirte Name „Captain 
Violet“ nenerdings mit der Giltigkeitsdauer bis 1. Marz 
1890 beim General-Secretariale des Jockey-Club fur Ozster- 
teich protokallirt, 

Wien, am 1, Marz 1889. 


"|Das General- Secretariat des Jockey - Club 


für Oesterreich; 
Leidesdorf, Rittmeister a, D, 


KUNDMACHUNG, 
Die nachfolgenden Rennfarhen wurden dem Ge 
Secteiariate den Jockey-Club für Oesterreich angezeig| 
Herr Louis v, Grabowski: blan, weins Aermel, 
rothe Kappe, 


Wien, am 1. Marz 1889. 


Das General-Seoretariat des Jockey-Cinb 
fur Oesterreich. 


Leidesdorf, Rıttneisier a. D. 


KUNDMACHUNG. 


Bei der am Samstag den 9, Marz 1889 
genommenen Ballotage wurden aufgenommen: 


Als Mitglieder I, Classe die Herren: 
Nicolaus Moriz Gral Esterházy. 


vor- 


Erlaucht Arthur Graf Schönborn-Wiesentheid, 
Wien, am 4, Marz 1889. 


Das General-Secretariat des Joekey-Club für 
Oesterreich: 


Leidesdorf, Rittmeister a, D. 


DEUTSCHLAND. 


Union-Club. 
BEKANNTMACHUNG. 

Der Union-Club bat in seiner Sitzong vom 26. d, M. 
beschlossen, die Summe von 320.000 M. els Rennpreise 
für das Jahr 1889 auszuseizen, 

Es erhalten hiervon die Rennplatze: 


H 
Berlin e EE Bo 000 
Baden-Baden . - - » . 45.090 
Hamburg .. -> 18.000 
Hannover 11.500 
Eae o Me 6500 
Breslau o. 5.000 
Doberan... .... . 5000 
Frankfort a. M, 5.000 
Gotha... . E 

% Aachen 
Travemunde 
Hamm... 


Magdeburg. . , 


Berlin, den 28, Februar 1989, 
technische Commission des Union-Club: 
LA: U. von Oertsen, Vorsilgender, 


Di 


GEWICHTS-PUBLICATIONEN. 
OESTERREICH-UNGARN. 
Wien 1889. 
RUHJAHRS-MEETING. 
Erster Tag. Sonntag den T, April, 


IM. PRZEDSWIT-HANDICAP, 8000 fl. Dist. circa 
1200 Met, (47 Unterschr.) 
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We awd ww sichen geblieben: 
Rebecca, Trudom. 
P Csillagom. 
Wie deon nicht. wine 

Sogar-plam. 

Cabochon. Bez Medalu, 
St. Gellert. Helletense, 
Hogyvolt. Don Casar. 


Zweiter Tag. Sonntag den 1, April, 


UI KLADRUBER PREIS, 2000 f. Fur Drei, 
1200 Met, (44 Unterschr.) 

Kleines Reugeld wurde erklart für: 

dll-right, Bantam, Bengaline, Brombsere, Csilldm, 
Deutschmeister, Donusego, Blore, Feria, Hanna, Yanet, 
June, Kincsidr, Lord Byron, Malescat, Meggy, Moeras, 
Möki, Nobility, Nulight, Pälma, Phantasie, Róna, Zeie, 
Tantot, Tib, Uncle Maw, WVeilchen, Vép, Victor, ob 
We 


0% somit stehen geblieben: 


Rebecei Csillagom, 
Simplicins, Grace. 
Cabochon, Sugar-plum, 
Si. Gellért, Bez Medalu. 
Hogyvolt, Balleteuse, 
Tradom, Don Casar, 
ENGLAND. 


Derby Hunt Meeting 1889. 
Dienstag den 19 Marz 
THE DERBYSHIRE HANDICAP STEEPLE- 


chase von 500 sovs, Dist, circa 4800 Met, (33 Unterschr., 
von denen 22 kleines Reugeld erklärten.) 


Trainer Pih SL 
Mr. A, Yates a, Gamecock... , . Swation 12 7 
Mr. Moncreifie’s a, Parasang -Private 11 1 
Lord Dudley’s a. Kilworth . ... Private 1 11 
Graf N. Esterhäzy's Dj. Æt caetera, .J. Cannon 21 10 
Mr. Noel Fenwick’s a. Ringlet . Darling 11 10 
Captain Childe's a, Merry Maiden . . Private 1 6 
Lord Dadley's a. Chancellor. . .. . Harding 1 U 
Mr, J. L. Davis’ 6j. Louisa . . .. . Collins 10 12 
Mr. H. T. Fenwick’s Bj. Bertha . . ‚Private 10 11 
Sir Jas. Duke's dj, Overton `... Drisco 10 8 
Mr. C. H, Jalliffe's 5j. Monarch of the 
GUN. ER , Skelton 10 7 


NENNUNGEN. 
OESTERREICH-UNGARN. 


Budapest 1890. 


ST. STEFANS-PREIS 40.900 A. 1800 Met. 
(Das Alter der Pferde ist nach dem Concurrenzjahr# ge- 
rechnet.) 
Col. Anthony’s 4j. br H. Adelknabe, 
. Desselhen 4j. F-H. Zeading-man, 
. Desselben 4j. F.-bt. Bee 
Desselhen 4j. br. St. Gekauft. 
Desselben 3j. F-H, Zandlord. 
Desselben 3j. schwbr. H. Gesogen, 
Desselben 8j. br, SI. Orprar, 
Desselben 3j. br, St. Kare. 
Graf Ant, Apponyi's 5j. br. H, Rayta-Rajta, 
, Desselben d), F.-H. Triumph. 
Desselben 3j. br. H. Advance Flag, 
. Herm E. v. Blaskovits' 4j, B.-H. Kardos. 


. Desselben 4j. F-H. Kincs-or, 
< Desselben A. br. H. Uram-bdiydm, 
, Desselben Jj. br. H. Maresa. 

16. Desselben A Ca Ainon 

17. Desselben 3j. F.-St. Takaros. 


Herrn Nic, v. Blaskovits' u, Herrn Arthur v. Meyer's 
A. dbr. H. Bitarld, 

Deraelben 3j. F-H. Botrdny, 

Derselben 3j. F.-H, Zeienca, 

Mr. M. O. Brabanl's 3j. br. Si. Duchess of Kisber. 
. Desselbeo 8j, E.-St. Weaner Madl. 

Rilim. Graf E, Choloniewsk’s 3j, br. H, Marlin, 

. Desselben 3). PH. Alces. 

, Desselben 3j. br. H, Mohort. 

. Baron O Dewitz’ D. dbr. H. Pedrito, 

. Herrn A, Egyedy’s 4j br. H, Filou, 


Desgelben A. br, H, Dalias, 

Desselben 8j, F,-St, Goncsól, 
. Graf Mor. Esterhazy jan’s dj, F-H, Aalksburger. 
` Desselben 3j. F-H, Prado, 

Graf Nic. Esterhazy’s 4j, br. H, Willich, 


3. Desselben 3) br. H, Aspirant. 
. Graf Tass, Festetics’ AL be, H, Coguin, 
Desselben 3j. br. H. Frite. 

Desselben 3. za Johnsbach, 
Desselben A. St. Desdemona. 

L Desselben 8j. BE St, Bonnie A 
. Fürst M. Fürstenberg'a 6j. F.-S1. intra. 
. Desseiben 4j. br, H, Gabachen, 
Desselben A. EH. St, Gellert, 

. Mr. J, Hatton’s 3j. dbr. St, Paulette, 

. Graf H. Henckel's dj. F-H, Kronprins, 


Kirälyoe A... 65 Kg. Bee 3j... . 80 Kg 
BR er n Bilorló Bj... 5 
Örepluk 4. . m. Merlio a 
Rusnyak 4 n Jëceang A . . .50 
Tegeilbofl 4j, m March dj, „ . . „50 
Weatherby A, . » Trendom A... A9 
Pity the blind 4 ao Csillagom 8j, . , 48 
Babona 4j « ao Through dj... 48 
Satorn dj. , n Herre Kata 3. .47 
Vionigreite Bj, » Unele Maw D. 47 
Gainful dj... » „ Barnton Bj, Ab 
Troja DL bi p Kiiblet 3j 44 
Proportion 5 „57 m Balleteuse Bj, . .48 
Hannibal D... .56 „ Anodyne A. . 43 
Hamlet Bj... . .56  ,„ Sumsenbacher 8j. . 42 
Martell 6, . 0.56 „ Gekanfı dj. EI 

ve al Se... GA 

DEN Week, TEEN 
Kanáse NM. BM „ Vikija dl 
Talpıa Magyar A 2Y, n Wagtail dj s, 40 4 
Alic Ai... a» 52ta, n Gyarló 8j, KH > 
Comet AL 52, „. Sugar-plam Bj.. . 39 ê 
Molly DIY a ROAD aoa Dee 
Lisbeth A 8 oy 

Prag 1889, 


Erster Tag. Samstag den 6. April, 

III. STAATSPREIS. 3000 A. Für Dreij, 1600 Met. 
(49 Unterschr.) 

Kleines Reugeld wurde erklart für: 

All-right, Anodyne, Bantam, Bengaline, Brombeere, 
Gsilläm, Deutschmeister, Donicsego, Elore, Galeolto, Ge 
schaftsfreund, Hanna, Janet, June, Kıncstdr, Lord Byron, 
Malescot, Meggy, Mir san mir, Möki, Nobility, Nulight, 
Pälma, Pamela, Phantasie, Resolute, Röna, Saphist, Zéi, 


| Tantôt, Vép, Victor, Viki, Vucina, Wenzel. 


44, Desselben 4j. br, H. Victor, 
45. Desselben 4). br. St, Miss Sunset, 

46. Herin Stef v. Horty's 8j. F-H, Zeseg, 
47, Graf E. Hunyady's 3j. P..St. Weather. 

48. Herrn J. Jankovich's 3j schw. St, Helena. 


49. Graf Zi. Kinsky’s 3j. br. H. Honi 
50. General A. v. Kodolilsch br. H, Villam, 

51. Herrn A. v. Péchy's 5j. F.-H, Lord Ernest. 

52. Herrn A. v. Pechy's und Mr. Prince's 4. F.-H. Aba 
53. Derselben 4j. dbr. H, Altıright, 

54. Derselben A, br. St. Donna Margherita. 

55. Derselben dj. F-H. Ereinek. 

56. Derselben 3j. F-H. Hadur. 

57. Heron G. Podmaniczky's t. Cafelia. 


H. Galeotto 


. Baron Nath. Rothschild’s A 
Desselben 4). br. H. Resolute. 
. Desselben A. F.-Sl, Grace, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Di MARZ 1889. 


61. Desselben 3j. dr. ZZ. v. Doncasler—Anthem. 

62. Dasselben 3]. dr. M. v. Craig Millar—Crown Jawel 

63, Herrn L. Schindler's 38. br. H. Fiese, 

#4. Desselben Bj. br. 8). Senta, 

65. Ritm, Rad. Sollinger's 3j. F.-H, Adam. 

66. Baran Gast. Springer's 8j. F-H. Baka. 

67. Desselben 3j. hr. H. Matamore. 

68. Dasselhen 8j, F.-H Medici. 

«9. Oberl. Ottok, Eiter v. Steeernwitz’ 
bj. br, H. Weatherdy 

70. Graf Jos. Stubenberg's Aj. br. St. Molly. 

TI. Desselhen 3j. br. H. Molor, 

12. Desselben 

73. Graf Joh, & 
H. Reporter. 

T4. Dergelbe nennt Desselben schw. H. v. Ercildonne— 
Y, Sympatbie. 

75. Lievt. Graf C, Trauttmansdorfts (14. Drag.-Reg) dj. 
br. H. v, Remeny—Ilka, 

76, Desselben dj. br. St. Attague. 

77. Baron Sigm. Dechtrltz' 4j. br, H, Gluck 

78 Desseihen Dë H Bravo. 

79. Desselben H. Dalnok. 

80. Desselben Jj. BR Dersffi. 

al, Desselben br. H. Vert Galant, 

89, Capt. Miles 8j. F-H, Cambist. 

83. Desselben Dj. br, H. Apırus 

84, Desselb:n D. F,-St, Oëieiio 

RÖ. Deskelhen 8j, F.-Su Thecla. 

86, Graf B. Zichy's 3j F.-H. Garlik 


(1. Drag-Reg-) 


87. Herra C. Calderoni's Ai. be, H. Wajardo v. Andred 
Frangip 
ER. Herrn Ehrich's 3. br. H. Bandit v. Savernakc— 
Relie. 


89.-Mr. G. Jobnson's Di F.-H. Da Capo, 

90. Desselben 8j. br, H Dragoman. 

91. Desselben 3j. br, St. Diadem, 

92 Desselben 8j. F.-St, Dornröschen, 

98. Herrn O. Ochlschlager’s Bj. schw. H. Padischah 

94. Desselben 3j, br, H. Lord George. 

95, Desselben 8j. F.-H, Raubgraf. 

96. Desselben 8j, dbr. St, Crossfire, 

97. Desselbea 8j, F,-St, Zady demande, 

98. Baron Ed. Oppenberm’s A. br, St. Sappho. 

99 Desselben dj. br, H, Barde. 

100. Herrn Fel. Scheiblers 4j. br. St. Proserpina v. An- 
dred— Picciola. 


AUSSCHREIBUNGEN, 
OESTERREICH-UNGARN. 
Debreczin 1889. 

Erster Tag. Montag den 22. April. 

I. VERKAUFSRENNEN. $00 Fres. Clubpreis. 
Dist. 1600 Met. Für alle 4j. und alteren Halhbintpferde, 
welche noch kein Rennen im Werthe von 500 A. ge- 
wonnen haben. Gewicht: 4). 72 Kg., Bj 77 Kg, 6j, und 
Ael, 79 Kg. Der Sieger ist um 600 f, lieitando leil, 
für je 50 ð. weniger 1 Kg. erl. Eins. 5 B. p. o. p, Die 
eine Halfte des Mehrerlöses der Versteigerung der Club- 
cusse, die andere dem zweiten Pferde, Die Summe der 
Eins, dem zweiten Pferde. Zu reiten durch Herrenreiter, 
die auf öffentlicher Babn noch ker Rennen gewonnen 
heben 

IL FLACHRENNEN FUR JAGDPFERDE. 1000 
Francs, Staatspreis. Dist. 2000 Met, Für alle äj, und alt. 
inlandischen und deutschen Hengste und Sulen, welche 
in den Jahren 1887 oder 1888 kein Rennen im Weıthe 
von 900 A. gewonnen haben, Gewicht: dj. 66 Kg, 4j. 
75 Kg, dj. u, Aelt. 77 Kg. Vollblntpferden 3 Kg. mehr. 
Eins, 10 ñ. p. o. p. Die Summe der Eins. dem zweiten 
Pferde. 

III, STEEPLE-CHASE, Ehrenpreis der Damen und 
600 Fres, Vereinspreis, Dist 3200 Met, Für alle ınlaad, 
Halbblutpferde, welche noch kein Rennen im Wertbe von 
500 A, gewonnen haben, Gewicht 80 Kg. Eins, 6 fl. p, o. p- 
Die Summe der Eins, dem zweilen Pferde. 

IV. VERKAUFS - STEEPLE - CHASE. 800 Fres, 
Staatspreis, Dist, 4000 Met. Für alle Inland. u, deutschen 
Hengste und Sluten, welche noch keine Steeple-chuse im 
Werthe von 900 A. gewonnen haben. Gewicht. 4). 70 Kg., 
DL u. Aclt. 76 Kg. WVollbluipferden 8 Kg. mehr. Der 
Sieger ist um 1000 A. lieilando el: für je 100 A. weniger 
1 Kg. erlaubt. Die eine Halfte des Mehrerlöses der Vor- 
sieigerung der Vereinscasse, die andere dem zweiten 
Pierde. Eins. 10 fi, p. o, p. Die Summe der Eins, dem 
zweiten Pferde, 


Zweiter Tag. Dienstag den 28, April. 


I PREIS DER KÖNIGL. FREISTADT DEBRE- 
cain. 100 k. k, Duc, wovon 30 Duc, dem Sieger und 
10 Duc. dem zweiten Pferde, Dist. 1400 Met. Für alle 
4j. u. al. ınlandischen Halbblul-Hengste uad -Stuten, 
welche nocb kein Rennen im Werbe von 500 N. ge- 
wonnen haben. Gewicht 75 Kg. A. 4 Kg. al, Eins, 5 A, 


p- o. p. Die Summe der Eins. dem zweiten Pferde, Es 
müssen wenigstens zwei Pierde verschiedener Besitzer 


starten, damit der Preis auspefolgt wird. 

1I, VERKAUFSRENNEN, 1000 Fres Vereinsprei, 
Dist. 1600 Met. Für alle Bj, u. all, Pferde, welche im 
Jabre 1888 kein Rennen ım Werthe von 900A gewonnen 
haben. Gewicht: 3j. 70 Kg, A. 75 Kg. 5j. und Aelt. 
41 Kg. Vollblut 3 Kg mehr. Der Sieger ist um 1000 A. 
dieitanda feil; für je 100 A. weniger 1 Kg, erl, Eins, 10 A, 
P- o- p. Die Summe der Eins, dem zweiten Pferde. Der 
eventuelle Mehrerlös der Versteigerung fallt zur Halfte 


der Vereinscasse, zur Halfte dem zweiten Pferde zu. 

1000 Frcs. 
Fur alle Halbblut-Hengsie 
im Werthe von 


OL VERKAUFS-STEEPLE-CHASE, 
Staatspreis, Dist, 3200 Met 
und -Stuten, welche noch kein un 
900 A. gewannen haben. Gewicht : 
Ej- v, Aelt, 80 Kg. Der Sieger ist um 800 A. 1 
feil; für je 100 £. weniger 1 Kg. erl, Eins. 10 A. p. o. p. 
Die’ Summe der Eins. dem zweiten Pierde, Der eventuelle 
Mehrerlös der Versteigerung zur Halfte der Clubcasse, 
zur Halfte dem zweiten Pferde. 


IV. GROSSE STEEPLE-CHASE, 1200 Frances, 
Staatspreis. Dist, 4000 Met, Für alle inland, u, deutschen 
Hengste und Stuten, welche im Jahre 1888 nach kein 
Rennen im Werthe van 900 A. gewannen bahen. Gewicht: 
4j, 66 Kg., 5). 78 Kg, Gj u. Ael. 78 Kg. Vollblut 5 Kg, 
mehr, Eins. 15 A. p, o, p. Die Summe der Eins, dem 
zwailen Pferde, 

V. RENNEN DER LANDLEUTE 


Allgemeine Bestimmungen, 

1. Alle Rennen sınd durch Hereenreiter zu reiten, 
die noch kein Rennen im Werihe von 2000 A, gewonnen 
UH 

2, Pferde, welche seit 1 Janner 1889 in öffentlichem 
Training waren, sind von allen Rennen ausgeschlossen. 

3. Für jedes Pferd sind eio- für allemal 5 A, Babn- 
und, so oft es startet, D A, Startgebühr zu zanlen, 

Von jedem Gewinnsie werden 5 Percent zu 
Gunsten der Vereinscasse abgezogen. 

5. Nonnungsschluss und Verkaufspreis-Herabsetzungs- 
Termin: 11. April, 30 Uhr Abends. 

6. Zu nennen beim Vereinssecretar Josef Eogeszer, 
Debreczin, St. Avnagasse Nr. 2286, 

NB. Alle Siantpreise sind mit Vorbehalt der Ge- 
nehmigung Së 


Das Directorium. 


DEUTSCHLAND. 


Leipzig 1889. 
FRÙHJAHRS-MEETING 
Erster Tag. Samstag den 18. Man 


L PREIS VON TORGAU. Graditzer Gestütspreis 
2500 M. Trternalionales Herrenreiten. Für Bj. und alt. 
inlacd. Pferde, welche 1838 und 1889 keir Rennen im 
Werthe von mindestens 6000 M. gewonnen haben Erns, 
100 M., halb Reug. Gewicht: 3. 60 Kg, 4j. 69 Kg, 
Bj. TL Kg. alt. Pferde 721. Kg., Staten und Wallachen 
Uh Kg. erlaubt. Sieger tragen aceumulativ für jedes 1988 
gewonnene Rennen im Werthe von mindestens 2000 M. 
i Kg., von 3000 M. 2 Kg., von 4000 M. 3 Kg, von 
5000 M. 4 Kg. mehr. Fur 1988 gewonnene Rennen von 
diesen Belragen die Halfte des per 1889 stipulirten 
Exrtragewichtes. Pferden, die noch nie gesiegt, wenn 3j 
Di Kg, wenn alter 24, Kg. erlaubt, Dist, 1600 Met. 
Die Eins, und Reng, nach Abzug des Eins. für den 
Sieger, zu drei Fünftel dem zweilen, zu zwei Fünftel dem 
drillen Pferde. Zu nennen bis 7 Mai. 

D LEIPZIGER STIFTUNGSPREIS 6000 M., zur 
E-innerung an das zehnjabrige Bestehen des Rennelubs. 
Bienniel-Stakes 1888/89. Fur ın Deutschland und in der 
Österreichisch - ungarischen Monarchie 1886 geborene 
Pferde. Eins. 200 M., Reug. 100 M., jedoch nur 50 M, 
falls höheres Reug. bis 31. Marz 1888 nicht vachgerahlt. 
Die Reug. voa 50 M. fallen dem Sieger von 1889 allein 
zu. Gewicht 55 Kg., Stuten und Wallachen 1j Kg. er- 
laubt. Sieger eines Rennens im Werthe von mindestens 
3000 M. fur jeden solchen Sieg, wenn 2j. gewonnen, 
Ph Kg, wenn 3j gewonnen, 2’, Kg. extra. Die Extra- 
gewichte bis 4U, Kẹ, accmmulaliv, Producten inland. 
Stuten L Kg. erlaubt. Dist, 2000 Met. Das vierte Pferd 
reitel vorweg den Eins. Vom Rest der Eins. und Reug. 
(soweit über die kleinen Reup. nicht anders verfügt ist) 
dienen 3U00 M. als Beiltag zu den jeweiligen Preisen, 
wahrend von dem über diesen Betrag voraussichtlich 
verbleibenden jsweiligen Ueberschusse aus den Eins. und 
Reug, je zwei Fünftel dem ersten, zwei Fünftel dem zweiten 
und ein Fünftel dem dinten Pferde zufallen. Geschlossen 
A1. December 1887. (41 Unterschr,, von denen 2 à 50 M. 
Reug. erklarten,) 

IM. LIPSIA-STEEPLE-CHASE. Preis garantirt 
8000 M., davon 1800 M, dem ersten, 900 M. dem zweiten, 
300 M. dem dritten Pferde, Internationales Herteareiten. 
Sweepstakes, Für 9j und alt, Pferde aller Lander. Ein- 
satz 100 M, Reug. 50 M., doch nor 20 M Nennungs- 
gebühr, wenn das Reug. bis 7. Mai nicht eingezahlt 
wird. Gewicht nach der Scala. Maiden 2f, Kg erlaubı. 
Sieger ragen für jede in 1889 gewonnenen 1500 M. 
1 Kg. exira, Für in 1888 gewonnene Gelder in gleichem 
Werthe die Halfte des stipulirien Extragewichtes. Die 
Extragewichte accumnlativ bis 10 Kg. Dist, owca 4000 
Meier, 20 Untersehr, oder ken Reanen, Zu nennen bis 
16. April. 

IV. LEIPZIGER HANDICAP, Preis 9000 M, Für 
Bj. und alt, Pferds aller Lander. Bios, 100 M, Reug. 
60 M, doch nur DU M, wenn das Haudicap bis 7. Mai 
nicht angenommen, Die Gewichte werden bis 2. Mai 
bekanutgemacht. Sieger eines Rennens, nach Veröffent- 
lichung der Gewichte, im Werthe von 2000 M, und 
darüber 2), Kg., bei zwei oder mehr dergleichen Rennen 
34, Kg. mehr. Dist, 9800 Met. Dem zweiten Pierde die 
Halfte der Eins, und Reug.; das dritte Pferd reitet vorweg 
den Eins. Zu nennen bis 16, April, 

V. VERKAUFSRENNEN. Preis 1000 M. 
Pferde aller Lander, Eins. 60 M., ganz Reug. 
3. 5BY Kg, 4j. 67 Kgn H 69%, Kgn alt. Pferde 
70, Kg, Sıoten und Wallachen 14, Kg. erlaubt; 
englische und ftanzasische Pferde fl Tee mehr, Der 
Steger ist, wenn geforderl, für 8000 M. kantlich; für jede 
750 M. weniger sind Ok Kg, erlaubt, Dist, 1600 Mei, 
Der Sieger wird gleich nach dem Rennen öffentlich ver- 
steigert und fallt der etwaige Mehrbeirag der Renncasse 
zu. Erreicht kein Gebot den angesetzten Kahlpreis, so 
verbleibt das Pferd dem bisherigen Besitzer. Jedes andere 
startende Pferd kann nach den Bestimmungen des 8. 7& 
des Reglements gefordert werden, Zu nennen und Ver- 
kaufspreis anzugeben bin 7. Mar Nachnennungen sind 
auch am Renntuge vor dem Sturt zum ersten Rennen im 
Cassenlocal mit doppeltem Eins., respective Reug. zu- 
“u 


Fur 
Gewicht: 


t 
VI. GERMANIA-JAGDRENNEN. Preis 1500 M. 
und Ehrenpreise für die Reiter des ersten und zwellen 
Pferdes. Für Pferde aller Lander, im Besilz von acliven 
und Reserve-Officieren der deutschen Armee und von 
soleben in Uniform zu reiten. Eins. 60 M., Reng. 30 M. 
Gewicht 78 Ke, 5j, Pferden 8 Kz., 4j. 10 Kg., Reitero, 
die noch in keinem öffentlichen Rennen geritten, 21, Kg. 

Pferde, die in einem der Jahre 188 oder 1889 


erlanbt, 


in üffentlichen Hindernissrennen (incl. Armee - Jagd- 
tennen und O.Kcıers-Jagdrennen) Geld gewonnen haben, 
tragen für jeden einzelnen Gewinn (such als zweite 
respective drittes Pierd) über 500 bis 900 M. 2 Kg, 
über 900 bis 1200 M. 3 Kg, uber 1200 bis 1500 M. 
4 Kg. und darüber 5 Kg. extra, wobei die Gewinne 
eines Jahres, und zwar des höchsten zusammengerechnet 
werden. Dist. cirea 3600 Met. Dem zweiten Pferde drei 
Fünftel, dem dritten Pferde zwei Fünltel der Eins, und 
Bong, Zu nennen bis 7. Mui, 


Zweiter Tag. Sonntag den 19. Mai. 


1. ERINNERUNGSRENNEN. Rhode-Preis 900 M. 
Internationales Herrenreiteo. Handicap. Für Pferde aller 
Lander. Eins, 60 M., Reng. BÜ M, Die Gewichte warden 
bis 9 Mai bekanntgemacht, Sieger eines Rennens, nach 
Veröffentlichung der Gewichte, im Wertbe unter 1800 M. 
Ay Kg, mehrerer solcher Rennen An, Kg., eines Rennens 
ım Werthe von 1800 M, und darüber DL Kg, mehrerer 
solcher Rennen 5 Kg. extra und zwar bis 7 Kg. accumu- 
lativ. Dist, 1600 Met. Dem zweiten Pferdo die Halfte der 
Eins. und Reog. Zu nennen bis 23. April 

II, VE Preis 2000 M, Fur 3. v. 
terreichisch-ungarische und dantsche Pferde, 
die noch kein Rennen im Werthe von mindestens 7000 M. 
gewonnen, Eins. 100 M , halb Reup. Gi Së Er, 
dj. 62 Kg, 5j EL Kg, alt. Pferde 65%, Kg., Siten nnd 
Wallachen 1, Kg. eılaubt, Sieger tragen accumulativ 
für jedes 1889 gewonnene Rennen van mindestens 3000 M. 
2 Kg, voa mindestens 5000 M. 4 Kg. mehr. Für 1888 
gewonnene Rennen in diesen Werlhen die Halfte des 
stipulirten Extragewichtes. Island, Pferden, die noch nie 
gesiegt, 2 Kg. erlaubt. Dist- 2000 Met, Dem zweiten 
Eee die Halfte der Eins, und Rent, Zu nennen bis 

. Mai, 

II. PREIS DER STADT LEIPZIG. 1000 M 
Hürdenrennen, Handicap, Fur 4j. u. alt, Pferde aller 
Lander, Eins. 60 M., halb Reng, doch nur 20 M., wenn 
das Handicap his T. Mai nicbt angenommen, Die Ge- 
wichte werden bis 2, Mat bekannigemacht, Sieger, nach 
Veröffentlichung der Gewichte, tragen (nr jedes gewannene 
Hindernissrenaen im Werike von 1000 M. und darüber 
21, Kg extra, Dist. 2400 Met., über sechs Hürden, Dem 
zweiten Pferde die Halfte der Eins. und Reug.; des 
dritte Pferd rettel vorweg seinen Eins. Zu nennen bis 
16, April, 

IV. GROSSER TEUIONIA-PREIS, 
Höhe von 15.000 M,, hiervon 10,000 M dem ersten, 
3000 M dem zweiten, 1500 M. dem dritten, 500 M. dem 
vierten Pferde, Für 3j. u. alt. inland. Hengste und Stuten. 
Erster Eins, 100 M. ; falls bis 31. December 1888 erklart 
im Rennen zu bleiben weiterer Eins. von 100 M., und 
falls bis 1, Apri} 1889 erklart im Rennen zu bleiben 
mochmalger Eins. von 150 M. Gewicht nach der Scala. 
Sieger eines Rennens ım Wertbe von mindestens 3000 M. 
1 Ke, von mindestens 6000 M. 2 Kg, von mindeslens 
12 000 M. 3Kg., mehr und zwar aceumulativ bis Ak Kg. 
Dier. 200) Met. Geschlossen 31. August 1888 (31 Unter- 
schriften, wovon 24 am 31. December 1888 sieben ge- 
blieben.) 

V. VERKAUFS-HANDICAP, Graditzer Gestüts- 
preis 1500 M. Für 3), n, alt. inland, Pferde. Eins 80 M., 
belb Reng. Die Gewichte werden am 9, Mai hekannt- 
gemacht. Sieger eines Rennens im Werihe von mindestens 
1500 M., nach Veröffentlichung der Gewichte, für jedes 
derselben 24, Kg. extra be 7, Kg. aceumulaiv. Der 
Sieger ist für 1600 M. kauflich; der etwaige Verkaufs 
Ueberschuss fällt der Renncasse zu. Dist, 1600 Met. Zu 
nennen bis 20. April. 

VI. ABSCHIEDS-STEEPLE-CHASE. Preis 2000 M. 
Handicap, Fur A. u. alt. Pferde aller Lander, Eins. 
100 M, Reug. 60 M., dach nur 30 M, weon das Hand- 
cąp_bis 7. Mai nicht angenommen, Die Gewichte werden 
bis 3. Mai bekanntgemacht. S'eger, nach Veröffentlichung 
der Gewichte, tragen [ue jedes gewonnene Hinderniss- 
rennen im Werthe von 1500 M, und darüber 21, Kg. 
exlra bis 7%, Kg. aceumulativ. Dist. circa 4000 Met, 
Dem zweiten Pferde die Halfte der Eins, und Reng. ; 
das dritte Pferd rettet vorweg seinen Eins. Zu nennen 
bie 16 April. 


garantixt m 


HERBST-MEETING. 
Erster Tag. Samstag den 28. September, 


1, NEUERUNGSRENNEN, Union-Clubpreis 9500 M, 
Fur 2j. uad Bj. inland, Pferde, welche nach nie gäe 
haben Eins. 100 M., Reng. 50 M. Gewicht: 2j. 55 
3j. 65 Kg. Stuten und Wallachen Iha Kg e E 
jede pewonnenen B00 M. Di Kg, extra, Dist, 1600 Met. 
Die Eins. und Bong, nach Abzug des Eins, fur den 
Sieger, en drei Fünftel dem zweiten, zu zwei Fünftel 
dem dritten Pferde, Zu nennen bis 10. September. 

JI. LEIPZIGER STIFTUNGSPREIS 1889/1890. 
Zur Erinnerung an dus zehnjahrige Bestehen des Renn- 
clobs, Biennial-Staken 1889/1890. In jedem Jahre für 
jedes Rennen 6000 M, und zwar 4400 M. dem erslen, 
1200 M. dəm zweiten, 400 M. dem dritten Plerde, Für 
in Deutschland, der öslerreichisch-ungarischen Monarchie 
und in Danemark 1887 geb Pferde, Für jedes Jahr 
Eins. 250 M., Reug. 150 M, EE ant 50 M., falls das 
höhere Reug. bis B1, Marz 1889 nicht uschgezahlt wird. 
Im Reonen 1890 smd nur Pierde zugelassen, die 1889 
gelaufen oder 150 M, Reog. gezablt haben, Die Reng. 
van 50 M fallen dem Sieger von 1890 allein zu. Das 
Rennen 1889 im Herbst-Meeiing dieses Jahres, das 
Rennen 1850 im Tıühjahrs-Meeting des gedachten Jahres 
zu laufen. Die Proposition fur beide Jahre bindend, 
Gewicht 55 Kg, Stuten und Wallachen Di Kg. erlaubt. 
Sieger eines Rennens im Wertbe von mindestens 
3009 M. für jeden solchen Sieg, wenn 2j gewonnen, 
Th Kg, weon Di gewonnen, 2%), Kg. exlra. Die Extra- 
gewichte bis Ak Kg. accumulativ, Producten inland. 
Stoten UD Kg. erlaubt. Dist, 1889: 1000 Met, 1890: 
2000 Met. Das vierte Plerd reitet vorweg zeigen Eins. 
Vom Rest der Eins. und Reng. (soweit über die kleinen 
Reug, nicht anders verfügt ist) dienen 3000 M. als R 
trag zu den jeweiligen Preisen, wahrend von dem über 
diesen Betrag voraussichtlich verbleibenden jeweiligen 
Ueberschusse aus den Eins. und Reug, je zwei Fünftel 
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Du 


dem ersten, zwei Fünftel dem zweiten und ein Fünftel 
dem dritten Pferde zufallen. Im Falle weniger als vier 
Pferde laufen, verfallen diejenigen Preise, lür welche 
keine Pferde placirt werden, der Renucasse. Geschlossen 
28. August 1386. (43 Unterschr.) 

IM. PREIS DER STADT LEIPZIG 1000 M. 


Hürderrennen, Handicap. Für 3j. u. alt. Pferde aller 
Lander. Eins. 60 M, Reug, 30 M., doch nur 20 M, 
wenn das Handicap bis 17. September nicht ange- 


nommen. Die Gewichte werden bis 13. September be- 
kanntgemacht. Sieger, nach Bekanntmachung der Ge- 
wichte, tragen für jedes gewonuene Hindernissrennen ım 
Weıthe von 1000 M. und darüber Dis Xg. xtra, Dist. 
2400 Met, über sechs Hürden, Dem zweiten Pferde die 
Haltte der Eins, und Reog, das drite Pferd reitet vor- 
weg seinen Eins. Zu nennen bis 3. September, 


IV. GRASSI-HANDICAP. Preis 1500 M, Für 2j. 
und 8j. Pferde aller Lander Eins. 100 M., halb Revg, 
jedoch nur 80 M., weon das Handicap bis 17. September 
nicht angenommen, Die Gewichte werden bis 12. Sep- 
tember bekannigemacht. Sieger eines Rennens, ausser 
Verkaufstennen, nach Bekanntmachung der Gewichte, 
Iragemafur jeden Sieg 24, Kg. extia, bis 7%, Kg. acen- 
wéi, Dis 1000’ Mei, Dem zweıten Pferde die Halfte 
der Eins, und Reug. Zu nennen bis 3. September, 


V, HRRBST-JAGDRENNEN. Preis 1500 M. Inler- 
nationales Herrenreiten. Für Pferde aller Lander, Eln: 
A0 M, halb Reug. Gewicht 78 Kg, 5j 8 Zë, die 
10 Kg, Reitern, die noch ın keinem öffentlichen Rennen 
geritten, DU, Kg. erlaubt, Pferde, die in emem der 
Jahre 1888 oder 1889 in offentlichen Hindernissrennen 
clusive Armee-Jagdrennen und Oflcier-Jagdrennen) 
Geld gewonnen haben, trager für jeden einzelnen Ge- 
winn (auch als zweites, respeclive drittes Pferd) von 500 
bis unter 000 M, 2 Kg., von 900 bis unter 1400 M, 5 Kg. 
von 1200 bis unter 1500 M. 4 Kg. und darüber 5 Kg. 
extra, wobei die Gewinne eines Jahres, und zwar des 
hochsten ansammengerechaet werden, bis 10 Kg. Ma- 
ximum, Disi, circa 8600 Met. Dem zweiten Pferde drei 
Fünftel, dim dritten Pferde zwei Fünttel der Eins, und 
Reug® Zu nennen bis 17, September. 


Zweiter Tag. Sonntag den 29, September. 


I. IRIBÜNENRENNEN. Union-Clubpreis 4000 M. 
Handicap. Für 2j. inland., österr. - ungar. und danische 
Pferde. Pos, 150, M., Deep. 80 M., jedoch nur 30 M., 
wenn das Hapdjcap bis 17. September nicht angenommen. 
Die Gewichte werden bis 12. September brkanntgemach 
Sieger, nach Veröffentlichung der Gewichte, ıragen fù 
Jede gewonnenen 1500 M. 1 Kg. extra, bis 10 Kg. 
aecumulativ. Dist, 1000 Mei. Die Eins. und Reug,, nach 
Abzug des Eins. für den Sieger, zu drei Fünftel dem 
zweiten, zu zwei Funftel dem dritten Pferde. Zu nennen 
bis 3. September 


IL JOHANNAPARK-HANDICAP. Preis 2000 M. 
For 8j. u. alt, Pferde aller Lander, Eins 100 M., Reog. 
50 M., jedoch nor 30 M., wenn des Handicap bis 17. Sep- 
lember nicht angenommen. Die Gewichte werden bis 
12. September bekauntgemacht. Sieger, pach Veröffent- 
lichung der-Gewichts, (ragen für jedes gewonnene Rennen, 
ausgenommen Verkaulsrennen, im Werihe von mindestens 
2000 M. Di Kg., von mindestens 3000 M, 2%), Ke, fur 
Haudıcaps in diesen Werthen 3. respective 5 Kg. mehr, 
bis 7°, Kg. accumulativ. Dist, 2600 Met. Das vierte 
Pferd rettet den Eins.; vom Rest der Eins. und Reug. 
zwei Funitel dem ersten, zwei Fünftel dem zweiten, ein 
Fünftel dem dritten Pferde. Zu nennen bis 3, September, 

1I. HERBST-STEEPLE-CHASE, Preis 2500 M. 
wavon 2000 M. dem ersten, 500 M. dem zweiten Pferde- 
Handicap. Internationeles Herrevreiten. Fur 4j. u, all 
Pferde aller Lander. Eins. 100 M, Reng. 50M, jedoch 
am 20 M., wenn das Handicap bis 17. September nicht 
angenommen. Die Gewichie werden bis 12, September 
bekannigemacht, Sieger, nach Bekannimechung der Ge- 
wichte, tragen lur jedes gewonnene Rennen im Betrage 
von mindestens 1500 M. 2, Kg., von mindestens 3000 M. 


D Kg. xira, bis 7%, Kg. accumulati, Dist, circa 4000 
Merer, Das vierte Pferd reitet semen Eıns.; vom Rest 
der Eins. wnd Reug. zwei Funliel dem esten, zwei 


Funftel dem zweiten, ein Funltel dem dritten Pferde, Ze 
tennen bis 3, September- 

IV. VERKAUFSRENNEN. Preis 1500 M. Für 9j. 
n. alt. inland., osterr,-ungar, und danische Pferde, Eins 
50 M.. ganz Reug, Gewicht: 9, SÉ, Kg, 3j. GL Kg. 
4). WC, Kg., all, Pferde ZAK Kg, Stuten und Wallachen 
Dh Kg. erlaubt, Der Sieger ist für 3000 M. kantlich; 
für jede 500 M. weniger 3 Kg. erlaubt. Dist. 1200 Met. 
Der Sieger wird gleich noch dem Rennen öffentlich ver- 
steigert und fallt der etwaige Mebrerlös der Renncasse 
zu, Dem zweiten Pferde die Halfle der Eins. und Reng. 
Zu nennen und Verkaufspreis anzugehen bis 17, Sep- 
tember. Nachnennungen mit dappeltem Eins, beziehungs- 
weise Reug. bis zum Start für das Heıbst-Jagdrennen am 
28. September an der Renncasse gestatiel. 

V. SAXONIA-JAGDRENNEN. Clnbpreis 1000 M, 
und Ehrenpreis fir den Reiter des zweiten Pferdes, 
sowie ein von dem Jagd-Rennclub zu Leipzig gestifteter 
Jobitaums - Ehrenpreis im Werthe von 1000 M. fur den 
siegenden Reiter. Für Pferde aller Lander, im Besilz 


sn 


von activen und Reserve - Officieren des XII, (königl. 
sachs.) Armee - Corps nnd von solchen in Umform zu 
reiten, 


Eins, 40 M, halb Reug. Gewicht 78 Kg. Di. 
Reitern, die noch in keinem 
e, Dj Kg. erlaubt, Pferde, 
in einem der Jahre 1888 und 1889 in offentlichen 
Hindernissrennen (inclusive Armee-Jagdrennen und Offi- 
eiets-Jagdrennen) Geld gewonnen haben, Iragen für jeden 
einzelnen Gewinn (auch als zweiles respeclive dritte 
Pferd) von 500 bis unter 900 M. 2 Kg, von 900 bis 
unter 1200 M. 3 Kg, van 1200 bis mies 1500 M. 4 Kg. 
und darüber 5 Kg. extra, wobei die Gewinne eines 
Jahres, und zwar des hachsten zusammengerechnet werden, 
bis zu 10 Kg. Maximum. Disl. circa 3600 Met. Die Eins, 
und Reug., nach Abzug des Eins für den Sieger, zu drei 
Poste) dem zweiten, zu zwei Funftel dem dritien Pferde, 
Der Sieger hat den Jubilaums - Ehrenpreis im nachsten 


Jahre: zu verlbeidigen oder 50 M. Reng. zu zahlen, auch 
bei veranderter  Zrepesiien, Wer diesen Ehrenpreis 
zum zweiten Mal gewinnt, erbalt ıbo als Eigenihum. Zu 
nennen bis 17, September 

Vertheidiger fur 1889: Lieut, Prob, v. Erlanger. 


Allgemeine Bestimmungen. 


1. Für die Rennen gilt das Reglement für die 
Flachrennen und Renuen mit Hindernissen im preussi- 
schen Slaat, sowie ausserdem sammlliche, vom Union- 
Glub erlassene, inf die Rennen Bezug hubende Bestim- 
mungen, soweit solche nicht durch bezügliche Propo- 
liegen abgeanderl sind, 


2. Sammiliche Anmeldungen, Annahme- und Reo- 
geld-Erklarungen sind an das General-Secrelarint des 
Union-Clubs in Berlin NW, (1), Schadow-Strasse 9 
(Telegramm-Adıesse: Hippokerdos, Berlin), zu chien 
und ist der Schlusstermin aller Anmeldungen an den be- 
treffenden Tagen G Uhr Abends, 


3. Allen Nennungen ist das niedrigsie Reugeld bei- 
zufügen, widrigenfalls dieselben ungiltig sind, Ausserdem 
ist bei jeder Nennung, welche au den Union-Clob zu er- 
folgen hat, ejne Einschreibrgehubr von 10 M, beizu- 
schliessen. Nichl-Mitglieder des Leipriger Renn-Clubs 
haben für jedes an den Rennen Iherlnehmende Pferd, so 
oft es slarlet, ein Bahngeld von 10 M, zu zahlen, 


4. Die Gewinne können vach Befinden erst 
Tage uach dem Rennen ausgezahlt werden. 

5. Von allen Gowinnen, inclusive Eins, und Reng, 
die Gradiizer Gestätspreise jedoch ausgoachlossen, werden 
7 Percent für die Unkosten in Abzug gebracht, 


6 Für die Qualification als Reiter in Herrenreiten 
sind die beireffenden Bestimmungen des Union-Clubs 
massgebend, soweit solche sicht durch besügliche Pro- 
posilionen abgeandert sind, 

7. Alle Henenreilen müssen in Farben oder Uniform 
geritten werden, Das Unterlassen ader die irige Angabe 
der Farben oder Uniform den Reiters wird, zum Beslen 
der Jockey-Unierstülzungscasse, mit 20 M, bestraft, 


8. Bei der Waage hat der Besitzer des Pferdes oder 
ein von ihm Beauftragter das Gewicht, weiches das Pferd 
in dem betreffenden Rennen zu tragen hat, unter eigener 
Verantwortung anzugeben. 

9. In allen Handicaps, für welche Annahme zu er- 
klaren, wird das höchste Gewicht auf 65 Kg, erhöht und 
alle anderen Gewichte in gleichem Verhaltorsse, falls das 
höchsie der stehen gebliebenen Gewichte nicht 65 Kg. 
betragt. Sollten jedach vom Handicapper nicht 65 Kg. 
als höchstes Gewicht in Ansatz gebracht worden sein, 
so hat die Erhöhung der Gewichte nur dementsprechend 
zu erfolgen. 

10. Vor Einleguug eines Protestes bei dem Vor- 
Stande der Rennen bei den Protestirenden oder durch 
dessen Bevollmachligten bat die Bestellung eıner Caulion 
son „Hundert Mark" bei dem Renn-Secreteriat zu er- 
folgen, die der Renncasse verfallen kann, wenn der Pro- 
test als unbegründet zurückgewiesen wird. 

11, Bei Nennung aller Pferde zur Theilnehme an 
diesen Rennen wird auf die Beslimmong fur Eintragung 
derselben in die Register des Union-Clubs (Eioluhr- 
resp. Geburts-Cerlifical) verwiesen. 


am 


mit Ausnahme von 
inlandıschen Pferde eine Ge- 
3, Kg, wenn anslandische 
den heirefenden Rennen ge- 


12. In allen Hindernissrennen, 
Havdicaps, erhalten die 
wichtserleichterung von 
Pferde überhaupı zu 
mskin und 

18. Das Zurückziehen eines Pferdes, nachdem der 
Reiter desselben abgewogen resp. die Nummer aulgezogen 
worden ist, wird mit einer Strafe von 500 M, belegt, so- 
bald der Besitzer nicht einen vom Directorium als aus- 
reichend anerkannten Grund dafür angibt. Die Sirafe 
hat Derjenige zu zahlen, unter dessen Namen das 
Pferd lauft. 

14. Die Babu zu den Hindernissrenuen wird am 
Renntage, 8 Uhr Vormittags, gezeigt, 

15, In allen Flach- und Hindernissrennen — Leip- 
siger Suftungspreis und Rennen für Graditzer und Union- 
Cinbpreise ausgenommen — in denen nur em Pferd regle- 
mentsmassig über die Bahn geht, wird nur die Halfte der 
entfallenden Preises, heziehungswelse der Eins. und Reug, 
für das betreffende Rennen, Ehrenpreise jedoch über- 
haupt nicht gewahrt, Gleiches findel stalt, wenn io einem 
Flachrennen — Leipziger Stiftungspreis und Rennen für 
Gradiizer oder Union-Clabpreise ausgenommen — von 
nor zwei startenden Pferden nur eines derselben durch 
das Ziel gelangt, Auf das wiederholte Laufen zweier oder 
eines Pferdes nach lodıem Rennen findet diese Bestim- 
mung keine Anwendung. Diejenigen Preise, beziehungs- 
wese Eins. und Reug,, fur welche keine Pferde placirt 
werden, verfallen der Renncasse. 

16, Lasst ein Besilzer oder dessen Verlreter mehr 
als ein Pferd ın einem Rennen ablanfen, so ist der Be- 
sitzer, resp, dessen Vertreter verpflichtet, heim Abwiegen 
des erslen Pferdes an der Waage zu erklären, mit welchem 
dieser Pferde derselbe das Rennen zu gewinnen benb- 
sichtigt, Unterbleibt diese Anzeige, so hat der be- 
treffende Besitzer, resp. dessen Stellvertreter jedes der be- 
zuglichen Pferde auf Gewinnen ansreiten zu lassen, 

17. Es ist nicht gestattet, ein Pferd unter der Er- 
klarong au den Start zu schicken, dess es an dem be- 
treffenden Rennen nicht theilnehmen soll, 

18 Proteste wegen Qualification der Herrenreiter 
haben vor dem Rennen zu erfolgen, 

19. In allen Rennen, ausser nach lodten Rennen, 
ist jedweder Compromiss verboten. 

20. Im Falle einer Mobilmachnng oder sonatiger 
ausserordentlicher Vorkommnisse ist das Direclorium be- 
rechtigt, die Rennen nicht stattfinden zu lassen und da- 
durch sammilicher Verbindlichkeiten aus den Propo- 
sitionen enihoben, Es werden solchenfalls die gezahlien 
Eins., beziehungsweise Reog. zurückgezahlt und die Unter- 
eichner der Propositionen dadurch gleichfalla jeder 
weiteren Verpfichlung entbunden. 


Das Directorium des Leißsiger Renn-Clubs. 


Hamburg 1889. 


Frübjabts-Mecling auf der Rennbahn des Norddeulschen 
Renn- und Traberclub zu Bahrenfeld hei Hamburg 
(Sportelab). 


Donnerstag den 30. Mai. 


I. ERÖFFNUNGS-STEEPLE.CHASE, Preis 500 M- 
Für Pferde aller Lander, welche 1889 kein Hinderniss- 
tennen im Wertbe von mindestens 1000 M. gewonnen 
haben. Gewicht D Kg. unter der Scala, Eins. 20 M., halb 
Reng. Das dritte Pferd reitet seinen Eins, Dist. circa 
2600 Met. Zu nennen bis 18. Mai. 

IL. LOCALES FLACHRENNEN. Ehrenpreis dem 
ersten und zweilen Plerde. Maxi.nalgewicht 75 Kg. Dist, 
circa 1800 Met, Zu nennen bis 24. Mai 

II. HAMMONIA-FLACHRENNEN, Preis 500 M, 
Für Pferde aller Lauder, welche 1888 und 1889 kein 
Rennen im Werthe von mindestens 2000 M, gewonnen 
haben, Wins. 30 M., ganz Reng, Gewicht: 3j. 61 Ke, 
4j. 129, Kg, 5j, u. Ach, 75 Kg. Siven und Wallachen 
Dh Kg. erlaubt. Pferde, welche 1889 ein Rennen im 
Werthe von mindestens 800 M, gewonnen haben, 2}, Kg., 
von mindestens 1200 M. D, Kg., von mindestens 1600 M. 
5 Kg. extra; jedoch kommi nor ein, und zwar das hoshste 
Uebergewicht zur Berechnung. Maiden UD Kg. erlaubt, 
Dist. circa 1600 Met, Zu nennen bis 18. Mai. 

IV. FRÜHJAHRS-HURDENRENNEN, Preis 500 

Mark. Für Pferde aller Lander. Gewicht 75 Kg. A. 
Aih Kg, 3j, Dk Kg. erlaubt, Eins, 25 M, ganz Reng 
Das dritte Pferd reitet den Eins. Dist, cirea 2000 Met., 
6 Hürden, Zu nennen bis 19. Mal, 
V. LAURA-RENNEN. Locales Jagdrennen, Ehren- 
preise, gegeben von Clobmiigliedern dem ersien und 
aweiten Pferd. Minimalgewicht 75 Kg. Dist. circa 2400 
Met. Zu nennen bis 24. Ma, 

VI. HAMBURGER AUSSTELLUNGS-STEEPLE- 
chase. Ehreopreis für den siegenden Reiter und 2000 M., 
wovon 1600 M. dem Ersten, 300 M, dem Zweiten, 100 M. 
dem Dritten, Handicap lür Pferde aller Lander, Eins. 
80 M., Reng, 40 M. Die Gewichte werden am 28. Mai 
bekannt gemacht. Dist, circa 4000 Met, Zu nenuen bis 
18. Mai. 

VII TROST-RENNEN. Preis 400 M, Handicap 
für Pferde, welche am 30. Mai in Bahrenfeld gelaufen 
aber nicht gesiegt habeo. Eins. 20 M., genz Reug. Die 
Gewichte werden nach Rennen Nr. VI bekannt gemacht, 
Dist. cirea 1300 Met, Zu nennen bis 18. Mai, 

Zweiter Renntag: 


Sonntag den 7. Juli. 


Die Propositionen werden demnachst bekannt ge- 
E 


PFERDE IN TRAINING. 


OESTERREICH-UNGARN. 

PRIVAT. TRAINIR-ANSTALT ZU OBER WEIDEN. 
Trainer: J. Spider, 

6j. F.-H. Strasght v. Kisber Ācscse—Szivarvany. 
dì. br. H. Alic v. Praedswit— Anonyma, 
br. H. Monżbar v, Buccaneer —Dohart. 
Schonbrunn % Verneuil—Szivarvany. 
. St. Wolfgang €. Verneuil—Paraib]. 
. Blaue Donau v. Kalandor—Broad Arraw. 
Kinestdr v. Vernenil--Caillag. 
. St. Hogyvolt v. Kalandor— Humwing Ber, 
. Zrudom v, Gunnersbury— Thalma, 


GESTUTS-NACHRICHTEN, 
OESTERREICH-UNGARN. 


Geburten. 

Berichtigungen und Nachträge, 

Das Prodnct, geb, 1887, v. Koral—Palauine, v. Pa- 
lestro (O. G.-B., Vol. III, Suppl. II, pag- 75), ist nicht 
dunkelbrauner Hengst sondern Fuchsstute, was hiermit 
richtiggestellt wird. 

Das Stotfohlen, geb. 1888, e, Millerjung—Mauarph, 
v, Osireger, ist Fuchs, 


Nomenclatur, 


Herrn Stanislaus Ritter v, Ochacki's ASt, geb. 1887, 
v. Koral—Palatine, v, Palestro, heisst: Dalila. 

Baron Bela Weaselänyi's dr. W., geb. 1886, v..Old Eug- 
land—Jessy, v. Miacio (O. G.-B., Vol. II, Suppl. I, 
pag, 46), heisst: Zondaldm, 

Desselben schw, W, geb, 1886, v. Old England—Zin- 
garella, v. Antar (O. G«.B,, Vol. II, Suppl. I, pag. 89), 
heisst: Caigdny, 

Desselben dor. St, geb. 1886, v. Old England—Erasl, 
v. Charger (O. G.-B, Vol, II, Suppl. I, pag. 3 
heisst; Celesta, 

Desselben dr. S4, geb. 1886, v. Old England—Kuku, 
v, Antár (O. G.-B, Vol. IIL, Suppl. I, pag. 49), heisst: 
Ophelia, 

Desselben F. - H, geb, 1887, v, Prince Paris Koku, 
v. Antar (0. G.-B, Vol. MT, Supl, IT, pag. 56), 
heisst: Flamingo. 


Gelegt. 

Baron Pela Wesselényl's Dr. H, 

land—Jessy, v. Mincio (0. G. 
mesu a 

Desselben schw, H, geb. 1886, v. Old Eagland—Zin- 

garella, v. Antár (O. G.-B., Vol. III, Suppl. I, pag. 89). 


geb, 1886, e, Old Eog- 
a Vol D Soppl. I, 


An- und Verkäufe. 
Fürst Nie. Pálffy kaufte von Graf Ant. Apponyi 
Pluie d'or, F.-St, geb. 1886, v, Flibustier—Pilgerin, v. The 
Palmer (O. @-B., Vol. II, Suppl. II, pag. 181). 
Lieut. Graf Erast Starhemberg (2. Drag. - Reg.) 
kaufte von Mr, C. Phipps: 
Pickpochet, F.-W., geb. 1885, v. Pursebearer—Fleecy 


Cloud, v. Asteroid (Rac.-Cal, 1835, pag. 738). 
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Herr Béla v, Liptbay vaikanfte an Oberst Baron 
Wenzel Kotz (11, Huss.-Rez.): 
Valeriana, F,-St., geb, 1886, v. Amarantbus— Valentine, 
v. Cambuscan (O. G-A, Vol. III, Soppl. I, pag. 83). 
Derselbe verkaufte an Ritim. Alois v, Jékey (11. Bass 


Reg): 
Amy, br. St, geb. 1836, v. Bengali oder Gil Perez— 
Ämarillis, v. Keltledsum oder Palmerston (O. G-B., 


Vol. DL Sappl. 1. pag. 3). 
Baron Otio Dees kaufte von Herrn Carl Wackerow : 


Tib, br. Si, geb. 1886, v. Kisbér ocsese—Tirza, v, Ro- 
biason (O. G.-B., Vol. III, Suppl. I, pag 81 [Suppl 1I, 
pag. 150]). 

Lieut. Baron Ludwig Erlanger (18. Uhl, - Reg.) 


kaufte voo Herrn Ladislaus Schindler: 
Dis, F.H., geh, 1889, v. Veroeuil—Jolauta, v, Buccaneer 
(0. G.-B., Vol. TII, pag. 130). 

Baron Ludwig Simonyi kanfie von Ober). Stefan 
v. Hortby (18, Huss.-Reg.): 

Euro; ‚ geb, 1882, v. Serapbio— Europa, v. The 

, Vol, III, pag 148), 

lefao v. Horthy (18 Hun - Rag.) und 

Ober), Sc v. Lazar (18, Huss.-Reg.) kauften von Herro 

Gabriel v. Beniczky | 

Zatti, F,- St, geb, 1884, v. Bajnok— E 
v. Ostreger (O. G.-B, Vol. III, pag. 97), 

Lieut, Bacon Vinoenz Bilschoflthausen D Drag.-Reg.) 
kaufte von Lient, Graf Simon Wimppfen (11. Hoss.-Reg.): 
Foreman, F-H, geb. 1848, v. Amaranthus—Frou-Iton, 

Y, The Duke (O. GB Vol, un pag. 97) 
Derselbe kaufte von Lleut. i d, R, Adalbert Lederer 


(9, Drag.-Reg)): 
Mascotle, bi. Si, geb. 1885, v. Bartek (v. Barbarian— 
Elvira, v. Däokoson [v Helman—Platof]) —-Naoa, 


v. Royal Oak, 
Berichtigung. 
Die Herren Andor und Johann v. Hatkaoyi kauften 


Bitang nicht von Mr, Steady, sondern von Baron Georg 
Banfiy. 


NOTIZEN. 


TRAINER MILNE in Totis ist von seiner Galtin 
durch die Geburt eines Sohnes erfreut worden, 


JOCKEY ROSSITTER, der den Winter ia Eag- 
land verbrachte, ist bereits Wieder nach Marchegg zurück- 
gekehrt, 

IM LINCOLNSHIRE werden nach dem Londoner 
„Sporisman® voraussichtlich folgende Pferde zum Start 
p R 
Lord Dudley's 6j. br. H. Fullerton v. 

Tovchel—Caroline 8 
Lord Lurgan's 4j. 
Dutch Skoter—Myra 
Mr. J. Lowther's a, F-H. King Mon- 
mouth v. King Lud—Miss Somerset 8 
Mr. J. O'Neills 5j. F.-H. The Rejecied 
v. King of Trumps—Accepted 8 
Mr. W. J. Legb’s 5j br. H. EN, 
v, Wisdom— Vanish . . 2.2... 
Cept. J. G. R. Homfray's bj, br. 
Thundersiorm v. Ee 
Sister...» 
Sir G. Chelwynd’'s 4j. bt H. Grafton 
v. Galopin—Miss Middlewick . « . T 
Mr. W. Younger's 6j, F.-H. Zyrone 
v. York—Clyda . . 7 
Mr, A. W. Cardwell’s 5j. br, H, The 
Baron v. Kevophon—Tantrum . . „7 
Mr. Abıngton’s Dj. PH. Gallinule v. 
7 


lg 7 

5 Rickaby 
5 = 
4 Calder 


Liddiard 


Warne 


D G. Barrett 


Isonomy—Moorhen.. «a seo 9 S. Lontes 
Mr. P, Fings’ D. br H. Warlaby v. 

Syran—Lady of Urrard . 2... 9 Chandley 
Duke of Porlland’s 4j, br. H. Johnny 

Morgan v. Sptingfield—Lady Mar .7 8 C, Lontes 
Sir R. Jardıne's A. F-H Wise AMan 

v. Wisdom—Sweet Jessie , . 3 B T, Loutes 
Mr F. Lawson's 5j. br. H, Gervas v. 

Trappist— Deadlock . . B = 
Gen, ©. Williams’ H. BM. Alng 

Milan v, Thurio—Empress .. . „7 
Mr. J. Houldsworth’'s dj. br, H. Nes: 

polis v. Springfield—Napolı . . . ,7 5 Falloon 


Mr. J. T. Whipp's NF I. Frapotet 
v, Zut—Mälle. de Ken 8 = 
oder 
Mr. J, T. ginge A. br, H. Yarm 
v. Rossbery—Gracions , 0»... .6 12 
Lord Alingion' Bj br, H. Kingfisher 
v. Heron— Pucelle (Hblt.) . 
Mr. W. YAoron’s 4), br, H. Kami 
worth v. Chippendate—Lady Yardley 7 4 
Mr. Vyner's dj. FH. SE 
ballo—Apnlagy . . St 
Tora. Cadogan AC XB Astrologer 
v. Hermit— Stella a 
Lord Dudley's A. P 8. Abeyance v. 
Touchet—Minnie Hauk... , 5 5 
Col. North's 4j, br. St, Mirror v, Spe- 
enlum-—St, Helens , 0... 
Mr. G, Hanghton's 6j. F-H, Arundel 
v, Standard—Celalonia 2 2 04. 
Mr. T. Cannon s 6j. PH. Zrue Blue Il, 
v. Cormleus—Restorative . . 
"Mr. T. Brinckman’s Bj, B.-H. Assassin 
v. Zeslat—Ontrig 
Mr. R. Peck's Bj. br. H, Smestheart 
v. Peter— True Love . » 6 
br. H, Dante 
6 


G, Chaloner 


Luke 


e e 
I t 


Di 
= 


Mollen 


2 M, Cannon 
R. Chaloner 


Wail 
Duke of Beanforl’s 5j. 
v. Petrarch—Ithona 
Col. Forester's 4j. 
Peler— Ambulance , 2. 2... 
Mr. J. Colette 3j. br. H. William the 
Silent v. Robert the Devil—Fair 
Vestal 


F-H. St. John v. 


A. Martin 


PREISREITEN. 


TERMINE 


OESTERREICH-UNGARN. 
Wien, Preiroiten . . , 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


ORSTERREICH- UNGARN. 
Preisteiten (ftr eeng. Concarennzen 
m Yan ere Wine, |, 


hrifitieh adar 
Uhr Abenda. 


CAMPAGNE-REITERGESELLSCHAFT IN WIEN. 

Io der Comite-Sitaung am 6 Marz gelangte das von 
Seite den Obersthofmeister-Amten Ihrer k. und k, Hoheit 
der durchlauchtigaten Kronpriazeasin-Witwe, Frau Erz- 
herzogin Stephanie an die Campagne-Rellergesellschalt 
gerichtele Schreiben sur Verlesuog, dorch welches der 
waımste Dank der hohen Frau fur die anlamlich des 
Hochstdieselbe getroffenen schweren Schicksalschlages 
erwiesene Theilnatime, sowie fùr den weiland Sr, k. und 
k, Hoheit dem durchlauchtigsten Kronprinsen, Herrn 
Erzherzog Rudolf gewidmeten Kranz ausgesprochen 
wurde. — Die Campagoe-Relterpesellschaft fühlte sich 
durch die Webermittlung dieses Daokes i hobom Grade 
geehrt, nod gab das Camilé diesem Gefühle durch Erhehen 
seiner Mitglieder von ihren Sitzen pflichtschnldigen Aus- 
ums 


TRABEN. 


TERMINE, 


EEE 


Ma}, 22. Seplember 
Wien (erühfahesäkennig)" > > > Cer 
DEU 

Berlin-Weissunene: 3. 
An ep Si 90: Siet 


25, 30. April, IL, 24, 28,, 40. Mai, 
16. Juli, L, 6, Biy Ar 18, August, 


5,10. September, D 
Hamburg-Mihlenkanip E Apr, 10 


München: II, Reon-Verein 
Altona-Bahrentel 


I. 21, 25, Augunt 


Frankfart as Mes sss s aer A. Juni, 29, Augun 


Kopenhagen: 2. Mai, 2, 30. Juni, 
4. August, T, 15, 


FRÄNEREICH. 


2%. Juli, 
(A 


Vincennes: 1. April, 6, Mal, $. Joni. 13, 15. Juli, 25. August, 
1.1 9, September, 7. Octaber, 2, 18, Novembar 


ITALIEN. 


16., 30. Anen 
Ferrara Ok i 


5 2 2.216,, 89, Juni 
21 August, 5. September 
„21. September 
September 

20. October 
s 25. November 
November 


Banirigo 
Treviso 
Pistoia 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


DEUTSCHLAND, 
APRIL, 
Mittags 12 Uhr, " Zuchtreune, 


` = = Die übrigen Rennen "te den 3. und 
Abends 6 Uhr. 8. Mai, vu nennen. 


OFFICIELLES, 


Bekanntmachungen, 


In der am 27. Februar staltgelundenen Sitzung der 
technischen Commission der vereinigten Trabrenn-Vereine 
Deutschlunds ist das neue Trabrenu - Reglement je nach 
Bedürfnis nochmals durchgearbellet und angenommen 
worden mit der Bestimmnng, dasselbe nunmehr im Drock 
erscheinen zu lassen. Danselbe ist nach Fertigstellung 
im Union-Club, Schndowsteasse 9, zu beziehen, 


Samwtliche profenionellen Reiter oder Fahrer, 
welche im Jahre 1489 im Deutschland in olfentlichen 
Rennen auf den Bahnen der vereinigten Trabrenn-Vareine 
Deutschlands reiten oder fahren wall werden blermit 
laut 6 B des Reglementa für die Trainer, Fuhrer, Reiter ete. 
aufgefordert, die Eribeilung einer Reitlicenz helm Generale 
Secretariat des Union - Club, Abiheilung fur Trabrennen, 
schriftlich ze beantragen und dem Geauch fur jede Licenz 
5 Mark mit beizufügen, widrigenfalls dasselbe nicht be- 
rücksiehtigt wırd. Fahrer, welche erst nach dem 1. April 
sich wegen Eriheilung einer Licens melden, babea dafur 
10 Mark zu zahlen, 

Die technische Commission der vereinigten Trab- 
tenn-Vereine Deutschlands kann bei dieser Gelegenheit 
nicht unterlassen, sammtliche Reiter und Fahrer auf die 
Bestimmungen des $, 16 des Reglements fur die Trainer, 
Reiler and Fahrer nnd das bei Trabrennpferden be- 
schaftigte Stallpersonal, welche lauten: 

„Kemem gegen Bezahlung renenden ader fahrenden 
Beiter respective Fahrer ist es gestatlel, wenn er selbst 
in einem Trabrennen mitreilet oder Jahrt, auf ein 
anderes Plerd als das von ihm gerittene oder gefahrene 
oder dıe demselben Besitzer gehörenden Pferde zu 
weiten, respective darauf Einlagen am Tolalisator zu 
machen, 

Dieser Vorschrift zuwiderhandelnden Reitern oder 
Fahrern kann zeitweise oder auch für Lehenszeit die 
Reit- oder ahrlicenz entzogen werden"; 


mit dem Bemerken aufmerksam zu machen, dass eın Ver- 

stoss gegen diese Bestimmungen unnachsichtlich auf das 

Sirengste besiraft wird, 

Das General-Secrelariat des Umton-Chub. 
(Abtheilung für Trabreonen.) 


RESULTATE, 


St, Petersburg 1889, 
Zehnter Tag. Sonntag den 24, Februar 
GESELLSCHAFTSPREIS IV. CLASSE. 435 Robel 


dem SE: 1811. Rubel dem Zweiten. Dist, circa 
4200 M 

Erster Lauf, 
Hern Makurow's Änjzsek. . - . - WO aoh) 1 
Herm Karetoikow's Dørogoi, |. » 6 KS 2 


Hein Howits's Worischun s.s asa 
Herrn Suöhm's Ugar , . 


Tot; 240: 7 Rubel, Sehr leicht gewonnen 
Zweiter Lani. 
st nn ni E 
KEE ri a AAS DN 
Worischun - , TECE 33 8 


Tot,ı 110:1 Rubel. Mähelas gewannen. 
GESELLSCHAFTSPREIS II, CLASSE, 983 Rubel 


dem Sieger, 267 Rubel dem Zweiten, Dist. iren 
3200 Met. 
EE 
Herro Bogdanow's Seier 1 
Herrn Lapschin's niet. era dë aan) E 
Heure Waojukowis Aan s.s en. (5:00) 8 
Herrn Wachtor'a Zertschik, a p nn nn nn „dit: 
Tot.: 240; I Rubel. Lsicht gewannen, 
ZwerierLauf, 
Siwetilo se. Be (6: 0581) 1 
Bulat , H s e dist, 
Toi, : 10: 1 Rubel, Sri erbielt ER ersten und 


zweilen Preis, da Bulat cieea 1000 Met, galoppirte 
GESELLSCHAFTSPREIS V. CLASSE. 314 Rubel 


eiroa 


dem Sieger, Rubel dem Zweiten, Dist. 


92 
3200 Mer, © 

Erster Lauf, 
Herm Gorschkow's Krasse 
Herrn Durassow’s Kassatik 
Graf Ribeaupierre's Auwlintschrk 
Herrn Ofrossinow's Podruga vorne. 
Herin Karetnikow’s Zjubesay brach aus 

ot.: 150:1 Rubel, Nach Kampf gewonnen. 

Zweiter Lauf. 


Krassa 
FT EE 
Tot.: 1-40 : Í Rubel. Sicher gewonnen, 
MEYENDORFF.PREIS. Gestiftet zom Andenken 
an den Baron MeyendorA Goldene Medaille im Werthe 
von 200 Rubel und 396 Rubel dem Sieger, 394 Rubel 
dem Zwenen. Dem Züchter des siegenden Pferdes 
ausserdem eine goldene Medaille. Dist. 4264 Met. 
Graf Ribeaupierre’s Aritwa 
Herm Strobm's Mulowuschka 
Gral Ribeaupierre's Ssiawa 
Tot.: Lët: 1 Rubel, Leicht gewonnen, 


GESTUTS-NAGHRICHTEN. 


Im Traber- Gestüt Mariaball sind in diesem Jahre 
zum Decken aufgestelli : 

1. James G, FAHA geb, in Amerika v, Royal Chief 
—Sunbeam, Bj, 

2. Trouble, br. H., geb. in Amerika v, Nigger Doctor 
—Nellie B, 

B. Alexander, 

4. Young Amber, 


AN- UND VERKAUFE. 


Here B. Schönwetter - Berlia kaufte 
O, Hoth-Ramelo 
Krimhilde, Sch.-St., geh, 1885 v. Lad a, e. Slillen-St, 
Young Lad, br. W., geb. 1885 v. Lad—Coquette. 
Derselbe kaufte von Heren Bayer-Recbelow i 
Brunhilde, br. Si, geb, 1886 v, Lad a. e. preuss. St. 


FAHR- UND REIT-LIGENZEN. 
, W, Ullrich, 

, R. Einer. 

, R. Dieilof. 

Jul, Lebmann 

Wılb, Janeke, 


von Herrn 


EEN 


UNSERE TRABER, 
IE; 

Die, drei in unserer letzten Nummer be- 
sprochenen Vierjahrigen scheinen, nach 
ihren Leistungen im Vorjahre beurtheilt, 
weitaus die besten Vertreter unseres heurigen 
Derbyjahres zu sein. Ausser ihnen finden 
wir nur mehr sehr wenige Altersgenossen, 
denen man wenigstens das Prädicat nützlich 
zuerkennen kann. Zu dieser letzteren Kate- 
gorie verdienen nur Zucianer, Columbus und 
Young Pann gezahlt zu werden, da Pferde 
wie Nelly und Waldfräwlein bisher auch 
nicht eine gute Leistung zu bringen ver- 
mocht haben. 

Zucianer, der von Herrn Adolf Winkler 
gezogene F,-H. v. Medardus—Luci, debutirte 
im Cisleithanischen Neulingsfahren mit einem 
zweiten Platze hinter Clear .Grif; bei seinem 
nachsten Versuche im Inlandischen Neulings- 
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fahren kam er hinter dem disqualificirten 
Cupid III, Clear Grit und Ajándėk ein. 
Aehnlich erging es Zucianer im Sommer; 
im Cisleithanischen Zuchtfahren wurde er 
nur von Clear Grii geschlagen, wahrend im 
Inlandischen Zuchtfahren Ajándék und Clear 
Grit vor ihm durch's Ziel gingen, von denen 
dann der Erstere allerdings disqualificirt 
wurde. Im Sommer startete Zucianer am 
26. August in Linz in zwei Rennen; 
Cisleithanischen Zuchtfahren endete er als 
nfter hinter Zampa, Indigo, Clear Grit und 
Waidhofen und in dem zweiten Cisleithani- 
schen Zuchtfahren desselben Tages wurde 
er Dritter hinter Clear Grit und Colum- 
öus. Wahrend des Herbstmeetings befand 
sich Zueianer in ziemlich schlechter Form; 
im Cisleithanischen Zuchtfahren vermochte 
er nicht einmal Columbus für den zweiten 
Platz zu schlagen, wahrend er im Inlandi- 
schen Zuchtfahren 22 Secunden hinter Ajándék 
und sechs Secunden hinter Clear Grit das 
Ziel erreichte, Im Ganzen hat Zucianer 
nachst Cupi III, Ajándék und Clear Grit 
unter allen seinen Altersgenossen weitaus 
die beachtenswertheste Form gezeigt; ja 
sein dritter Platz hinter Ayandek und Clear 
GritimInlandischen Zuchtfahren des Sommer- 
Meetings, wo er in 8:00 nur eine Secunde 
spater als Clear Grit durch: Ziel ging, muss 


sogar eine sehr gute Leistung genannt 
werden, 
Noch unter Zucianer ware sodann 


Columbus za rangiren, von dem man vor 
seinem Erscheinen auf der Rennbahn sich 
ganz ausserordentliche Dinge zu erzählen 
wusste. Doch bereitete der von Taurus ge- 
zogene Hengst seinen Verehrern gleich bei 
seinem Debut eine arge Enttauschung, in- 
dem er im Cisleithanischen Zuchtfahren des 
Sommer-Meetings die beiden ersten Platze 
an Clear Grit und Zucianer überlassen 
musste; im Inlander-Handicap desselben 
Tages, das Ajándék gewann, der mit 
Columbus den gleichen Start hatte, kam er 
gar als Letzter, 28 Secunden hinter dem 
Ungarn ein. In dem bereits mehrfach er- 
wähnten Inlandischen Zuchtfahren endete er 
dann als Letzter hinter Ajándék, Clear Grit 
und Lucianer und im Iniander-Handicap des 
Schlusstages vermochte er nicht einmal den 
Distanzpfosten zu erreichen. Seine besten 
Leistungen brachte Co/umöus in den Ci 
leithanischen Zuchtfahren des Linzer und des 
Wiener Herbst-Meetings, wo er beide Male 
Zucianer für den zweiten Platz hinter Car 
Grıt zu schlagen vermochte; dies waren seine 
beiden letzien Rennen im Vorjahre, so dass 
es unmöglich ist, sich ein Urtheil zu bilden, 
ob die in diesen Rennen gezeigte Form 
eine wahre war oder nicht. 

Young Pann, der wie Zucianer und 
Columöns im Heimatlande niemals Sieges- 
ehren zu erringen vermochte, entschadigte 
sich für den Entgang derselben reichlich im 
Auslande, und zwar auf der Weissenseer 
Bahn. Young Pann betrat die Rennbahn 
zum ersten Male wahrend des Weissenseer 
Sommer-Meetings in dem von seinem Stall- 
genossen user gewonnenen Medardus: 
Handicap, wo er jedoch keinen Platz zu er- 
‘ringen vermochte. Dasselbe Schicksal war 
ihm im Inlander-Handicap beschieden, das 
gleichfalls S/utzer heimtrug; im Stutzer 
Rennen occupirte sodann Young Pann den 
dritten Platz hinter der Siegerin” Thekla und 
‚Siutzer, wobei er an Thekla noch 25 Meter 
vorzugeben hatte. Wahrend des August- 
Meetings errang sich dann Young Pann im 
Neustadter-Preis den zweiten Platz hinter 
‚Stutzer, wahrend hinter ihm noch Sprähteufel 
einkam; in ganz genau derselben Reihen- 
folge passirten dann die drei genannten 
Pferde im Weissenseer Gestütspreis das Ziel. 
Dafür vermochte Young Pann aber weder 
im Trost-Handicap noch im Siegfried-Hand- 
icap auf einen Platz zu laufen. Nunmehr 
versuchte der Panz-Sohn auf heimischem 
Boden sein Glück; aber Fortuna war ihm 
hier nicht hold und er vermochte weder im 
Cisleithanischen Zuchtfahren nech im In- 
Tander - Handicap des ersten Tages. des 
Wiener October - Meetings auch nur einen 
Platz zu erringen, so dass er wieder als 
Maidenpferd nach Deutschland zurückkehrte. 


Dort scheintihm der Grasboden der Weissen- 
seer Bahn viel besser zuzusagen; denn gleich 
bei seinem ersten Wiederauftreten im Bo- 
russia-Rennen brauchte er nur dem erklarten 
Stallgenossen Sfufzer den Vortritt zu lassen, 
wahrend hinter ihm noch Thekla, Matador, 
Gaszť und Unolola einkamen. Das nachste 
Rennen, an dem Young Pann theilnahm, 
brachte dem fleissigen Hengste seinen ersten 
Sieg. Denn als im Inlander-Rennen am 
6. November ‚Siulzer sich ausser Stande er- 
wies, an Matador 350 Meter wegzugeben, 
da war es Young Pann, dem es gelang, das 
Rennen ganz unerwarteter Weise für den 
Stall zu retten, Im Stutzer-Handicap musste 
er sich wieder mit dem zweiten Platze hinter 
Stufser begnügen, wobei er aber seine alten 
Gegner Matador, Gassi und Thekla hinter 
sich liess; in dem gleichfalls von Siwzser 
gewonnenen Unolola-Handicap vermochte 
Poung Fann nicht einmal einen Platz zu 
erringen, worauf er mit einem dritten Platze 
hinter Thekla und Unolola im Bischof-Hand- 
op seine Thatigkeit für das Vorjahr be- 
schloss, indem er an nicht weniger als vier- 
zehn Rennen theilgenommen hatte. Wenn 
ihm also nach seiner vorjahrigen Form im 
Inlande im Kampfe gegen seine besseren 
Altersgenossen keine reicheren Lorbeeren 
erblühen dürften, so kann man dennoch mit 
vollstem Rechte von Young Pann erwarten, 
dass er auch im nächsten Jahre in Deutsch- 
land die Farben seines Besitzers mit Erfolg 
tragen werde, 

Die besten Vertreter des heurigen Derby- 
jahrganges haben wır somit einer eingehenden 
Besprechung unterzogen; nunmehr kommt 
die Reihe an den vorjahrigen Derbyjahrgang, 
bei dem sich alles Interesse eigentlich auf 
einen einzigen Namen concentrirt und das 
ist: Harry G. Der als Dreijahriger eigent- 
lich ungeschlagene Pann-Sohn eröffnete 
seine kurze Thätigkeii im Vorjahre mit 
seinem grandiosen Derbysieg uber Cupid JL 
Halikra, Zampa und Belkes; dabei gelang es 
Harry G. den bis dahin besten Record über 
2400 Meter auf 3:59), herabzumindern. 
Nach diesem Siege betrat Harry G. im 
Vorjahre nur mehr einmal die Bahn, nam- 
lich im Cisleithanischen Zuchtfahren des 
Frühjahrs-Meetings, wo er Siuizer, Steffel, 
Aguila, Dora und Indigo schlug; spater 
konnte der Hengst nicht mehr heraus- 
gebracht werden, da keine Zuchtrennen 
mehr da waren, er in den Handicaps aber 
absolut keine Chancen hatte. Heuer jedoch 
ist, Dank den mannigfaltigen Verbesserungen 
unserer Propositionen, dem ausgezeichneten 
Hengste ein reiches Feld für erfolgreiche 
Thatigkeit geboten; selbst in Handicaps 
kann man ihn mit ziemlicher Bestimmtheit 
am Start erwarten, da die Fixirung der 
Maximalzulage mit ’995 Meter dem Pann- 
Sohne ganz ausgezeichnete Chancen ein- 
raumt. 


NOTIZEN, 


LUCILLE, Harry G's Mütter, 
gaworlen, 

GLEN, der bekannte amerikanische Deckhengst, 
wurde lür heuer nicht lieenzikt, 

SAMSTAG den 16. Marz findet in Berlin eine Ver 
sammlung der Delepirten der Trab-Rennvereine Dontsch- 
hluss der Versammlung Sitzung der 
Commisslon der vereinigten Trab-Renn- 
vereine Deutschland: 


DIE SOCIETE UNION hat sich aufgelö: 
Renufarben (weiss und blau gestreift, schwarze 
sowie sammlliche Pferde sind in den alleinigen Besilz 
des Herrn G. Baribel übergegangen und laufen von jelat 
ab auch unter dem Namen desaelben. 


EIN MUSIK- und 'Restaurations - Pavillon wird 
heuer auf dem Wiener Trabrennplatze an Stelle des jetzt 
im Actionarraum behadlichen Zeltes erbaut werden, Die 
Plane werden demnachst dem Comite zur Genehmigung 
vorgelegt und wird sodann sofort der Bau ın Angtif ge- 
sum. 

WOODNUT (2:16), ein achtjahriger Sobo 
Nutwoods, wurde von Mr. R. Steel, einem hervor- 
tragenden amerikanischen Züchter, fur 30000 Dollars au- 
gekauft, Mr, Steel, der auch Anteeos, 2: 16Yy, erwarb, 
verfügt somit in seinem Cedar-Park-Gestüte bei Philadelphia 
über nıcht weniger als drei Deckhengste der 2 : 20-Classe, 
da er ausser den beiden bereits Genannlen auch noch 
Epaulette, 2 ; 19, besitzt. 


DIE RENNGESELLSOHAFT CAPT. DONE in 
Berlin bat sich vor Kurzem aufgelosi, und hat Hert 
C. Decker, der eine Theilhaber, das gesammte Pferde- 


hat heuer Zwillinge 


material für alleinige Rechnang übernommen, wahrend 
Herr C. Baufeld!, der andere Theilbaber, sich einen neuen 
Trabrennstall anlegen wird. Herr C. Decker verfügt non- 
mebr über die Traber Samelor, Boels, Prinzess Victoria, 
Thekla, Buimaya und seine beiden neuesten amerikani- 
schen Erwerbungen; letztere dürften nach im Laufe 
dieser Woche in Berlin einfreflen. Ausserdem ist der 
ruhrige Sporisman noch in Unterbandlnng wegen Ankanfes 
eines schnellen Russen, so dass derselbe der nenen 
Campagne mit acht Insassen wohlgewappnet entgegen 
sehen kann. 


DIE TECHNISCHE COMMISSION der vereinigten 
Trabreon-Verelne bat in ihrer Sitzung vom 27 Februar, 
wie die „Sportwelt“ meliet, das Reglement für die 
deutschen Vereinsbahoen dehnttiv festgestellt, Die Com- 
mission voliele ia der Versammlung Herrn G. Büxenslein, 
weicher die Zusammenstelluog des Replemeuts each den 
Beschlüssen der Delegirten- Versammlung übernommen, 
ibren Dank. Uebrigens wird iu diesem Monat die Aula 
dauer der techvischen Commission, welche in gleicher 
Weise wie das Reglement von 1668 als ein Provisorium 
zu betrachten war, erlöschen. Am 16, Marz werden 
sodann die Delegirten der verschiedenen Vereine zur 
Wahl einer neuen technischen Commission zusammen- 
treten. Ha dürften bei dieser Wahl zehn Delsgirte ver- 
treten nein, und zwar Weissensee mit 2, Westend mit %, 
Alona mil 2, Hamburg, München, Frankfurt und Dresden 
mit je einem Delegirien. Der neuen techulschen Com 
mission liegt sodann sofort ein sehr wichtiger Gegenstand 
zur Berathung vor, und zwar die Vertheilung der 15 000 M. 
an die verschiedenen Vereine im Reiche 


BOSQUE BONITA, die jüngste Erwerbung der 
Herra Terry, ist eine ebenso vorzügliche Traberstnte wio 
es Molly Wilkes ist. Die jelit Vierjahtige erschien Im 
vergangenen Jahre zum orsien Mal aut der Bahn, lief in 
sieben Rennen nnd gewann sechs davon. Ihr Debut ab- 
soline sie am T. Angust in der 3 H Classe zu 
Deanville in Kentucky, die sie in 2:37, 2:86 und 
2:39%, gewann. Am 15. August lief sie e in der 
2:26-Classe zu Harrodsburg ın 2 : 381/,, 2:97 und 2:38 
siegrerch und holte sich dann zwei Tage spater, am 
17 August, an demselben Platze die 2: 33-Classe gegen 
drei Concurrenten in 2: 324, 2:81, und 2: 83°), In 
L:zington schlug sie am A Avgust in einem Alters- 
rennen drei Rivalen in 2:39, 2:49, und 2:47 ab, 
Am 22. August wurde sie in der 3 Minulen-Classe zu 
Maysville Zweite hinter Mary Anderson, nachdem sie 
bererta die beiden ersten Stechen in 2: 811 und 2: 20, 
gewonnen batte, Dafür nahm sie aber am 6. September 
zu Paris im Staate Kentucky in der 2:30-Olasse Rache 
an Mary Anderson, wobei sie iu keizterem Stechen den 
besien Record einer Dreijahrıgen auf einer Halbmeilen- 
baha erzielte, und Nr: dieselbe und noch vier Andere 
in 2:33, , 20, und 2:26, Am 9. October 
gewann sie in SE noch ein Altersrennen in 2: 418), 
und 3-124],. 


Deck-Anzeige. 


Der russische Hengst Pann, Vater 
von Harry G., Young Susanne etc., deckt 
nm 50 fi, 

Harry G. gewaon als 3- und 4jahriger 15,600 A. 

Anmeldungen sud zu richten ap Leopold 
Wanko, Thierarzt, Wien, ILL, Ungargassz 16. 

Mr. I. Giddings in Waidhofen a. d. Ybbs 
ladet alle Traberfreunds zum Besuche seines Eiablisse- 
ments ein, wo sich dieselben von dem gnten Aut- 
sehen und der Rennfahigkeit der Producie Pann's 
Ueberzengung verschaffen können, 


REESEN 


Hirschhornö 


Huffette 


(bewirkt die Reinheit, Festa keit und Zahigkeit de 

Hufe, verhindert im Keime Sing und Spallungen 

weiters alla Krankheiten des Hufas, wie heispielewaise |: 
hohle Wand u. dgl.) 


vn A. Thimann ¢ & Cana 


| Wien, X. Sennefeldergasse Nr. 24—26. 


Freis in Hlechdonen a 1 Kito 80 kr. 
FACE RT RE 10 Percent Nachlass, 
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seiner Ausschliessung angegebene Charaktereigenschaft,| ploizlicher Erkrankung des Bugmanus der „Vintairet- 
RUDERN. die er mmürlich entschieden langnet, nur zu beatatigen. | Mannschaft kurz vor der Regalta in Munchen, konnten 
DAS „DONAUHORT“-KRANZCHEN des ver-|wir uns an derselben Jeder nicht beiheiligen. So waren 
TERMINE, fossenen Cornevals schliesst sich seinen Vorgangern | Wir gezwungen, aul Erfolge an fremden Regatien 20 ver- 
würdig an. Am 97. Febıuar war der fesilich geschmöckte | zichten und uns damit au begnügen, die lang enihehrie 
OBBTENBEICH-UNGARN. Saal des „Goldenen Krena® von einem dislinguirien Pu-|Snprematie eut dem Zürichsee zucuckerlangt zu habe — 
Wien: IX, Amateur-Ruder-Regatts » » s» » 7 dem 10, Juni | hiicum beinahe überfüllt, und wie elljabrlich so waren | Obue ausseren Aufwand feierte der Seeclub Zurich im 
EE Se Be "A Lasch heuer die vielgerühmien Wiener Damenschöuheiten | vergangenen Jahre das 2bjahrige Jubilaum seines Be- 
ee STLA LL 7 A Auma leche zabireich vertreten, Dass mit Verve und Ausdauer |siehens. Ein Vierteljabthundert repiasentist im sport- 


DEUTSCHLAND. 
Dresden: Internationale Amateur-Regatta . 
Frankfurt a. M. 
Mainz 
Stuttgart.» 
Berlin... 


Breslau 
Cassol . 

Stettin. , 
Mannheim 
Bad Ams ( 
Constanz- +...» 
Hamburg... 


s . 18. Juni 


Kopenhagen: Nationale Regatta. , 
5 d «35. August 


Internationale Regatta . . - 
SCHWEIZ. 
SCUWEDEN, 
Stockholm IV, Hkandinnviache Rognli s s.a 2 02 = 


Zürich 39. und 90, Junt 


CEO 


NOTIZEN, 

E, DÖRING, der bekannte Hamburger Ruderer, 
hat sich verlobt. 

DER WR. R.-CL. „PIRAT" wird am 20. d, M. 
im Restaurant „Kaisechol“ am Ralbhausplate ein Tanz- 
Kıanschen abhalten, 

DIE KAISER-REGATTA zn Bad Ems wird nua- 
mebr definitiv am 14. Juli abgeballen werden, nachdem 
dieser Termin die Genehmigung des deutschen Kaisers 
erhalten hat, 

„NEPTUN,“ der auch in Wien bestens bekannte 
ungarische Ruderverein, veranstaltet am 14, d. M, m 
semen Clublocalitaten in Budapest, Andrassystrasse, ein 
Tanz-Kranzchen. 

AUS PARIS wird uns geschrieben: „Die Socidie 
Nautique de la Marne hat in ihren Ausschuss für das 
laufende Jahr folgende Herren gewabli: T. T. Foun- 


taine, Ebrenprasident; G. Dufour, Piasident; 
F. Nebel, Secretar; P. Bernier, Schalzmeisier, 
M. Bernier, Fahiwart; F. Maire, M, Léger 


U. Giran, Beistzer,“ 

DIE „FRESHMEN“ der amerikanischen Universilat 
Harvard haben an (bre Collegen von der Universitat 
Colombia eine Herausforderung zu einem Rennen über 
einen geraden Zwei-Meilen-Conrs im Achier gerichtet, 
Die Herausforderung wurde angenommen und der Wett- 
kampi durfle m nachsten Juni zo New-London ent- 
schieden werden, Im vorigen Jahre siegle bekanntlich 
bei einem gleichen Match Columbia über Harvard. 

AUS FRANKFURT a. M, wird uns geschrieben: 
„Das Meisterschafistudern für Deutschland wird nech wie 
vor über 2500 Meter gerudert werden, nachdem der Ans- 
schuss des Deutschen Ruderverbandes die Herabsetzung 
der Strecke anf 2000 Meter abgelehnt hat, Für das laufende 
Jahr wird das Meisterschaftsendeın am 16. Juni als 
Nummer XIV. der Frankfurter Regatta zur Abhaltung 
kommen, und wurde dem Frankfurter Regalta-Vereine zur 
Pflicht gemacht, für ganzliche Freihaltung der Strecke 
Sorge zu tragen.“ 

DIE TAGESORDNUNG des am 7, und 8, April 
In Hamburg zur Abhaltung kommenden vierten ordent- 
jichen Ruderlages ist nach einer oläciellen Verlautbarung 
im Berliner „Wassersporlt wie folgt Seit: 1. Namens- 
aufruf und Feststellung der verireienen Vereine. 2, Ver- 
kündidung des Bureau. 3, Berichterstaltung. 4. Cassen- 
bericht. d. Antrag auf Abanderung der Geschaftsordnung. 
6, Anirage, Abundernng des Grundgeseizes betreffend, 
7. Antıage, Abänderung der Allgemeinen Weitiahrt- 
Bestimmungen betreffend. 8. Allgemeine Anträge, 9. An- 
trag des Ausschusses anf Schaffung eines eigenen olficiellen 
Blatiea (Wochen-Kalenders). 10 Festsetzung des Ortes 
des fünften ordentlichen Raderiages. 11, Neuwakl des 
Vorsitzenden. 12. Nenwahl des übrigen Ausschusses. 

WILLIAM O'CONNOR aus Toronta (Canada) ha 
sein von der gesammten Ruderwelt mit Spannang er- 
warteles Seulling Match gegen Jake Gandaur ans 
St, Louis, welches am 8, d. M, bei San Francisco s'att- 
fand, obne Kampf gewonnen, Er setzte sich vom Start 
aus an die Spitze und durchfahr den Dreimellen-Curs 
(wit einer Wendung) in 19:45, wahrend sein Gegner 
schon nach einer halben Meile das Rennen aufgab In 
Folge des herrschenden heiligen Sturmes war das Wasser 
sehr raub, was aber dem Canadier besonders zu behagen 
schien, wie denn auch die von ihm erzielte Zeit eine 
relativ sebr gute genannt werden kann. 

CALDWELL, ein Student der Universitat Yale, 
welcher für den besten Univerailats - Schlagmann in 
Amerika gilt und in den Jahren 1886 und 1887 die 
Harvard- Achtermannschaft mit besiegen half, durfte wie 
im vorigen so auch im heurigen Jabre bei dem Achter- 
match der rivalisirenden Univeisitaten fehlen. Im vorigen 
Jahre war es Caldwell selbst, welcher die an ihn er- 
gangene Aufforderang, seine Universitat anf dem ehren- 
vollsten Posten (Schlag) zu vertreten, ablehnte; heuer hat 
er seine Dienste angeboten, dach verzichtete auf die- 
selben, angeblich weıl er schwer zu discipliniren sei. 
Caldwell ist über seinen Ausschluss indiguiet nad gibt 
seme Absicht kond, tioizdem für das Rennen trainiren 
zu wollen, indem er haft, bei der endgiltigen Auswahl 
der Manoschaft doch noch herangezogen zu werden. 
Durch dieses sein Verhalten scheint er uns, die als Grund 


gelanzt wurde, ist selbalversiandlich bei einem Comite, 
das seinen Stolz darein selzi, dass keine Tanzerin „silzen" 
darf. Ihren Höhepunkt erreichte die Tanzlust, als die 
Klange der von einem neu aufgetnuchten musikalischen 
Clabgenie componirien und — bonny seit, qui mal y 
pense — dem Cant pewidmeten „Wasser-Gigerl-Polka® 
erlönfen, Aber anl's Glauzendste demonsiriten die 
tanzenden Ruderer ibr unblasirtes Antigigerlibum, viermal 
mussie die Piece wiederholt werden. Dass näter so: 
enen Umstäoden bie zum bekannten „granenden 
Morgen“ fortgetanzt worden — ware, isl gewiss; aber es 
hat nicht sollen sem, denn um 4 Uhr wurde dem Ver- 
gnügeo inmillen eines in schönster Eutwicklung be- 
griffenen „Sir-Roger* durch das Machtwort der Behörde 
ein unerwarteles, jabes Ende bereitet. Unter den anderen 
Rudervereinen Angehörigen Ballgästen waren es be- 
sonders die „Piraten“, welche Ihre Lrenndschaftlichen Ge- 
sinnungen für den „Donauhort“ durch zahlreichen Besuch 
beibatipten. 

DER „SEECLUB ZÜRICH“ veısendet über das 
abgelaufene 6, Vereinsjahr einen Bericht, welchem wir 
das Folgende entnehmen; „Der Club zahlte Ende Februar 
1889 63 Acıiv- und 262 Passivmitglieder, Das vergangene 
Jahr führte dem Clab eine grosse Anzahl junger Ru- 
derer zu (das Maximum an Activmilgliedern erreichte er 
Ende Juli 1888 mit #9); weniger Zuwachs gab es bei 
den Passivmitgliedern und müssen wir darauf bedacht 
sein, diese Reserve des Clubs möglichst zu vergrössern, 
Die schon im letzten Jahresbericht erwähnten giösseren 
Reparaturen konnten dieses Jahr zum weitaus gıönsten 
Theile ausgeführt werden, nachdem uns anonym von einigen 
Gönnern des Clubs eio Betrag von 1000 Fres. für diese 
Reparaturkosten übergeben würde, Es gelangten pro 
1888 neuerdings 20 Anıheilscheine zur Auslosung, so- 
dann wurden sieben Scheine im Laufe der Saison ge- 
schenkt, so dass per Ende Februar 1889 die Boothaus- 
schuld noch ın 112 Antheilscheinen = 5600 Fres. be- 
steht. — Das im letzten Winter bestelle Boot von 
Glasper, die „Victoire“, ist m Frübjahre glücklich ange- 
langt und macht seinem Erbauer alle Ehre. Im Uebrigen 
ist der Bestand des Clubmaterials noch der gleiche wie 
leiztes Jabr, mdem der seinerzeit beabsichtigte Verkauf 
der „Limmat“ in Folge des diesjabrigen ungewöhnlich 
starken Zuwachses an jongen Mitgliedern unterblieben ast, 
Auf kommende Saison haben wir ein neues lannenes ge- 
klinkertes Ausleger-Renoboot mit festen Sitzen dur nnsere 
sogenannten II. Serien hei H. Treichler & Co. bestellt. 
— Bereits Ende des Jahres 1887 war die Mehrheit des 
Anzumaligen Vorstandes darüber einig, dass nur eine Er- 
höhung der Beitrage der Aclismitzlieder das Gleich- 
gewicht unserer Finanzen herstellen konne. Die General- 
veısemmlong vom 7. Februar 1888 beschloss jedoch Ab- 
hilfe der unerfeulichen Finanzlage in einer einmaligen 
Subscription unter den Activmitgliedern zu suchen. Dez 
Ertreg derselben war #67 Frcs. und trug wesentlich dazu 
bei, dass die Saison mit einem Activsaldo von Fres, 30 90 
angetreten werden konnte, Um das Resullat der Amor- 
Venten 1888—89 in der diesjahrigen Rechnung aus- 
fübren zu können, fand die Auslosung der 20 Boothaus- 
Antheilscheioe schon im vergangenen December stalt, 
Der Rechnungsnbschluss pro Eude Febrnar 1889 ergibt 
leider abermals em Deficit von Fres, 190945. — Aus 
den mehrjuhrigen, sich steıgernden Deficiten sollte es nun 
doch einmal klar hervorgehen, dass die Einnahmen des 
Clubs ganz und gar nicht mehr genügen, um den jeizigen 
Anforderungen zu entsprechen und somit erhöht werden 
müssen. An den Ausgaben lasst sich wenig verringern, 
will der Club in sportlicher wie gesellschaftlicher Be- 
ziebung ant der Höhe bleiben, die er einnimmt, Frej- 
willige Zeichnungen, wie letztes Jahr können kaum zur 
Gewohnheit gemacht werden. Es steht nun der General- 
wersammluug vom Marz 1889 zo, Mittel zu bestimmen, 
um dea Haushalt des Club set gesundere Basis zu stellen, 
— Sowohl die Zahl der Fahrten, als die der Fahrkilo- 
meter haben sich gegenüber dem Vorjahre bedeutend ge- 
steigert, ls bat wohl diese Mehrleistung mit ihren Grund 
an der grossen Anzahl von tudernden Activmitgliedern 
wahrend der Sommermonate; abgesehen davon, dass das 
Wetter günstig war und Militärdienst keine Abhaltung 
verursachte. Grossie Fahrtenzubl eines Mitgliedes 196 
Fahrten mit 1421 Kilometern. Grosste Kilometerzabl eines 
Mitgliedes 1759 Kılometer in 175 Fahrten. Das Segeln 
wurde in diesem Jahre weniger gepfogen. — Die inter- 
oationale Regatis, verbunden mit der II, Regatin des 
schweizerischen Ruderverbander, fand am Samstag den 
7. und Sonntag den 8. Juli statt, Prancipiell ward be- 
schlossen, nur Werihgegenstande als Preise auszusetzen. 
Es t darum umso etfrenlicher, dass die diesjahrige Re: 
gaita nicht hinter den früheren zurückgeblieben ag, 
sondern würdig ao deren Seite gestellt werden kann. 
Die Betheiligang an derselben, sowie die glanzenden Er- 
folge unserer Mannschaflen — denn so darf man es wohl 
nennen, wenn es einem Club vergönnt ist, von sieben 
Rennen sechs erate und einen zweiten Preis davonzu- 
tragen — waren seinerzeit den Seeclub-Blattern zu eni- 
nehmen, Am Schlusse der Saison, im October, veranstaltete 
der Segelchef eine interne Segelregatia. An auswarligen 
Regatten beschloss der Club diejenigen von Constanz, 
22. Juli, und München, 15. Juli, mit Mannschaften za be- 


schicken. Der Besuch in Constanz unterblieb in Folge 
des kleinlichen Protestes des Sluitgarier Ruderclabs 
gegen unsere Meldungen, die, verursacht durch einen 


Fehler in der Einladung des Radervereins „Neptun“ in 
Conslanz, mit den Bestimmungen des deutschen Ruder- 
verhandes in Collision waren. Uns, die wir auf sport- 
Hichem Gebiete an höchste Conlanz gewöhnt sind, berühıte 
dieser Zwischenfall sehr peinlich und verzichteten wır auf 
unserer Recht nur ans Rücksicht gegenüber dem uns 
befreundeten Ruderverein „Neptun“ in Constanz. Wegen 


lichen Leben eine lange Spanne Zeit und reiht sich der 
Club mit dieser Vergangenheit unter die altesten Ruder- 
vereine des Continenis, Ein kurzer Abriss semer Ge- 
schichte und Entwicklung brachte die Jannernummer der 
Serclub-Bialter unter dem Titel „1863—1888“. Zur Feier 
dieses Zeitabachniltes erscheint auch der heurige Jahres- 
bericht in einer reicheren Ansslatlung als gewohnlich “ 


CARL LEUX, Booısbauet # 
bestens einofohlen werden. 


ankfurt a, M., kat 


SEGELN. 


TERMINE, 


DANDMANK 
Kopmubugen - 


SCHWIMMEN. 


TERMINE, 


OESTERREIUOH-UNGARN. 


14, Jul 


EISLAUFEN. 


NOTIZEN, 


AUS ST. PETERSBURG erhalten wir über das 
Preisschnellschliutschublaufen dts dortigen „Allgemeinen 
Sportvereines“ (Gründer nnd derzeitiger Präsident Herr 
Rob. Büchtger) folgenden interessanten Bericht: „Das Preis- 
schnelllaufen fand auf dem Trafningplatze des Sport- 
vereines statt, Eine Runde — !/, Meile; da die Bahn zu 
schmal ast, um Zwei zu gleicher Zeit laufen zo lassen, 
so wurde der Zweite 30 Secunden nach dem Ersien 
vom Start gelassen; es liefen immer nur Zwei zu gleicher 
Zeil. Den zwet Besten wurde ein Stichlaufen geslaltel, 
von dem men aber auch lerobleiben konnte, denn wurde 
die erste Zeit gerechnet. Für die beste Zeit der 
Preis. Alle Schnelllaufer sind m Classen getheilt, von 
jedem Schneillaufer wird zum Einreihen in eine Classe 
die beste von ihm eızielle Zeit gerechnet, Schnelllanfer 
höherer Classen haben nalurlicn kein Recht, an für 
Schoelllaufer niedrigerer Classen angesagten Preislaufen 


!heilzunehmen, Jede Classe hat eine Zeit — Norm; die 
niedrigste, die VL, nalürlich keine, Es sind also 
VI Classen: I. Classe Norm aul die Meile 3:80, 


II. Classe Norm anf die Meile 3:46. II. Classe Norm 
auf die Meile 4; 00, IV. Classe Norm anf die Meile 
4:15. V. Classe Norm auf die Meile 4:30. VI. Classe 
oboe Norm, Im nachsten Jahre wird die Norm der 
I. Classe J: 15 sein, die der II. 8:30 0. s. w. Auch 
werden in Zukunft zum Stiehlaufen alle Diejenigen zu- 
gelassen, die vom Ersten nicht über eine festgesetzte 
Zeit zunickgeblieben rem werden, Im nachsten Juhre 
hoffen wir auch unsere Bahn so herzustellen, wie die 
Amsterdamer, so dass wir zwei nebenan oder gar drei 
werden laufen lassen können, Das Preislaufen fand 
Sonnisg den 12, Fehrnar a. St, statt und begann Mor- 
gens um Ll Uhr, Das Programm enthielt 5 Nummern, 


Nr. 1. Scbnelllaufen für die VI. Classe 1 Meile ohne 
Norm, Fünf Conenrenten. 1. B. V, Sresoewaki in 
3.45. 2, Th Spendikow in B: 47%, Stichlaufen: 


Th. Spandikaw in 8:45. B, V. Srennewskl in 
B: 44t Den Preis VI, Classe erhielt B, V. Sresnewski 
und beide Schnelllaufer warden in die II, Classe über- 
geführt, Nr. 2, Schnelilanfen für die I Clase 2 Meile, 
Norm 1:40, zwei Concvrrenteo. J. Lindstedt fiel, 
A. Simnitzi in 1:40%, Es erhielt keiner den Preis 
Nach dem Preislaufen bewies Herr J. Liodsiedt seine 
Schnelligkeit, indem er die +j Meile in 1: 29%, durch- 
lief, wofür ihm reicher Beifall gesot wurde. Nr. B, 
Schnelllaufen (ür die IV. Classe 1 Meile, Norm 4: 1h, 
fünf Concurrenten. 1.J.Schwabe m 84:9, 2. N, G o. 
lenistschew in 9:39%%. Stichlaufen: N, Gole- 
nistschew in 8:8384, J. Schwabe in 3:254. 
J. Schwabe erbielt den Preis IV. Classe und wurde 
in die I. Chasse übergefuhrt, Herr N. Golenistschew 
wurde in die IL. Classe übergefuhrt. Nr. 4. Schnell» 
laufen für die IL, Classe 1 Meile, Norm 3:45, vier Con- 
eurrenien. 1. S, Bamford in 3:19%. 2 A.Straubein 
9:22*/,.Suichlaufen: A. Straube inin 8:26, G.Bamford 
in; 16, Mit diesen 8 : 16 erzielle Herr S. Bamford einen 
russischen Meilenrecord, indem er die his dahin in Russe 
land beste und von A, v. Panachin im vorigen Jahre 
erzielte Zeit 8 : (E schlug, Er erhielt den Preis IT. Classe 
und wurde mit Herrn A, Straube in die I. Classe üher- 
gefubzt. Den Record werden jedenfalls bald die Schnell- 
lanfer I. Claase schlagen, denn schon am 26, Februar 
a. St, Ändet ein neues Preis-Schnellaufen stalt und werden 
dann die Schnelllaufer I, Classe eme Meile laufen. Nr. 5. 
Weilspringen auf Schlitschuhen für die III. Classe, Norm 
12 Foss. Herr Simnitskı erreichte von fünf ihm ge- 
statteten Ep gegen einen von là Fuss 1 Zoll und erhielt 
den Preis IH. Classe. Auch im Weilspringen sind sechs 
Classen, I. Classe, Norm 17 Fass. If. Classe, Norm 144, 
Fuss. III Classe, Norm 12 Fuss. IV Classe, Norm 9, 
Fuss. V. Classe, Norm 7 Foss, VI, Classe, obne Norm, 
Auch hier glavbeo wir bald höhere Anforderungen stellen 
zu können. Ich theile Ihnen noch die rassıschen oder 
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vielmehr die St. Petersburger Schnelllaufer I. Classe mit: 
A. N.v.Panschin, dieMeile 2:58%),. S. Bam fard, 
die Meile 3:16. J. Lindstedt, die Meile 3:27. 
A. Straube, die Meie 3: 224p. J. Schwabe, di 
Meile 3:9, A. Simnitski, die Meile 3:26°/,. 
A. v. Panschin, die halbe Meile 1:24°),. J, Lind- 
stedt die halbe Meile 1:29%7,.% 


EINGESENDET. 
St Petersburg, 15, Feb ar 1889, 
Sehrgerhrier Herr Redacteur! 

Icb erlaube mir, Ihnen meme personliche Ansicht 
hinsichtlich der in Amsterdam in diesem Jahre statt- 
‚gefundenen internationalen Preis-Schuell-Schlitischnblaufen 
DESEN 

Es faod in Amsterdam hekenntlich ein Weitlanfen 
um die Meisterschaft der Welt sait, Es waren drei 
Distanzen angesagt, "Ja Meile, 1 Meile und 2 Meilen? der 
"Sieger in allen drei Concusrenzen sollte Meister aller 
Amateur-Schnell-Schlitischublaufer werden. Ich werfe die 
Frage anf, ob mit Bech? Und ich muss dieses Recht 
aus dem einfachen Grunde bestreiten, weil es im Schnell- 
laufen bekanntlich dre Hauptdisianzen gibt — kurze, 
mittlere, lange — und ich im Amsterdamer Programm 
keine lange Distans vorfinde, Meiner Ausicht nach be- 
ginnen die langen Distanzen erst mit 3 Meilen. Ausserdem 
finde ich den Unterschied zwischen einer halben Meile 
und einer Melle zu gering, Es ware wohl besser, fol- 
gende drey Dislanzen zu nehmen: Yy Meile, 1 Meile, 
3Meilen, die mitllere also dreimal so gross uls die kurze, 
und die lange wieder dreimal so gross als die mittlere. 
Dann ware wirklich eine kurze, eine miltlere und auch 
eine Jange Distunz im Programm und der Sieger in allen 
dreien hatte somit wohl das Recht, sich Meister aller 
Amateur - Schnelllaufer zu nennen, wazn ich dem Sieger 
in allen derer Nummern des Amsterdamer Programmes daa 
Recht absprechen müssie, er hatte nur das Recht, sch 
Mester über kurze und willlere Distanzen zu nennen. 

Daon noch eine personliche Ansicht: Ware es nicht 
besser, Demjenigen den ersten Preis zu geben, der im 
ersten Laufen oder im Stichlsufen die heste Zeit 
erreichen wurde? Der die zweilbeste Zeit erreichen 
wurde, bekame dann den zweiten Preis u. s. w. Dann 
müsste natürlich eveninell Fallen u. dergl, im Stichlanfen 
nicht berücksichtigt werden; es hatte somit auch ein 
Jeder das Recht, sich vom Stichlaufen fernzuhalten, Was 
würde dadurch erreicht werden? Folgendes: eia Jeder 
wurde von Anfang an seine bestmöglichste Zeit oder 
Schnelligkeit zu zeigen suchen und nicht erst Krafte für 
das Stichlaufen anfsparen. Es konnte ja folgender Fall 
vorkommen: Es kommen im Anfangslaufen die zwei besten 
Lanfer zusammen, sie geben ihre letzten Kralte hin, um 
sich gegenseitig zu besiegen und erreichen eine ans- 
gereichnete Zeit. Am Stichlaufen sind sie wieder be- 
theiligl, aber mide von der ersten übermassigen An- 
strengung, können sie ihr Bestmoglichstes nicht mehr 
zeigen und weıden Zweiler und Dritter, wabrend ein weit 
unhedeutenderer Schnelllaufer Erster wird. Das kann 
vorkommen und ware ungerecht, denn man gibl den Preis 
auf eine Distanz und fordert eine Aeppel so grosse in 
Folge der Wiederholung Würde man die beste Zeil 
nehmen, dann ware dieses gehoben, Auch würde ich zum 
Stichlanfen alle Diejenigen zulassen, die vom Ersten suf 
eine bestimmte Zen zurückgrblieben sind, auf die Meile 
z. B. auf nicht mehr als 5 Secunden; wer vom Ersten 
um mehr als 5 Secunden auf die Meile zurückgeblieben 
wars, hatte kem Recht auf's Stichlaufen und auch kein 
Recht auf irgend einen Preis. Dieses ware meiner An- 
sicht nach correcter, Man würde dadurch nicht nur dem 
Ersten, Zweiten, Dritten und Vierten ein Anrecht auf den 
ersten Preis geben, sondern allen Denjenigen, die au- 
nabernd ebensogut die Distanz durchlaufen haben, wie 
der Beste, also Hoffnung baben konnen, beim nochmaligen 
Laufen Ebensogntes zu leisten oder sogar Besseres, 

Im Voraus für die Aufnahme dieser Zeilen meinen 
besten Dank! 


Achtungsvoll 
Rob, Büchtger. 


Patent- 


Motorboote 


mit Benzin-Gasmotor. 
Neu! Praktisch 


SYSTEM VEITH 


ist nnstreitig das Beste, was auf dem Gebiete des 


Buderbootbaues 
erreicht worden. 
-®-> Beschreibung und Preislisten franco. +8- 


Veith & Sohadt, Bootbauerei 
Bad Crauznnah. 


u. 


TURF-LEXICON, 


alle gebräuchlichen Fachausdrücke 

mit eingehenden Erläuterungen, sowie die Namen bekannter 

und berühmter Mennpferde mit Angabe ibrer Abstammung, 

ihrer Besitzer und ibrer Leistungen etc. etc. enthaltend, umfasst 
nahezu 1500 Worte. 
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RADFAHREN. 


TERMINE 


OESTERREICH-UNGARN, 


3. 10. Juni 
3 10. Juni 
a. 30. Juni 


0. Mai, 


DEUTSCHLAND. 


8. Mal, 16,, 47. Juni, 21, Juli, 15. September 
2. 2.18. Mai, 39. Juni, 8, Boptember 
` 212. Mai, 2., 30. Jani, 12. August 

ie, 


Mai, 8, September 
ERC 
Mai, 1. Beptembor 
19. Mai, 8, September 
126. Mai, 8, Septombor 
+ . 26. Mai, 29. September 
rat: 29. August 


Mannheim, 
Orefeld ....... 
Hamburg-Altona +. -+ 
Bochum Sec? 


Jani, 26. August 

` a 9. Juni 
Coburg .. SE ` 8 Jani 
Magdeburg . September 


S Juni, 
jes Geutscher Radfahrer . +18, 
DANBMARK, 


Wem Internatlonulen Meeting , 


Bundestag des 


19. August 


18, August 


ENGLISCHE RADFAHR-VERBANDE, 


Wir haben in letzter Zeit einigemale 
Gelegenheit gehabt, nicht nur über wichtige 
Berathungen, sondern leider auch über Krisen 
und Spaltungen im Schoosse englischer Rad- 
fahr-Verbände zu berichten und aus Oester- 
reich und Deutschland an uns gelangte dies- 
bezügliche Anfragen geben Beweis einerseits 
von dem Interesse, anderseits von dem Mangel 
an genugendem Einblick, welcher vielfach 
bei unseren Radfahrern in Betreff der Or- 
ganisation ihrer Sportgenossen im Drei- 
Insel-Reiche herrscht. So dürfte es denn 
wohl am Platze sein, die gegenwartig im 
Mutterlande des Radfahr-Sports ausser und 
über den einzelnen Clubs bestehenden Ver- 
einigungen der Radfahrer in grossen Zügen 
einer Besprechung zu unterziehen. 

Die „National Cyclists Union“, 
kurz N. C. U. bezeichnet, ist der alteste 
Radfahrer-Verband und mag als das eng- 
lische Seitenstück und Vorbild des deutschen 
Radfahrer-Bundes angesehen werden. Ihre 
Gründung reicht in das Jahr 1877 zurück. 
Schon damals hatte das Radfahren, oder 
praciser gesagt, das Zweiradfahren, in Eng- 
land sich ein so ausgedehntes Terrain er- 
obert, dass das Bedürfniss nach einer herr- 
schenden Körperschaft, nach einem Rad- 
fahrer-Parlament, allgemein gefühlt wurde. 
Im März des genannten Jahres wurde vom 
Schriftführer des Temple Bicycle Club eine 
Einladung an alle Radfahbrer-Vereine des 
Drei-Insel-Reiches erlassen, behufs Berathung 
über die Gründung eines Verbandes zur 
Leitung des Sports Delegirte nach London 
zu entsenden. Die Versammlung fand im 
April statt und ein Statuten-Entwurf gelangte 
zur Annahme. Der neuen Vereinigung wurde 
der Name „Bicycle Union“ gegeben und 
sie sollte eine Cooperation aller Radfahrer 
zur Erreichung folgender Zwecke bewirken: 

1, Zur Sicherung einer einheitlichen und 
billigen Ausführung der Bestimmungen be- 
treffend die Rechte der Zweiradfahrer an 
den öffentlichen Strassen. 

2. Zur Verfolgung derjenigen Berathun- 
gen des Parlaments oder anderer Korper- 
schaften, welche die Interessen des zweirad- 
fahrenden Publicums berühren, eventuell 
zur Einbringung etwaiger Vorstellungen. 

3. Zur Prüfung der Beziehungen zwischen 
Zweiradfahrern und Eisenbahngesellschaften, 
mit besonderem Hinblick auf den Tarif für 
die Beförderung der Fahrrader. 

4. Zur Prüfung der Frage der Zweirad- 
Rennen im Allgemeinen und einer jährlich 
wiederkehrenden Amateur. Meisterschaft im 
Besonderen, 

Aber trotzdem ein Appell zum Beitrittean 
alle Radfahrer-Clubs des Königreiches ergan- 
gen war, beschrankte sich doch anfanglich die 
Theilnahme fast ausschliesslich auf die haupt- 
städtischen Vereine. Im Jahre 1878 wurde 
eine neue, sehr liberale Definition des Ama- 
teur-Begriffes angenommen, was mehrere 
Verbandsvereine zum Austritte veranlasste. 
Das darauffolgende Jahr sah die Institution 
der vier Meisterschaften (über 1, 5, 25, 50 Mei- 
len), welche im ersten Jahre ihres Bestehens 
sammtlich von Cor tis gewonnen wurden. Bis 
zu dieser Zeit hatte die Union in den Pro- 
vinzen wenig an Boden gewonnen. Als aber 


im October 1880 über Antrag G. L. Hil- 
lier's das System der Gau-Eintheilung an- 
genommen wurde, begann der junge Ver- 
band ein wahrhaft nationaler, sich über das 
ganze Land erstreckender zu werden, und 
so war es denn nur gerechtfertigt, dass der- 
selbe nach seiner Vereinigung mit der bis 
dahin getrennt bestehenden „Tricycle Asso- 
ciation“ im Juni 1883 den Namen „National 
Cyclists’ Union“ annahm. In den folgenden 
Jahren entwickelte sich der Verband weniger 
durch Vermehrung seiner Mitgliederzahlnach 
Aussen, als durch Erstarkung nach Innen, 
und die in dieser Zeit gemachten Fortschritte 
knüpfen sich zum grossen Theile an den Namen 
des mehrjährigen Prasidenten Mr. Todd. 
Vor einigen Jahren hatte die N,C. U. einer- 
seits in Folge eines heftig entbrannten Streites 
mit der Amateur Athletic Association, ander- 
seits in Folge von Schwierigkeiten und Un- 
einigkeiten im eigenen Schoosse eine schwere 
Krise durchzumachen, Sie bestand dieselbe 
aber, indem sie sich noch zur rechten Zeit zu 
energischen Massregeln gegen de „Makers’ 
Amateurs“, welche den inneren Zwiespalt 
verschuldet hatten, aufraffıe, Ia jüngstver- 
gangener Zeit hat die N, C, U. durch die 
Secession der schottischen Clubs eine em- 
pfindliche, aber keineswegs unuberwindliche 
Einbusse erlitten. Ihr gegenwartiger Zustand 
ist als ein nach jeder Richtung hin blühen- 
der zu bezeichnen und sie hat für die In- 
standhaltung und Verbesserung der Strassen, 
Anbringung von Warnungstafeln, Verthei- 
digung von Radfahrern in Fallen von An- 
griffen u. s. w. Ausgezeichnetes geleistet. 

Der Cyclists Touring Club dürfte 
mit seiner Mitgliederzahl von weit über 
20.000 Personen der grösste Club der Welt 
sein. Er wurde am 5, August 1878 unter 
dem Namen „Bicycle Touring Club“ ge- 
gründet und seither wiederholt auf breitere 
Grundlage gestellt. Die grössten Fortschritte 
knüpfen sich fur denselben an die Namen 
seiner ausgezeichneten Secretare Walter 
Welford und E., R., Shipton. Die 
Zwecke des C. T. C., sind: 

1. Das Tourenfahren 
der Welt zu erleichtern. 

2. Die Mitglieder vor nicht provocirten 
Attaken zu schützen. 

3. Für Gesellschafter beim Tourenfahren 
Sorge zu tragen. 

4. Seinen Mitgliedern zu festen und re- 
dueirten Preisen Unterkunft in den Hötels 
zu sichern, 

5, In allen Stadten „Consuln“ zu er- 
nennen, welche den Mitgliedern mit Rath 
und That an die Hand zu gehen habe 

6, Tourenkarten mit besonderer Rück- 
sicht auf die Bedürfnisse der Radfahrer her- 
auszugeben, 

7. Den Jüngern des Fahrrades einen 
ahnlichen Corpsgeist einzuflössen, wie er im 
bürgerlichen Leben die Freimaurer aus- 
zeichnet, 

Die Vortheile der Angehörigkeit zum 
C. T. C, sind sonach theils persönlicher, 
theils allgemeiner Natur. Jeder Amateur- 
Radfahrer — Herr oder Dame — ist ge- 
eignet, die Mitgliedschaft zu erwerben, Er 
hat sich zu diesem Behufe schriftlich unter 
Beischluss der Einschreibegebuhr und des 
Mitgliedsbeitrages an den Secretar zu wen- 
den, worauf sein Name in dem officiellen 
Organ des C. T.C. („The Monthly Circular“) 
veröffentlicht wird. Wenn nicht binnen 
sieben Tagen ein Protest seitens eines Mit- 
gliedes erfolgt, so gilt der Candidat als auf- 
genommen, Auch der C, T. C. hatte in letzter 
Zeit eine Krise, und zwar eine solche finan- 
zieller Natur durchzumachen. Er verdient 
die Unterstützung eines jeden Radfahrers 
und wachst in der That täglich an Be- 
deutung, 

Die „Irish Cyelists’ Associa- 
tion“ ist der Verband irlandischer Rad- 
fahrerelubs und hat fur die „grüne Insel“ 
dieselbe Bedeutung und verfolgt in engerem 
Rahmen dieselben Zwecke wie die N. C. U. 
für England, Sie wurde am 15. April 1882 
gegründet und es gehoren ihr neben den 


in allen Thbeilen 


Radfahrerclubs auch (seit 1885) zahlreiche 
Einzelfahrer Irlands an. Im Jahre 1886 nahm 


Leed 
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auch die I.C. A. die Gaueintheilung an und 
wurden in Belfast, Cork und Limerick Gau- 
verbande gegründet. Doch schon im nach- 
sten Jahre wurde die Gaueintheilung wieder 
fallen gelassen und an ihre Stelle trat die 
Ernennung von Provinzial-Reprasentanten. 
Der irlandische Verband hat besonders für 
das Rennwesen viel Gutes geleistet und 
dürfte ihm eine noch weit segensreichere 
Thatigkeit beschieden sein, wenn das Clique- 
Wesen und die kleinliche Selbstsucht, welche 
wohl noch hie und da bei den Versamm- 
lungen der I, C. A. sich bemerkbar machen, 
einem eintrachtigen Zusammenwirken im 
Interesse des Sports Platz gemacht haben 
wird, 

Die Geschichte der „Scottish Cy- 
elists’ Union“ ist schnell erzählt, Sie 
wurde, wie wir letzhin mitgetheilt, erst vor 
wenigen Wochen gegründet und konnte 
demgemass noch Nichts für die Unsterblich- 
keit thun. Ob für die schottischen Rad- 


fahrer die Nothwendigkeit oder auch nur, 


die Nützlichkeit einer Abtrennung von der 
N. C, U, bestand, mag hier unerörtert bleiben. 
Die Schotten müssen wohl selbst am besten 
wissen, was ihnen gut ist, und schliesslich 
haben die Radfahrer nur das Beispiel der 
Athleten, Fussballspieler etc, nachgemacht, 
welche auch ihre eigene Scottish Amateur 
Athletic Association, Scottish Football Asso- 
ciation u. s, w. besitzen. Dagegen ist der 
Wunsch wohl gerechtfertigt, dass die neue 
S. C. U., wenigstens soweit das Rennwesen 
in Betracht kommt, stets mit der N. C. U. 
in Einklang bleiben möge, wie es ja auch 
de I. C. A. immer gewesen ist. Die Ent- 
scheidungen, Disqualificationen etc. einer der 
drei letztgenannten Verbande werden wohl 
nach wie vor bei allen Amateur-Meetings 
des Drei-Insel-Reiches als bindende Norm 
gelten, 


DIE FAHRRAD-AUSSTELLUNG IN LEIPZIG 1889, 


(Original-Bericht der „Allgemeinen Spori-Zeitung".) 
Leipzig, 4. Marz 1889. 

Die „Erste grosse allgemeine Ausstellung von Fahr- 
tadern nnd Fahırad- Utensilien in Deutschland vom 
23. Fehroar bis 9. Mars 1889 im Krysialipalast zu 
Leipzig" ist iratz dieses endlo:en olliciellen Titels nun 
nach verhalinissmassig kurzer Daner doch zu Ende ge- 
gangen, und wir wollen in aller Kuze obne Vor- 
eingenommenheit lür oder wider einen allgemeinen sach- 
lichen Veberblick über das Gesehene geben und nur hie 
nod da doran einige kritische Erwagungen schliessen. 

Die Ausstellung wurde programmmassig am 
28. Februar Mittags feierlich eroffnet, Wir ersparen uns 
nod unseren Lesern eine Aufzahlung der hei dieser Ge- 
legenheit anwesenden Ehrengasie und eine Mittheilung 
der gehallenen Ansprachen. Unter den ersteren nahmen 
die mililarıschen Uniformen einen verhaltnıssmassig bervor- 
ragenden Rang ein und die letzteren waren gut gemeint 
und theilweise auch gut vorgeiragen, 

Es haften im Ganzen 145 Firmen die Ausstellung 
beschicki, davon 51 mit Fahrradern, 9% mit Robibeilen, 
Zubehör elc, Von den A) Erzeuger von Rahrradern 
waren nur 28 wirklich deutsche, d. b, solche, welche 
kem englisches Fabrikat in ihrer Exposition harten, Die 
übrigen 28 sind englische Fabsikanien, welche theils 
unter eigener Firma, theils- unter der Firma ihrer dent- 
schen Niederlagen aussiellten. Die Leizteren hatteo sogar 
sum grossen Theile genau dieselben Maschinen, welche 
bei der letzlen Stanley Show die Raume des Sydanhamer 
Kıysinllpalastes gezieri hatten, direct von dort nach 
Leipzig geschickt, 

Quantitetiv und qualilativ am besten war epischle: 


den die Rodge Company vertreten, welche unler dem 
Namen ihres Vertreters für Dentschland, Holland, 
Belgien und Rossland, Hern J, T, Olte in Gronin 


gen (Holland), einen schonen Stand im Parlerre des 
Kıystallpalnstes innehatte. Besonderes Interesse erregte 
hier nalürlich das Quadrieyele, welches von vielen 
deutschen Rennfahreru versucht wurde und ia der That 
eine ganz ausserordentliche Geschwindigkeit und Leichug 
keil zeigt, Am Stande van Rudge sahen wir auch dessen 
Wiener Vertreter, Hermm Cu rjel, die Honneurs machen, 
Sehr zahlreich hatte ferner Heinrich Kleyer aus Frank- 
ert a. M, die Ausstellung beschickt und zeigte nebst 
einigen eigenen Etzengnissen („Adlerd-Fahrrader) die 
bekannlen Fabrikate der Coventry Machinists’ Co. 
und von SingerandCo, 

Von Neuheiten, welche das Tateresse fesselten, seien 
hervorgehoben die von einer Dresdener Firma (Marsch 
& Kretzschmar) sebr hübsch hergestellten „Star. 
Bicycles mit dem kleinen Rad vorne und dem grossen 
tuckwarts. Sie wurden von deutschen Radfahrern vielfach 
versucht und scheinen allgemeinen Anklang gefunden zu 

Die boben Zweirader (Ordinaries) werden nun fast 
durchwegs mit ve’grösserten rackwä tigen Radern (selfie) 
hergestellt, wodurch die Koplstürze bedeulend seltener 
werden dürften; dieser Vorgang wird vielleicht dazu bei- 
tragen, die sinkende Beliebtheit dieser Maschinenkategorie 
wieder zu beleben, 

Angerehm felen mehrere Safely Tandems (zwei- 
sitzige Sicherheilsmaschinen) deutscher Provenienz auf, so 


besonders eines der Bielefelder Firma Durkopp & 
Comp. Sebr schon war in der Exposition dıeser Firma 
auch ein Gepack-Dreirad, welches in Bezug auf Mache 
und elegante Auslührung die besten Erzeugnisse der eng- 
lischen Industrie ın den Schatten stellt 


Viele Besucher lockte ferner die „Velocipeddroschke® 
an, welche Dumstrey & Jungek aus Berlin zur 
Ausstellung brachten, Wir glauhen nicht, dass dieser Art 
Maschine jemals eine Zukunft blüben werde, Wenn die 
Tretkralt zweier handfester Manner zu Gebote sieht, mug 
sich dieselbe als Gelahrie wohl verwenden lassen. Na aber 
die Anschaffungskosten acht bedeutende sinà (1250 Mark) 
und die Regiekosten wohl jedenfalla höhere als hei den 
seitbengen Pferde-Diaschken, 30 dürfte von einem ko- 
nomischen Standpunkte aus die weitere Verbreitung des 
Princips menschlicher Treikraft uls Ersatz für Pferde- 
kraft ausgeschlossen sein, 


Recht ansprechend prasentirte sich ein zweiraderiges 
Gig der Leipziger Firms Paul Focke & Comp. 
Dasselbe ist ein kleiner Wagen fur Ponny-Bespannung 
berechnet; die Construetion der beiden Rader herubi be- 
züglich der Achsenlagernog (vier Kugellager) aul dem 
bei den Traeycleradern zur Anwendung kommenden 
Priocipe, 

Eine vollständige und sebr brauchbare Neuheit Ist 
die von der Dusseldarfer Firma H. J, Hilbert ausge- 
stellte „Acolus“-Pfeife, das ıst ein Apparat in der Grosse 
einer Alarmglacke, welcher oberhalb des Vorderrades der 
Maschine angeschraubt und mit einer Frictionsscheibe 
versehen ist; die letztere kann wahrend des Fahrens 
durch Anziehung einer Schour, deren Ende am Horn- 
grifi der Lenkstange befestigt ist, in Bewegung geselzt 
werden, Besonders für schwächere Fahrer bietet dieser, 
wie gesag, noch nie und nirgends früher gesehene 
Mechanismus einen grossen Vortheil; sie werden m die 
Lage versetzt, ohne eine Hand von der Lenkstange ent- 
fernen zu müssen, eja schones und deutliches Pfeifsignal 
geben zu konnen, 

Wem das auf diese Weise erreichbare Signal nicht 
laut genug ist, dem dienen die bereits bekannten „Car- 
neis" französischer Provenienz, welche einen ausser- 
ordentlich lanten, nebelhornarligen Ton geben. Sie waren 
anf der Ausstellung vielfach zu sehen, doch glanbea wir, 
dass dieselben nur auf Landsirassen, oder saost auf dem 
Lande, z. B. gegenüber Thieren ete. von Matzen sind, 
wahrend fur Stadte Pfeife und Glocke vollkommen ans- 
reichen, ohne den obrenbeiaubenden Larm der Cornets 
den vielgeplagien Sinnen des Publicums zumuthen zu 
müssen. 

Im Allgemeinen sei bezüglich der Construction der 
Sicherheits-Zweirader hervorgehoben, dass die Tendenz 
der Einschaltung von Federn im Rahmenban behufa Hint- 
anheltung der Vibration sich bei englischen und dent- 
schen Fabriken ın gleicher Weise bemerkbar macht. Der 
angestrebte Zweck wird biedurch jn Iheilweise erreicht, 
dach darfnicht ausser Acht gelassen werden, dass die Maschine 
dadurch stets an Solidität und Widersiandsfahigkeit ver- 
lieri; sie wird schlaff und nachgiebig, wahrend sie doch 
bei aller Leichtigkeit doch stets fest, „rigid“ wie der 
Engländer sagt, bleiben sollte. Auf sehr golen Stransen 
wie solche in England allgemein sind, mag dieser Nach 
theil weniger empfunden werden; für den Gebrauch aber, 
z. B. auf oglerreichischen Landstrassen, sollte in der Ein- 
scheltung von Federn nicht zu weit gegangen werden 

Die Ausstellung des Deuischen Radfahrer-Bundes 
Prasenlirte sich sehr schon and imposant. Wie immer man 
über die Aufstellung von „Ehrenwachen® bei derselben 
denken mag, soviel ist gewiss, dass der Anblick dieser 
zablreichen aufopleruogsvollen Vertreter des deutschen 
Radfahtsports, von denen Viele allere Herren mit weissen 
Bärten waren, den fremden Besuchern einen hoben Be- 
grif von der Beliebtheit und Verbreitung des Sports in 
Denischland geben musste. 

Nicht naerwahnt darf ein grosser Mangel im Arrange- 
ment bleiben, der allgemein sehr ahsprechend heurtheilt 
wurde und in der That unbegreiflich ist. Die Aussteller 
im esien Stock waren namlich so stielmütterlich be- 
bandelt, dass sie bei einer draussen herrschenden Tem- 
peralur von — 15 Grad R. anfanglich sogar in unge- 
heizen Raumen untergebracht waren, Spater wurden 
awar im ersten Stock eiserne Oefen aufgestellt, immerhin 
aber beklagten sich die dorthin verbannten Aussteller 
mit vollem Rechte über die Ungungt ihrer Platze und den 
Mangel an Besuchern, Diss ist um so hedauerlicher, als 
gerade im ersten Stock sehr sehenswerthe Objecte aos- 
gestellt waren, so die nach jeder Richinng hin vollendeleu 
„New Rapid“- und „Quadrent“-Maschinen der Berliner 
Firma Siemens & Wulker, 

Die im Zusammenhange at der Ausstellung ver- 
anstalteten Festlichkeites, Meigenfahren, Kunatlahren 
u. s. w, waren zwar für Diejenigen, welche denselben bei- 
wobaten, recht hübsch nnd gemussreich, doch jene Rad- 
fahrer, denen dieses Vergnügen nicht vergönnt war, 
dürften sich mit der Conslalirung begnügen, dass die ge- 
botenen Leistungen weder nnter, noch über dem Niveau 
guter Mittelmässigkeit sanden. Das Kunsifabren um die 
Meisterschaft von Europa gewann Richard Schulz aus 
Hamburg mit 355 Pankten; in der That war er seinen 
sammtlichen Gegnern wesentlich überlegen. Die Werthnag 
der von den Letzleren gezeigien Leistungen seitens der 
Preisrichter war wie folgt: P, Erbrecht aus Bernburg 
285 Punkte; F. Neidhardt aus Nürnbarg 29-6 Punkte; 
W. Albrecht aus Göthen 284 Punkte; G, Heine 
aus Hannover 228 Punkte, 

Im Grossen und Ganzen mag der Erfolg der Leip- 
ziger Anssiellung vom sportlichen Standpunkie ans als en 
befriedigender bezeichnet werden, In den Kreisen 
Fabrikanten horten wir dagegen mehrfache Klagen über 
die Unverhaltnissmassigkeit der Auslagen, welche die Be- 
schickung der Ausstellung erforderte, gegenüber dem 
sebr fraglichen Nuizen, den dieselbe geschafllich zur 
Folge haben dürfte, Es hat sogar ein Bogen cursirt und 
zablreiche Unterschriften gefunden, welcher sich gegen 
jede Beschickung etwaiger in kunftigen Jahren ın Leipzig 
zur Abhaltung kommender Ausstellungen ausspricht, 


NOTIZEN. 

DER ERSTE AMERIKANER, welcher je auf 
einem Bicycle fuhr, Dr. H, T. Appleby, starb kürzlich 
zu Buffalo im Staate New-York. 

20000 EINSENDER haben sich an der von der 
Fima Lınley and Biggs wveranstalteien Preis- 
bewerbung behufs Taufe eines von gensunier Firma nea 
constrairten Sicherheils-Zweiredes beiheiligt. Als Preis 
wird jener Coneurrent, welcher den besten Namen fur 
den Taufling in Anregung gebracht hat, ein Safety er- 
halten. Das Resullat wird um die Milte dieses Monates 
veroflentlicht werden, 

BIS ENDE DES JAHRES 1888 hat die „Raad 


Records Associatton“ folgende Leistungen als "beste 
englische Sirassenrecards anerkannt : 

w 100 Malleo ` 5 Fi 
Hobes Zweinnd $. Sin 6748714 278 Meier 
Sicherheitszweirad 6 6:20:26 297° 5 
Dreirad . , D 6:58:04 Dei , 


Obige Tabelle bietet Minen interessanten Massstab 
für die respective Leistungslablgkeii der genannten Ma- 
schinen-Kategorien auf goten Landstrassen, 

DER OESTERREICHISCH-UNGARISCHE RAD- 
fahrer-Rund hat bekanntlich, wie wir seinerzeit berichlei, 
anlasslich des Ablebens Sr. k. und k. Hoheit des Kron- 
prinzen Rodolf im Namen der osterreichisch-nngarischen 
Radlabıer einen prachtvollen Kranz un dem Sarge des 
Verbliebenen ninderlegen lassen. An das Prasidium d 
genennien Bandes ist num folgende» Schreiben gelang 
„Ihre k. und k, Hoheit die durchlauchiigste Kron- 
prinzessin-Witwe, Erzherzogin Stepbanie haben mich zu 
beauftragen geruht, dem löblichen Oesterreichisch.nnga 
schen Radfahrer-Bund fur die erwiesene Theilnahme an- 
lasslich des schweren Schicksalsschluges, der Hächstsie 
getroffen, sowie für den weiland Sr. k. und k, Hoheit 
dem durchlauchligsien Kronptiozen Erzherzoge Rudolf 
gewidmeten Kranz den warmsten Dank auszusprechen. 
Bellegarde, Obersthofmeister.“ 

DER GRAZER BIC.-CL, hat folgende Herren in 
den Vorstand für das laufende VII, Vereinsjahr ge- 
wahlt: Obmann; Dr. Artbur R. o. Heider (Graz, IT. 
Mayffıedygasse Nr. 4, Briefadresse für den G. B.-Cl, 
Obmannstellverireter: Dr Josef D ai (1 jun; Fahrwart: 
Dr. Erost Smereker; Schriftwar: Mar Kleino- 
scheg; Sackelwart: C, Dittler; Zengwart: Dr, Oscar 
Zoth- Club- (Kneip-) Local vollkommen neuher- 
gerichleies, ganzlich abgeschlossenes Zimmer im Re- 
ataurant „Wilder Mann“, Jakomimigasse 3, allabendlich 
Mitglieder zu Ireflen, Freitag Jaurfizs, Gaste stels will- 
kommen. Club-Calt: I, Mehlplatz 1. Sommer- 
fahrplatz: Eigene Rennbahn ım Parke der Industrie- 
balle (Jakaministrasse 97), dortselbst Clubhans, wo wabrend 
der Wahrsaison für Mitglieder aller Clubs Freiquertiere 
zur Verfügung siehen. (Donchebad, 9 Fremdenbetler, 
Maschinenremise etc.) 

DAS QUADRICYCLE der Firma Rudge, früher 
„Rudge Triplet“ genanot, welches bekanntlich in England 
ben seinem ersten Debut sammtliche Meilen-Records ziler 
anderen Arten von Fahrradern schlagen konnte, ist nun 
uch ın Frankreich eingelührt worden und bat sich nach 
bereinstimmenden Berichten aus Paris worirefflich be- 
wahrt, Neben seiner aussetordentlichen Schnelligkeit wird 
hauptsachlich der Mangel jedweder Erschullerung auch 
bei schlechtem Terrain rühmend hervorgehoben, sowie 
die leichte Veberwindung etwaiger Weghindernisse; diese 
grosse Slabilitat ist der Einrichtung zu verdanken, dass 
die vier Rader von einander ganzlıch unabhangig sind 
Auch der Umstand, dasa der vorderste Sitz für eine Dame 
geeignet ist und endlich die ingeniöse Raumverwerihung 
in der Construction, welche die Maschine für drei Fahrer 
betrachtlich kurzer sein Jasst, als die bisherigen Tandems 
fur zwei Personen, wird dazu beitragen, dea praklischen 


Erfolg der neuen Einführung zu sichern. 


BILLARD. 


GEO. F. SLOSSON richtet «iue Herausfarderang 
an alle Billardspieler der Welt, gegen ihu zwei Partien 
um einen Einsatz von je 1000 Dollars zu s und 
zwar die etste Partie mit 14 Zoll balk-line auf 600 Poinis, 
die zweite, ohne balk-line, auf 500 Points, Die Heraus- 
forderung, obwohl edresniit „an die Walt", richtet Ibra 
Spitze gegen Jacob Schaefer, vod dieser dürfte sich 
bereit fader, dieselbe anzunehmen, 

400 PFUND betrug der Einsatz hei einer Partie 
Carambol (spot-barred), welche ın der Vorwoche im 
Londoner Aquarium zwischen J. North nnd F. White 
entschieden wurde, Der Letztere erhielt auf die 10.000 
Points der Partie 2000 vor, unterlag aber seinem Gegner, 
welcher sich zuletz: einen Vorsprung von 895 Carambola 
zu sichern wusste, Beide Meister spielten in vortreffliche, 
Form und machten wiederholt dıeiziffrige Serien, so dasa 
die Partie zu den bestbestritienen der ganzen Saison ge- 
zahlt werden kann 

EINE SERIE von 400 Carambols brachte J. R o- 
berts in einer in der Vorwoche zu London gegen 
H. MR el) gespielten spot-barred-Partie auf 12.000 
Points zu Stande, Der englische Meisterspieler brachte 
die Vorgabe von 4500 Points, welche er M’Neil ver- 
slartet hatte, glanzend eia und siegte mit einem Vorsprunge 
von 738 Carambols. Ausser der genannten Serie machte 
Roberis solche von H04, 268, 251, 236 u. s, w, Genau 
die leizigenannte Ziffer vermochte auch der junge Schatie 
einmal zu erreichen, eia Beweis, dass ar kein gering zu 
schalzender Gegner ist. 
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ATHLETIK. 
ANLEITUNG ZUM BOXEN. 


(Fortseizung.) 
19. Das „Clinching‘‘, 


Wir haben hereits gelegentlich bemerkt, 
dass beim kunstgerechten Boxen das Um- 
fassen, Festhalten und Ansichdrücken des 
Gegners, Stossen mit dem Fusse oder sonstige 
Methoden des „Raufens“ oder auch des 
Ringkampfes ganz und gar ausgeschlossen 
sein sollten, enn man sich aber mit den 
Lehren des schulmassigen Faustkampfes 
genau vertraut gemacht hat, so wird es 
immerhin von Interesse, vorkommenden Falles 
vielleicht auch von Vortheil sein, Einiges 
über Kampfarten zu hören, die zwar ver- 
pönt sein sollten, nichtsdestoweniger aber 
zum Mindesten bei den englischen Berufs- 
Boxern nicht selten beobachtet werden 
können. 

Der „clinch“, deutsch etwa Umfassung, 
liegt dann vor, wenn ein Faustkampfer den 
anderen unter Aufgabe der Auslage mit 
beiden Armen nach Art der Ringkampfer 
um den Leib fasst, worauf dann ein kurzer 
regelrechter Ringkampf zu folgen pflegt, 
welcher mit einem Wiederfortbrechen der 
Gegner von einander endet, Gewöhnlich 
nimmt Derjenige zum „clinch“ seine Zuflucht, 
welcher beim „in-Aghting‘ oder sonst im 
Verlaufe des Kampfes hart mitgenommen 
worden ist; ein Solcher sucht seinen Gegner 
zu umfassen und ihn nach kurzem Hand- 
gemenge wieder von sich zu stossen, wo- 
durch er sich auf einige Zeit dem Bereiche 
der gegnerischen Fauste entziehen kann, 
Manchmal begegnen sich auch beide Kampfer 
in dem Wunsche, nach einem heftig 

eführten Austausch von Stossen und 
ern ihrem Athem einen 
Augenblick der Erholung zu verstatten 
und fur eine gewisse Zeit auf den 
Gebrauch der Fauste zu verzichten. 
Wenn anderseits der Eine einen Aus- 
fall nach dem Kopfe des Gegners ge- 
macht, denselben aber verfehlt hat und 
so in Gefahr steht, einen sehr fühlbaren 
Gegenstoss zu empfangen, so wird er 
sich durch „clinching“ der letzteren 
Eventualität zu entziehen trachten. 

Will man den „clinch“ ausführen, 
so trete man ganz nahe an den Gegner 
heran, ja werfe sich mit dem ganzen 
Körper auf dessen Brust, ergreife mit 
der Hand den gegnerischen linken El- 
bogen und drücke den letzteren fest 
gegen den eigenen Leib oder gegen 
den des Gegners. Man umfasse so eng 
man es nur vermag mit dem rechten 
Arm den Nacken oder den Körper des 
Gegners und gebe demselben ja nicht 
die Möglichkeit, mit einer seiner Hände 
einen Stoss zu führen. Um dann von 
dieser Umfassung wieder loszukommen, 
stemme man den Unterarm gegen den 
Hals des Gegners und drücke so dessen 
Kopf nach rückwärts; zu gleicher Zeit 
suche man den anderen Arm von der 
gegnerischen Festhaltung zu befreien, 
und nachdem dies geglückt, bearbeite 
man den Gegner mit wuchtigen Körper 
stössen. Ist man dann vom Gegner auf 
Armeslange losgekommen, so gebe man ihm 
nicht die Zeit, sich zu erholen, sondern setze 
ihm tüchtig zu und raube ihm jede Möglich- 
keit, einen abermaligen „clinch“ herbeizu- 
führen. 


20. „In Chancery“, make Heeling“, „Cross- 
ck“. 


Butto! 


Unter „in chancery“ versteht man die 
sehr missliche Lage jenes Kämpfers, dessen 
Kopf vom Gegner mit dem linken Arm 
hinabgedrückt worden ist und dessen Ge- 
sicht nun mit der Rechten von unten hinauf 
mit Fauststössen tractirt wird. Wann man 
den Gegner in diese Lage bringen kann, 
das lasst sich schwer sagen, aber bei dem 
„infighting“ und auch sonst bieten sich 
manchmal Gelegenheiten, welche der Er- 


wird. Befindet man sich selbst „in chancery“, 
so suche man sich nicht zu befreien indem 
man den Kopf nach rückwarts zieht, denn 
wenn der Gegner die Umfassung mit dem 
linken Arm fest aufrecht erhalt, so wird 
hierdurch die Wurgung nur um so empfind- 
licher werden, Vielmehr drange man den 
Gegner mit aller Macht durch Vorwarts- 
stossen des Kopfes zuruck, und zugleich 
führe man mit beiden Handen möglichst 
wuchtige Stösse nach dem Körper des 


Gegners. Glaubt man die Absicht des Geg- 
ners, das „in chancery“ herbeizuführen, zu 
errathen, so führe man einen Schlag nach 
dessen Unterarm, treffe letzteren etwa unter 
dem Elbogen und stosse ihn auf diese Art 
zugleich mache 


empor; man von dem 


fahrene nicht ungenützt vorbeigehen lassen 


„ducking“ und dem Retiriren entsprechenden 
Gebrauch. 

Unter „back-heeling‘ versteht man die 
Methode, den Gegner zu Falle zu bringen, 
welche darin besteht, dass man ihm „ein 
Bein stellt“. Es unterscheidet sich nicht viel 
von dem „cross-buttock“, in welch letzterem 
Falle die eigene Hüfte der Stützpunkt ist, 
welchen man gebraucht, um über demselben 
den Gegner zu Boden zu strecken. Hat man 
sich einmal in einer dieser Fallen fangen 
lassen, so mache man keine vergeblichen 
Anstrengungen, einen Fall zu verhüten, 
sondern trachte besser, denselben ohne böse 
Folgen zu überstehen. Die drei letztgenann- 
ten Manöver, ebenso wie das „clinching“ 
sind nach dem Codex der „London prize ring 
rules“ zulässig, doch ist die Gelegenheit, 
von denselben Gebrauch zu machen, eine ver- 
haltnissmässig recht seltene. (Schluss folgt.) 


‚österreichisch - ungarischen Monarchie, 


NOTIZEN. 

IN NEW-YORK worden am 2. d M. die athleti- 
schen Concurrenzen der National Associalion of America 
abgehalten und liegen hierüber bisher folgende Ergon- 
misse vors In dem Laufen über eine halbe Meile siegie 
T. Conneff ın 2; (EL Das Rennen über zwei Meilen 
gewann W. Yonng in 9: 424, das Hürdenrennen ob 
250 Ellen Copeland in 324, Secunden. Io dem 
Reonen über dei Meilen siegte T, Counelf über 
A. B. George in 16: 07%), 


SCHIESSEN. 


AUS MONTE CARLO wird uns geschrieben: „Die 
Betheiligung an den diesjahrigen Taubenschiessen in 
Monaco ist so zahlreich, dass das Comité beschlossen 
hat, in der Zeit vom 11, Lis zum 21. Marz cine neue 
Serie internationaler Concurrenzen zu veranstalten. Die 
bedeutendste Nummer dieser dritten Serie bildet ein 
10000 Fres,-Preis, um den am 15. uud 16, Marz ge 
schossen werden wird, Die beiden letzien Concntrenzen 
von Bedentang waren der Prix de la Rivière am 
2. und der Prix de la Condumin« am 4, Maiz; 
aus dem ersteren ging Vicomte de Quelen als Singer 
gegen Hertn Collinet und Herrn Nickey hervor, und den 
Prix de la Coudamine gewann Hetr Nickey gegen Herrn 
Sands und den Grafen de Larochefoucault,“ 


JAGD. 
DIE JAGD AUF ELCHE IN NORWEGEN, 


Kein zweites Land der Erde vermag 
sich an Reichthum der verschiedensten Wild- 
arten mit unserem schönen Heimatland, der 
zu 
messen. Wo finden sich so reich besetzte 
Wildbahnen wie in Böhmen und Mahren, 
wo gibt es stärkere, capitalere, Hirsche 
als in Ungarn, in welchem Gebirgslande ist 
das flüchtige (remswild zahlreicher vertreten 


als in unseren Alpenlandern, Bosnien und 
Hercegovina mit inbegriffen, ja, ich 
frage selbst, wo sind Bär und Luchs, 
diese gewalligen Raubthiere, haufiger, 
als in den undurchdringlichen urwald 
ahnlichen Wäldern Ungarns und na 
mentlich in jenen Transsylvaniens? 

Für den Waidmann ist Oester 
reich Ungarn dem Allen zufolge ein 
Eldorado; er findet reiche Abwechslung 
in allen Zeiten des Jahres, vom Beginne 
der Hahnenbalz bıs zu dem Zeitpunkte, 
wo die frische Neue sein Herz freudig 
klopfen lasst, wenn sie ıhm die Achtung 
gehietende Spur des Hauptharen oder 
einer Rotte starker Sauen zeigt. Was 
kann ihn noch reizen, ferne Lander 
aufzusuchen, da sich ausser den grossen 
Raubthieren und Dickhautern der 
Tropen, Alles seiner Büchse bietet, wo- 
nach sein Herz verlangt! 

So dachte ich, als mich ein Besuch 
zu einem Verwandten in das uns be- 
freundete grosse Nachbarreich, nach 
Deutschland, führte. Ich wusste zwar, 
dass er ein passionirter Jager ist und 
im vorigen Herbst mit grossem Erfolge 
eine mehrwöchentliche Jagdreise nach 
Norwegen unternommen hatte, war 
aber trotzdem überrascht, als ich in sein 
mit zahllosen Trophaen geschmücktes 
Jagdzimmer trat, Unter den capitalen 
Hirschgeweihen, welche die Wand 
schmückten, erregten drei colossale 
Elchköpfe mit gewaltigen Schaufeln die 
Aufmerksamkeit jedes Eintretenden, Wie 
verschwanden gegen diese Riesen ihre doch 
auch so stattlichen Verwandten aus dem Ge- 
schlechte der Rothihirsche. Diese mächtigen, 
nahezu schwarzen Köpfe mit den kleinen 
Lichtern, der weit überhängenden Oberlippe 
und den weit auseinarder stehenden breiten 
und endenreichen Schaufeln gewahrten einen 
mehr als eigenthümlichen Anblick, Zwei 
grosse gut praparirte Decken zeigten, dass 
das Riesenmass der Leiber weit über jenes 
unserer capitalsten Hirsche hinausgeht, Ich 
wunderte mich nicht mehr, als ich erfuhr, 
dass der starkste dieser Schaufler ohne Auf- 
bruch das respectable Gewicht von 517 Kilo- 
gramm erreicht. hatte. Seine vier Laufe, welche 
die Fusse eines Sessels bilden, erinnern uns 
lebhaft au die Laufe eines starken Bisons, 
denn sie sind von gleicher Starke und ahn- 
licher Gestaltung, nur um ein Bedeutendes 


langer. 
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Mein Erstaunen wuchs, als ich im Laufe 
der Unterhaltung, die sich naturlich um die 
norwegische Jagdreise drehte, erfuhr, dass 
die nordischen Gebiete einen grossen Reich- 
thum an dieser uns leider ganz fehlenden 
‘Wildart aufweisen, und dass es ein Leichtes 
ist, sich dort die Erlaubniss und Berechti- 
gung zur Jagd zu erwirken. Auch die Kosten, 
nicht allein jene des Jagdpachtes, sondern 
auch des Unterhalts und der Reise erschienen 
mir so geringe, dass ich um die genauen 
diesbezüglichen Angaben bat, in der festen 
Ueberzeugung so manchen Waidmann hier- 
durch Veranlassung zu einer Reise in jenes 
so herrliche Land zu geben. Es wurde 
mich mit aufrichtiger Freude erfüllen, wenn 
ich erfahren sollte, dass meine Anregung 
auf fruchtbaren Boden gefallen ist., 

Herr H. Juell, Hafencapıtan in Namsos, 
einer kleinen Stadt an der Westküste Nor- 
wegens etwa unter dem 65. Grade nordlicher 
Breite, an dem Einfluss des Namsen in den 
Namsenfjord gelegen, hat in der ganzen Um- 
gegend die besten und vorzüglichsten Elch- 
reviere gepachtet und uberlasst hiervon an 
Liebhaber wieder Complexe von jeder be- 
liebigen Grösse fur die Dauer eines Jahres. 
Die Zeen von Namsos wird von Touristen 
nicht besucht und ist die beste Elchgegend 
in ganz Norwegen, was schon unwiderleglich 
aus dem Umstande hervorgeht, dass daselbst 
im vorigen Jahre innerhalb der nur vier 
Wochen dauernden gesetzlichen Schusszeit 
über 50 Eiche erlegt wurden, darunter Exem- 
plare mit Schaufeln von 25 und 26 Enden, 
Die Schusszeit für Elche beginnt mit dem 
15. September und endet mit dem 15. October, 
In dieser Zeit darf Alles geschossen werden, 
auch, wenn man will Thiere und Kalber, 
Um nun eine zu starke Verminderung des 
Bestandes zu verhüten, ist von der Regie- 
rung bestimmt, dass jeder Waldbesitzer auf 
seinem Grund und Boden nur einen Elch er- 
legen darf, ganz gleichgiltig, ob sein Besitz 
nach Quadratmeilen oder nach Jochen zahlt. 
Da es selbstredend auch viele kleine an die 
grösseren Waldbesitzer angrenzende Eigen- 
thlimer gibt, so hat Herr Juell von einigen 40 
derselben die Berechtigung zur Elchjagd auf 
ihren Revieren erworben, und dürfen somit 
auch auf desem Terrain einige 40 Elche er- 
legt werden. Here Juell hat den ganzen 
Complex in Reviere eingetheilt und ver- 
pachtet dieselben in jeder beliebigen Grösse 
lür den Preis von 100 Kronen für je ein 
Revier pro Jahr, Von dieser Summe muss 
die Hälfte am 1. Juni bezahlt werden und 
die andere Halfte erst dann, wenn der Pachter 
den ersten Elch erlegt oder gefehlt hat. Tritt 
keiner dieser zwei Falle ein, so ist die andere 
Hälfte der Pachtsumme nicht mehr zu be- 
zahlen. Man braucht die Reviere nur auf 
ein Jahr zu pachten. Um mit einiger Aus- 
sicht auf ausreichenden Erfolg Elche jagen 
zu können, hat man circa 4—5 Reviere nöthig, 
jedes Revier ist etwa 1500—2000 Joch gross. 

Die Jagd wird im nördlichen Norwegen 
nur in der Weise ausgeübt, dass der Jager 
mit einem Hunde, deren es dort ganz vor- 
treffliche gibt, der aufgesuchten Fahrte des 
Elches so lange folgt, bis er zu Schuss kommt. 
Letzteres tritt sehr oft schon nach kurzer 
Zeit ein, da das Wild von Mitte September 
bis October nur wenig umherzieht und sehr 
haufig im „Bette“ angetroffen wird. 

Da der Wald durchaus nicht dicht ist 
und fast überall einen weiten Ausblick ge- 
währt, der Jager auch sich durch die zahl- 
losen Schluchten und Erhöhungen gut 
decken kann, so kann er immer bis auf 
Schussweite herankommen. Die Folge mit 
dem Hunde ist die spannendste und inter- 
essanteste Jagdart, die man sich nur denken 
kann. Einen verlässlichen Jäger mit fast 
immer vorzuglichen Hunden engagirt man 
für die Dauer seines Aufenthalts mit 5 Kronen 
per Tag. Unterkunft findet man überali in 
den zahlreichen Sennhütten, die zerstreut 
im Gebirge liegen, und für einen anspruchs- 
losen Waidmann genug an Bequemlich- 
keiten bieten. Die Verpflegung ist, wenn 
man nicht Conserven mitnehmen will, die 
in Trondhjem leicht zu beschaffen sind, eine 
wenig abwechslungsreiche, da man ausser 
frischen Forellen, Elchwildpret und Kartoffeln 


nicht viel vorfinden wird, jedoch kann man 
auch ohne grosse Mühe hinreichend fur den 
Bedarf an Schnee- oder Haselhühner sorgen. 
Von der ersteren Wildart sind unzahlbare 
Flüge vorhanden, 

Forellen sind in den dort ebenfalls zahl- 
reichen Seen und (ebirgswassern in ausser- 
ordentlich grosser Menge und findet man 
auch fast an jedem See in den dort befind- 
lichen kleinen Hütten Netze, die man nur 
aufzustellen braucht, um am nächsten Morgen 
mit den kerrlichsten Fischen im Ueberfluss 
versehen zu sein, 

Wie ich von meinen Verwandten erfuhr, 
hat Herr Juell ihm Alles besorgt; den Jäger 
mit Hunden, Unterkunft und Verpflegung, 
und konnte er nicht genug die Zuvorkommen- 
heit anerkennen, die ihm von allen Seiten 
zu Theil geworden ist und zugleich die 
unbedingte Zuverlassigkeit und KReellität 
hervorheben, die er in jeder Beziehung ge- 
funden hat, 

Mit der deutschen Sprache kommt man 
völlig aus, da Herr Juell dieselbe fertig 
spricht und für den Verkehr mit dem Jäger 
genügt ein kleines Wörterbuch, mit dem 
sich wenigstens mein Verwandter, trotz gānz- 
licher Unkenntniss der norwegischen Sprache, 
ausreichend verständigen konnte. 

An Wildarten findet man in dortiger 
Gegend ausser Elchen, ziemlich haufig Luchse 
und Bären, so, auch Fuchse, seltener den Viel- 
frass. An Flugwild ist alles vertreten, was 
auch unsere Wälder aufweisen. Auer- und 
Birk-, sowie Haselwild belebt in Mengen 
die Wälder, und Schneehühner sind so haufig, 
dass man hunderte schiessen kann, wenn man 
sich dafür interessirt, ebenso Adler, nament- 
lich Seeadler, welche sehr haufig vorkommen. 
Hat man nach beendeter Elchjagd noch Zeit 
und Lust für Wasserjagd, so findet man in 
unmittelbarer Nahe von Namsos die mannig- 
fachsten Arten nordischer Seevögel, Eider- 
ganse, Alke, Taucher und bei uns unbekann- 
ter Arten von Enten; auch Seehunde sind bei 
einiger Geduld unschwer zu Schuss zu be- 
kommen. Es bietet sich somit dem passio- 
ınirten Jager ein ebenso grosses als abwechs- 
lungsreiches Feld und wird er sicher in 
jeder Beziehung befriedigt von seiner Jagd- 
reise zurückkehren. 

Die Reise an und fur sich ist von Berlin 
aus am bequemsien und billigsten mit einem 
combinirbaren Rundreisebillet zu unter- 
nehmen und kann man die Tour über Ham- 
burg—Frederikshaven— Göteborg —Christia- 
nia—Trondhjem und zurück von Trondhjem 
—Gjedser— Warnemunde— Berlin, in der 
2, Classe der Bahn, 1. Classe Schiff, für 
114 Gulden öst, W. incl, 25 Kilo Freigepäck 
machen. Von Trondhjem bis Namsos erhalt 
man ein zwei Monat giltiges Retourbillet 
für den Dampfer, welches 18 Gulden kostet. 
Das ersterwähnte Rundreisebillet von Berlin 
bis Trondhjem und zurück hat ebenfalls zwei 
Monate Giltigkeit. Die Reiseeinrichtungen 
auf den nordischen Bahnen sind musterhaft 
und ist für Reisende und ihre Bequemlich- 
| keitin jeder Beziehung ausgezeichnet gesorgt. 

Durch den wiederholten Wechsel von 
Dampfschiff und Eisenbahn wird die Fahrt 
auch ihres monotonen Charakters entkleidet, 
und die 3", Tage, die man bis Namsos 
braucht, vergehen ausserordentlich schnell 
und angenehm, 

Von Trondhjem bis Namsos wird der 
Verkehr, wahrend des ganzen Jahres regel- 
massig durch jede Wache zweimal verkeh- 
rende, grosse, vorzüglich eingerichtete Post- 
dampfer vermittelt. 

Mein Verwandter, dessen Adresse bei 
der Redaction dieses Blattes hinterlegt ist, 
hat sich auf meinen Wunsch gerne bereit 
erklart, alle etwaigen Anfragen ausführlichst 
zu beantworten, Gf. Modi, 


VERSPATETE WANDERER, 


Der allen Lesern von Jagdzeitungen bekannte 
Waldmann und Jagdschrifisieller v. Cryak bringt emen 
Artikel, betitelt: „Verspätele Wanderer“, welchen er, aus 
Fogaresch in Siebenbürgen daliri, dem „Waidmannsheil“ 
eingesendet bet, In diesem Artikel wird u, A, gesagt: 
„Am 20. October batle es in der weiten Umgebang von 
Fogarasch den ganzen Tag geschneit, ein kalter Wind 
[egie über die Felder, Die Langschnabler waren in Folge 


der Ebene ep den mil Erlen und Weiden besiandenen 
‚ Rachen erschienen; in Folge dessen die Suche mit dem 
| Hunde sehr lohnend, 

Am 22, October bemerkte ich aber einen Flug von 
100 bis 150 Feldierchen, Alanda arvenis, lant lackend süd- 
wesiwarta sireichend, wahrend Waldlaubvögel und Garlen- 
spötter, Phyllopneuste sibilawix et Hypolais salicaria, 
Rotbkelchen, Dandalos rubecola, und Heckenbraunellen, 
Accenior modularis, noch im Gebusche iht Wesen Irieben. 
Nun folgten bald trübe Tage mit Schnee, bald heitere 
mii starkem Frost; trotzdem waren nach am 3. November 
Waldschnepfen in ziemlicher Anzahl, ebenso an nicht 
gefrorenen, ockergen Brüchen Becassinuen, Scolopax 
gallinago, im Schilf das punktirte Sumpfhubn, Gallınula 
porzana, weisse Bachsıelzen, Motacilla alba, der Wachtel« 
könig, Crex pratensis, Hohliauber, Columba önas, und 
Rotbkslchen, Daudelug rubecula, zu finden. 

Am 7. November uach abermaligem Schueefalle 
fand ich nach erme Wachtel, Coturoix dactylisonaas, in 
den Stoppeln und einen Wachtelkönig im Schill, Hun- 
derte von Saatgansen, Anser segetum, zogen in bekannter 
Keillorm gegen Westen, wahrend auf der Alola ein 
Polarseelaueher, Colymbus arcticus, Aschte, und Eissnten, 
Haralda glacialis, pfsıfenden Fluges siromaufwarts strichen. 

Am B, und 9, November schneite en ununterbrachen 
und ein schoeidend kalter Nordost machte Allen er- 
starren. Trotzdem fand ich, als am 10, November das 
Schneien aufgehort, noch zwei Waldschnepfeu un dem 
mil Erlen bestandenen Beihlener Bache. Der sonst in 
einzelnen Exemplaren bis im November hier bleibende 
Thurmfalke, Cerolmeis tiounculus, war diesmal bereha 
verschwunden, Nach nochmaligem leichten Schneefall um 
12. November folgte strenge, trockene Kalte, Die Tem- 
peratur war vol 10 bis 12 Grad Reaumur unter den Ge- 
dtierpunkt geen ken irotadem fand ich nach eine weisse 
Bachstelae, Motacilla alba, auf den Ba'k:n der Galatzer 
Brücke, wahrend die unter derselben Alessende Alala 
verschiedene nordische Enten bevölkerten und anf den 
mit Schlehen und Houndsrosen bewachsenen Kalborer 
und Galetzer Bergen standig onge Fluge Krametsvögel, 
Turdus pilaris, zu finden waren, 

Am 20. November land ich noch vereinzelt in den 
nicht gefrorenen Brüchen von Mundra Becassinen, Sco- 
lopax gallinago, und einen Kibitz, Vanellus cristatus, 
Nun folgte Thanwetier, Frost, Regen und Schnee bis 
zum 11. December, au welchem es ununterbrochen 
schneite. Grosse Mengen Sumpfohreulen, Strix brachy- 
otus, waren in den Mundraer Sümpfen und ení der 
Hürezer Haide erschienen. Am helllichten Tage jagten 
emzelue nach Mausen, wahrend das ros im hohen, 
trockenen Gras und Ried, sowie aui Erdhügeln in be- 
schaulicher Rube den Einbruch der Nacht abwartete, 
Zo wiederhollenmalen sah ich, ganz gegen ihr sonsliges 
Wesen, einzelne aufgeschenchte Sumpfohreulen anf 
niederem Erlengebüsch aufbsumen. Auch die sanst hier 
alljahrlichen Auchfinkenweibchen, Fringilla coelebs, fand 
ich in grosser Menge und in Gesellschult von Bergfinken, 
Fringilla montifringille, welche ebenfalls meıkwürdiger- 
weise durchgengie Weibchen waren. Die Berpfioken, 
Maunchen und Weibchen, waren bereits am 10. October 
mit Waldschnepfen, Sing- und Schwarzdrosseln, Tordas 
musicus et Merula, vom Gebirge in die Ebene herab- 
gekommen und seit der Zeil standig auf den mit Unkraut 
bewachsenen Feldern und anf den bohen Erlen langa der 
Bache zu finden. Nach all den Witterungsuobilden und dem 
bereits seit über einen Monat hauseudenWinler überraschte 
mich indessen umsomehr das zufallige und eigenthümliche 


Auffinden einer Wachtel am 90, December. Ich war 
eben beschafligt fur den Weiboachistisch mir einen 
„Krummen“ aus den Kukornzstoppeln za holen, als 


meine Hündin plotelich „bombenfest“ stand, um jedach 
nach einigen Secunden zu avanciren und so einige Male 
dieses Manöver zu wiederholen, Ich decke sofort an 
laufende Hühner und wechselte die Patronen, als plötz- 
lich leichten, raschen Fluges wit dem bekannıen „Prirer® 
eine Wachtel aufstand und weiterstrich. Ich war so über- 
ruscht, dass ich nicht schoss, auch war ein Bo dichter 
Nebel, dass ich den abstreichenden Vogel mit deo Angen 
nicht welter verfolgen konnte und daher den Hund in 
den Stoppelu weiter arbeiten liess, Nach langerem Suchen 
sland der Hond wieder, und nun atrich eine Kette 
Hübner, grosstentbeils Habne, ab, von welchen ich einen 
alten und einen jungen Hahn herabschass, Bei uns 
werden namlich bis 1. Janner Hühner gesetzlich ge- 
schossen, Noch einige Schritte weiler suchte der Hund, 
stand daon wieder ood mit dem nus weiteren drei 
Hühnern bestehenden Beet der Kette stand auch die 
Wachtel auf, welche ich, um zu meiner Beobachtung das 
corpua delicti zu haben, nun herabachoss. 

Es war ein nich! zu starkes Weibchen, ohne jede 
Spur von einer früheren Verleizung, gut befiedert wod 
gut im Wildpret, Die Wachtel musste sehr spat ansge- 
fallen oder stark im Wachsthum zurückgeblieben sein, 
so dass sie zur bestimmten Zeit den Rückzug acht mite 
machen konnte und nnn, um doch mit Artgenoasen ver- 
einigt an sein, sich der Rebhühnerkeite angeschlossen 
hatte. An Nahrungsmangel hatte sie in Folge des Ueber- 
Busses an Unkraulsamen nicht zu leiden nad mag sie 
nur Kalte und Schnee, bis sie sich schliesslich auch an 
diese gewöhnt, belastigt haben In der Nacht mag sie 
wohl auch zwischen die dicht nebeneinander über- 
nachtenden grosseren Verwandten geschlüpft sein und 
sich so vor der grimmigen Kalte ond vor den schneidigen 
Winden geschützt haben. Als ich noch in Kronstadt, in 
dessen Umgebung eine vorgügliche Wachteljagd ist, 
stationirt war, land ich oft Wachteln bis spm im Oc- 
tober, eingemale sogar hei leichtem Schneefall bis 10 die 
erste Woche des November, doch waren alle mit dem 
Eintritte des wahren Winters, d. h, mit Frost und Schnee, 
verschwunden. Ein abnlicher Fall, wie der vorhin ge- 
schilderie, ist mir noch nicht vorzekommen. Ich bin 
überzeugt, dass die Wachtel in Gesellschaft der gast- 
freundlichen Rebhuhnkette ganz got den Winter über- 
dauert haite, umsomehr, als schlechtere Zeiten für die- 
selbe nicht mehr kommen konnten, Auch die kleine 
Sumpfschnepfe, Gallinago gallinula, fand ich an ver- 
schiedenen offenen Stellen, wo sie im Spaiherbste nicht 


dea grossen Schnees im Gebirge in grasserer Menge in |vorkam, noch am 31. December.“ 
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NOTIZEN. 


AUF CEYLON wurde von Mr. Ed. Kensington am 
11. Februar eine Schnepfe geschossen, in deren Magen 
sich eine Stahlfeder vorfand. 

EIN RHINOCEROS bat ım Zoologischen Gerten 
zu Calcutta ein Junges geworfen. Der erste Fall einer 
Vermehrung dieses Dielhanlers in der Gefangenschaft. 

EIN MORNELL, welchen eine an einem Rif feat- 
witzeade Auster mit ıhren Schalen an einem Sıander fest- 
hielt, wurde auf einer der Sandwich-Inseln lebend ge- 
fangen. 

S. E GRAF HANS WILCZEK beehrte wahrend 
eines kurzen Aufenthaltes in Cassel die Vorstandssitzung 
des Comité der für Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
bestimmten Abtheilung der im Joni, Juli und Angust 1889 
zu Cussel stattfindendeu Allgemeioen Ausstellung lür Jagd, 
Fischeroi und Spori mit seinem Besuche. Er folgte den Ver- 
handlungen über den erfreulichen Fortschritt des Unter- 
nehmens mit lebbaftemInteresse und sprach die Hoffaung ans, 
Ansa auch Oesterreich-Ungarn anf der Aussiellnog zahlreich 
und glanzend verirelen sein werde. Die Versicherung, 
dass 5. E. Graf Wilczek aul Erreichung dieses Zieles 
eifrig hinwirken und auch werthvalle Gegensiande aus 
meinem eigenen Beshze, mnter Anderem die anf seinen 
Tagdzögen mit dem Kanig Victor Emannel erbenteten 
Mutlonen-Geharne auanielleu werde, wurde mit lebbaftem 
Danke antgegengenommen, 

KRAHEN gehoren bekanntlich zu den grössten 
Feinden der Niederjagd; dass sie selten von dem einmal 
sum allgemeinen Nisıorte gewahlten Wald oder Park zn 
vertreiben sind, is\ eine ebenso bekannte Sache. Neuester 
Zeil hat ein wenig beaeidenswerther Besitzer einer solchen 
Colonie ein Miitel in Anwendung gebracht, welches wegen 
seiner Unfehlbarkeit allseitig anzuempfehlen ist. Zur Zeit 
ala die Kıaben ihre Gelege bereits $è bebrüten beginnen, 
Janse mao au dem heireffenden Orre wer den wie bekannt 
immer hochstammigen Baumen mehrere Fubren Abfall- 
bolz, Strauchwerk ader Aehnliches ablagern, Dann müssen 
fünf bis sechs Leute einige Stunden hindurch fortwährend 
schiessen, um die Brülerianen von ihren Gelegen zu ver- 
scheuchen. Das Schiessen muss ununlarbrochen bis in die 
einbrechrecheode Donkelheit fortgesetzt werden, dann 
werden die Reisighanlen angezündet und dafur gesorgt, 
dass sie moglichst viel Rauch verbreiten, Die Gelege 
verlieren ihre Bruifabigkeit, und somit ist hierdurch allein 
schon der Vermehrung der K-ahen grosser Abbruch ge- 
than. Sollten manche der Krahen zu einer zweiten Brut 
schreiten, so wird das angegebene V-rfahren wiederholi, 
das nur durch zwei bis drei Jahre fortgesetzt, jeden 
Krahen-Nistort verodet. Auf diese Weise hal man in 
England eme der grossten sogenannten Roockerien ver- 
richtet, und sedem sıedelt sich daselbst kein einziges | 
Kraheupaar mehr an. 


DIE ALLGEMEINE DEUTSCHE ORNITHOLO- 
gische Gesellschaft trat am Montag den 4 Marz unter 
dem Vorsitze ihres General-Serreiars, des Profenser 
Dr.J. Cabanis, in Berlin zu einer Sitzung zusammen. Professor 
Cabanis wies zunachst auf eine sebr interessante Arbeit 
über die in der Schweiz beobachteten Raubvagel Me, 
welche Professor Stnder in Bern heransgegeben hal. In 
dieser Schrift findet sich eine bemerkeuswerthe Abhand- 
Jung über den Lammergeier, der in den Alpen nachgerade 
so selten geworden ist, dass seine Existenz anfang, dem 
Gebiele der Sage anzogehoren, In unserem Jahrhundert 
sind mit Sicherheit 85 Exemplare in der Schweiz bech: 
achtet worden. Im Canion Graubünden harslete noch 
1884 ein Paar, 1887 wurde der letzte im Roseg und im 
Beruhardingebiet gesehen. Der Vorsitzende tbeille mit, 
dass die Jabresversammlung der Gesellschaft m diesem 
Jebre in Munster, Westpbalen, vom 10, bis 18, Juni statt- ' 
foden wird. Eme Anzahl von Vortragen ast bereits an- 
gemeldet, Ein Ausflug in den berühmten Wildpark zu 
Lewerum mit seinen Mnfflons, Prairie-Puten, Axis- und 
Virginia-Hirschen, In welchem eine Jagd auf weisse Wild- 
kaninchen vermitiels Frettchen abgebolien werden wird, 
verspricht reiche Abwechslung. Dr. Reichenow sprach 
über die Einrichtung der Sammlung deutscher Vogel im 
Berliner koniglichen Museum für Naturkunde. Diese Aus- 
siellung vaterlandischer Vögel wird ein Sechstel der, 
ganzen Schausammlung fullen Jede Art wird m den ver.) 
schiedensien, die einzelnen Alterskleider reprasentirenden | 
Exemplaren vertreten sein and mit Nest, Eiern und einer! 
Andeniung der Lebensweise aeıgenden Stnflage zu einem 
Gesammtbilde dem Publicum vorgeführt werden. Alle Tn- 
dividuen werden in belehrenden Gruppen lebeuswahr ı 
frisch aufgestellt. Natürlich wird eine langere Zeit ver- 
gehen, ehe der Saal in der vorgesehenen Weise gefüllt 
werden kann, da die Herbeischufung des betreffenden’ 
Maleriales an frisch geschossenen Vogelo oft ungemein 
schwierig ist, Alle Naturfreunde mögen durch Einsen- 
dung von Diversen, Ranbvogelhorsten, Dunenjungen ete, | 
die baldige Fertigstellung der interessanten Sammlung 
unterstützen. Dr, Reichenow ist augenblicklich be- 
pchafiigt, ein revicırien Verzeichniss der dentarhen Vogel 
Tör diese Schausammlung zu bearbeiten, wad gab ver- 
schiedene Mittheilungen über die Benennung einiger Arten. 
Ani den Namensschildern der ausgestellten Vögel werden 
kurze Bemerkungen über die Lebensweise, den Zug und 
die Brulverhaltoisse ihren Platz finden. Heir Hartwig 
sprach über verschiedene Vogel von Madaira und den 
Caoarischen Inseln, Herr Ebmeke erklarl sich bereit, die 
geeigneten Scaritie zur moglichsten Verbreitung ` der 
Matschie'schen Bestimmungstabelle (ur Raubvägel vorzu- 
bereiten. Es wurde beschlossen, zunachst mit den Jagd- 
sehutzvereinen in Verbindung zu treien, sowie die Unter- 
sützung des Jandwiribschaflichen Ministeriums und der 
Herren Oberprasidenten nachzusuchen. Es soll jeder 
Forstschutzbeamie ie den an Ranbvögeln reichen Gegenden 
Deutschlands mit der Maischie'schen Tabelle ansgerustet 
werden, damit die Kenntniss über die Verbreitung dieser 
Vögel nach Moglichkeit gefürdert werde. Dr. Schac legte 
eine hahnenfedrige Birkhenne vor und besprach dieselbe, 
Herr Hacke zeigte einen grossen Buntspecht vor, welcher 
hei Oranienburg erlegt wurde. Das Exemplar ist an allen 
den Stellen, wo der normal gefarbte Vogel schwarze 
Federn hat, rostbraun, in’s Rothliche spielend, gefarbr. 
Eine derartig abweichende Zeichnung ist en deutschen 


Vögeln noch niemals Deonachtet worden, 
syrische Exemplare einer verwandten Art eine ahnliche 
Erscheinung zeigen, welche sich in der zoologischen 
Sammlung des Berliner koniglichen Museums für Natur- 
kunde befinden. Herr Thiele legie ein interessantes Spulei 
vor, in welchem sch ein zweites kleines Ei, jedoch nur 
zur Halfte ausgebildet, befindet. Eine abnliche Ausartung 
beobachtete der genannie Herr im vergangenen Jahre. 
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DER ZWINGER. 


DIE VERSCHIEDENHEITEN DER HUNDE- 
RACEN, 


Die in London letzt abgehaltene Kennel- 
Club-Ausstellung brachte unter den hunderten 
von Hunden auch den derzeit grossten und 
ebenso den kleinsten Hund zur Ausstellung. 
Ersterer, ein Bernhardiner, Mr, T. Shellock’s 
„Lord Bute“, letzterer Mr. A, Wilkinson's 
Toy Terrier, „Prince A, 1, der Zweite“, 
gelten als die der Grösse nach extremsten 
Reprasentanten der grossen Familie „Canis 
domesticus“. Welch immer andere Thier- 
arten, deren Entstehungsgeschichte den For- 
scher beschaftigt,bieten diesem kein so weites 
Feld, als unsere verschiedene Hunderacen 
und schliesslich unsere Hausthiere überhaupt. 
Es scheint, als hatte die Natur, allerdings 
durch Zuthun der Züchter, sich in Bezug 
auf die verschiedenen Arten dieser Thiere 
in der Mannigfaltigkeit von Grösse, Form, 
Bau und Farbe der betreffenden Racen 
dieser oder jener Art fast erschöpfen wollen, 
und fast konnte man sagen, der Mensch habe 
durch sein Zuthun die Natur in der Schaffung 


ei s x DEE 
"Leon tausenden von Varietaten, die schliesslich 


zu Racen wurden, beinahe übertroffen; ob- 
wohl wieder schliesslich doch zugegeben 
werden muss, dass der Züchter sich nur 
innerhalb der von der Natur gezogenen Ge- 
setze und Grenzen bewegen kann. Mit an- 
deren Worten, der Mensch hat in der Zucht 
von Thieren und Pflanzen bereits unendlich 
Vieles geleistet, aber immer nur auf Grund 
der Fähigkeiten, Eigenheiten und Triebe, 
welche dieser oder jener Classe des Thier- 
und Pflanzenreiches innewohnen. Möge dies 
übrigens was immer fur Grenzen haben, die 
Thatsache steht fest, dass besonders die Pro- 
ducte der Wahlzucht rücksichtlich der Hunde 
das Ausserordentlichste sind, was im Zucht- 
wesen geleistet wurde. 

Hievon sind die zwei erwahnten Hunde 
nicht nur Beweis uberhaupt, sondern auch 
Beweis, bis zu welchem Grade der Extreme 
sich bei einem Thiere der gesammte Krochen- 
bau, die Muskeln, Sehnen und las Gehirn 
entwickeln kann. Weitere extreme Ver- 
schiedenheiten ergeben sich aus den Ver- 
gleichen zwischen einem Retriever und Mops, 
dem Spaniel und einem Teckel, dem Mastiff 
und Turnspit, dem Wolfshund und Seiden- 
hündchen, sowie aus dem Vergleiche einer 
Dogge mit einem Zwergpintsch etc. 

Es ist nicht nur sehr schwer, sondern 
sogar ebenso unmöglich, die derzeit be- 
stehenden Hunderacen auf ihren eirrentlichen 
Ursprung zuruckzuführen, als wie die that- 
sachlichen Grenzen zu ziehen, von denen 
aus sich die so vielen Variationen unserer 
anderen Hausthiere zu entwickeln begonnen 
haben. 

Was unsere Hundearten betrifft, so ist 
es wohl entschieden nicht anzunehmen, dass 
sie alle von einem und demselben wilden 
Urahn absıammen, und wenn also ange- 
nommen werden muss, dass die Hauptver- 
schiedenheit von Grösse und Form auf eine 
Verschiedenheit des Ursprunges hinweist, 
wird der Wahrheit naher stehen, wenn wir 
annehmen, dass unsere derzeit bestehenden 
Racen eben verschiedenen Ursprunges sind, 

Die derzeitigen wilden Hundearten be- 
reiten uns bezüglich ihres Ursprunges die- 
selben Schwierigkeiten, wie unsere Jagd- 
und Luxushunde. Denn während einige Arten 
der ersteren einen ausgeprägteren Typus auf- 
weisen und nur bestimmte Theile der kré 
oberflache bewohnen, ist bei anderen diese 
Thatsache nicht zu constatiren. Wenn wir 
aber von der ersteren Annahme der Ab- 
stammung unserer Hunde abgehen, so ergibt 
sich nur noch jene, welche sich auf die hunde- 
artigen Raubthiere bezieht, das sind jene 
Arten der grossen Familie Canis, welche in 
gewissen Beziehungen unseren Hunden im 
Allgemeinen ahneln. Unter diese gehört vor 
Allem der Wolf, ob er nun diese oder jene 
Unterart desselben sei; er besitzt in Allem 
und Jedem die grössten Aehnlichkeiten mit 
dem Hunde, sowie andererseits dieser wieder 
alle Instincte des genannten Raubthieres be- 
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sitzt, die jedoch dürch seine lange Dome- 
stication niedergehalten werden. Aber, wie 
schon erwahnt, die Zeit zu bestimmen, auf 
welche sich die Grundabstammung zuruck- 
führen lasst, ist entschieden unmöglich. 

Einige der grossen lang- oder rauh- 
haarigen Hundearten weisen noch jetzt den 
Typus des Wolfes in so hohem Masse auf, 
dass sie von diesem kaum zu unterscheiden 
sind; sie sind ausserdem ihrem ganzen Wesen 
nach mehr Wolf als Hund. Das zeigt sich 
bei den Hunden des höheren Nordens z. B. 
ebenso, wie bei jenen des Südostens, nament- 
lich aber bei Hunden in den Donaulandern, 
in Bosnien, in der Herzegowina und in der 
Türkei. 

Glatt und kürzer behaarte Hunde mögen 
die durch klimatische Verhaltnisse dem 
Aeussern nach veränderten Producte einst 
gleicher Abstammung sein. So sehen wir in 
dem Bernhardiner einen Hund, der vermöge 
seines Kleides der Kalte und dem Frost gut 
zu widerstehen vermag, wahrend bei an- 
deren Hunden durch klimatische Einflüsse 
sich in Bezug auf Nase, Gesicht etc, sehr 
bedeutende Abnormitaten ergeben. 

Die Zwerg-Ierrier und ähnliche Zwerg- 
hunde können nur Producte sein, welche 
auf besonderen Zuchtprincipien basiren, die 
sich nach Mode und Geschmack richten, in 
so manchem Wurf aber Ruckschlage auf ihre 
ursprünglich normalen Eltern aufweisen. 

Der Ursprung der Hunderacen hat zu 
einer bereits sehr umfassenden Fach-Literatur 
Veranlassung gegeben und vor allen Anderen 
hat Dr, Fitzinger mit seinem diesbezüglichen 
Werke in der deutschen und englischen Ge- 
lehrienwelt grosses Aufsehen erregt. Wir 
sehen ihn nahezu in jedem grösseren, die 
Abstammung dieser oder jener Hunderace 
betreffenden Artikel citirt und bis heute hat 
sich noch Niemand daran gemacht, etwas Voll- 
kommeneres herauszugeben. Gerade bei uns 
aber wurde dem genannten Werke die re- 
lativ mindeste Beachtung geschenkt, obwohl 
Dr. Fitzinger ein Oesterreicher war und spe- 
dell in Wien, wo er auch starb, seinen Sitz 
hatte. 


NOTIZEN, 
MR. DENT bat mit seinen Greyhounds in fünf 
Jahren dreimal den Walerloo Cup eingehrimst, Mr. Mac 


Grealh aber ebenfalls dreimal in vier Jahren, wobei zu 
bemerken ist, dasa seitens der „runners“ Mr. Dent's der 
Preis zweimal gelheilt wurde. 

COLONEL NORTH bat die Gewinner des Waterloo 
Cop bekanntlich erg kuize Zeit vor dem Renolermine 
erstanden, und zwar um den Preis von 1320 Guinea, 
850 Guineas für Fullerton ist der höchste Preis, der 
bisher auf einer Auction für einen Hund bezublt wurde, 
Vehrigens hat man seinerzeit (ur Zrincess Dagmar 1100 
Piund geboten, aber vergeblich. 

DAS RENNEN um den Waterloo Cup hat heuer 
im gıössten Masse den Beweis dalür erbracht, dass der 
Coursing-Sport selbst für die grosse Menge an Interesse 
nichts verloren hat, Durch die drei Tage, welche das 
genannte Rennen wabrle, sland eige nnzablbare und un- 
absehbare Menge, wie Haringe in einer Tonne, gepresst 
aneinander, und dort, wo sich eine gule Debersicht des 
Coursing Grounds bot, ware Niemand um emes Hanres- 
breite vom Fleck gewichen, 

DER GOSFORTH GOLD CUP kam heuer nicht 
zur definitiven Austragung. Wiod und Weter, namentlichder 
hobe Schnee awang, dass das Rennen nach vier Touren abge- 
brochen werden musste. Die Stakes wurden den drei bis 
dahio unbesiegteu Hunden zugesprochen, und zwar Colonel 
North's Kate Cuthbert, Mr. T. Edward's Glenkirk ond 
Mr, W. Puterson’s Plymouth Roch, Behufs des zu 
behahenen Gold Cup wird am 15. und 16. Mars ein 
eigenes Meeting abgehalten werden. 

ÜBER BERNHARDINER 
„Centralblaıt für Jagd- und Hundeliel 
Nachstehendes, „Die für diesen Sommer piojectirie 
internationale Hunde-Anssiellung in Berz ruft schon 
jetzt das Interesse unserer Züchler und Liebhaber wach. 
Speciel die Bernhardinerfreunde sehen der Schau mit 
grossen Erwartungen entgegen, denn es verlaulet, dass 
der Canton Bern allein etwa 200 bis 800 St, Beroburds- 
hunde bringen wird. Dies erscheint uns sehr glaubwürdig, 
da es ganz überraschend ist, wie heute überall in den 
Schweizerstadten und auch auf der Landachuft solche ge- 
troffen werden, und zwar zuweilen in recht befriedigenden 
Estmplaren, Der Fortschritt, den diese Ruce in der 
Schweiz io den lezien fünf Jahren gemacht hat, ist wohl 
einzig daslehend ; immerhin ist nach lang nicht Alles, wie 
es sein soll, und dürfen dıe Züchter noch lange nicht 
ruhen. Wir halten dafür, dass gegenwarlig durchschnitt- 
lich die kurzhaarige Varietal besser vertreten ist, als die 
langhaarige, und duss unter dieser wiederum die Hündinnen 
besser als die Hunde smd, Was den langhaarigen Hunden 
am meisten Abbruch ihut, ist die Verwahrlosung, in der 
sie iu der Regel gehalten werden; es scheint, als ob die 
Besitzer solcher Hunde niemals Bursie oder Kamm in 
die Hande nehnen. Es ist zu erwarten, dass die Richter 
in Bern endlich auch diesem Punkte ihre Anfmerksam- 


veroflfentlicht im 
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keit schenken und gul gepflegten Hunden mit schonem 
Hasse den Vorzug vor struppigen, ungepflepten geben, 
selbst wenn diese in anderen Punkten elwas besser sind, 
Was wir an den in den letzten Wachen geschenen 
Bernhardivern in erster Linie tadeln, sınd die schlechten 
Ruthen verschiedener Zuchten, Manch sonst guter Hund 
wird werihlos durch den gemeinen „Ringelsehwanz“, 
den er tragt, und es handelt sich nicht blos um einfache 
„Ringelschwanze®, sondern sogar um brezelartig auf- 
gesolhe Rathen, die einem Spitz oder Mops Ehre machen 
wurden. Eine sorgfalligere Auswahl der Deckbunde und 
Zufuhr von Blut aus Stammen, die bessere Ruhten haben, 
ware dem Züchter dringend zu empfehlen, Es wt sehr zu 
hoffen, dass die Richter in Bein auch in dieser Richtung 
streng vorgeben. Wir wissen sehr web), dass es für den 
Züebter wit zum Schwierigsien gebast, gute Ruthen 
heranszuzüchlen, und wir wissen auch, dass emm junger 
ktafliger Hund mit starker Hinierhand gern die Ruthe 
hochnimmt, zwischen „Hochnebmen“ nnd Aufrallen 
bestebt aber immer noch ein gewaltiger Unterschied, 
Auch der Bebang mancher Stamme lasst noch viel zu 
wünschen übrig; die Sünden der Vater, die, wie es 
heisst, einmal einen „grossen Danen“ zur Zucht benutzt 
haben, scheinen heute ın dem Urenkeln dieser unglück- 
lichen Kreuzung noch ab und zu aufzulrelen, Andere 
Stamme zeigen uns den Jugdhundbehang ; naturgema; 
dallt nns dieser bei den jungen Hunden besonders auf, 
bei ausgewachsenen lst er weniger bedenklich Zuletzt 
sohen wir auch Epngneulbehang mit viel Haaren an den 
Obrlappen. Die Grosse und Machtigkeit der Hunde, 
weniger der Hündinnen, ist noch em Punki, uber den zu 
klagen ist; er mag die Folge davon sein, dans leider in 
der Regel die schönsten und siaikslen jongen Hunde in's 
Ausland verkaufi werden und so gule schwere Deckhunde 
der Schweiz verlosen gehen. Bei der enormen Zahl Bern- 
hurdiner, die Bern jedenfalls bringen wird, mag das 
Richien seine grossen Schwieiigkeilen bieten; esist 
deshalb jedenfalls Pach, dass das Comité durch Auf- 
stellung genügerder Classen lür die St, Bernhardbunde 
die Sache einigermassen erleichtert. So beantragen wir, 
dass in genfigend heschiekter Ciasse roth nnd weisse und 
ram nnd weisse Hunde getrennt gerichtet werden. Extra- 
wem iM e “ws Hunde und Hundinuen beider 
Classea wurden genügen, um den besseren Hund doch za 
seinem Rechte zu verhelfen. Jedenfalls ibut das Comité 
go, sich die Classeneiniheilung einer Ausstellung des 
englischen St, Bernhard-Clubs gut anzusehen, Dass in 
erster Linie genügende Preise für die ganze Race ans- 
gesetzt werden müssen, ist selbsiverstandlich ; ebenso wie 
die Norddeuischen ihre Schweissbundclassen durch ge- 
nugende Preise nnd die Doggen durch Eintheilung nach 
Farben auszeichnen, haben wir die Pflicht es mit den 
Bernbordinern zu Ihun, Schliesslich bleiht noch sehr zu 
wünschen, dase das Comité die Aussteller zwingi, ihren 
Bernbardinern charakteristische oder doch wenigstens 
sich unferscherdende Namen zu geben, so dass nicht 
drei Viertel „Bary“ und „Belline“ heissen.“ Hiezu be- 
memerkt die Redacllon des penannien Blattes: „Wir 
hegen nach den Erfahrungen der letzten Jahre durchaus 
nicht die Befürchtung, dass wir in Bern viele Ringel- 
schwanze sehen bekommen weiden, da unsere Leute 
langst sur Erkerniniss gelangten, dass solche Producte 
nicht beachtet werden dürfen, Leider ist es aber richtig, 
dass wir immer noch }Züchter, wicht aber Aussteller 
faden, die diesen scheusslichen Fehler bei den Zucht- 
hunden zu wenig Beachtung schenken.® 


FISCHEN. 
DIE SCHLEIHE, 


Dort wo der Fischkost überhaupt ein 
bedeutenderes Augenmerk zugewendet wird, 
finden auch die etwas minderwerthigen 
Fische jene Beachtung, welche zur Zucht 
dieser oder jener der genannten Fischarten 
Veranlassung gibt. Unter diese gehort un- 
bedingt die Schleihe, welcher der bekannte 
Ichthyologe und Verfasser des höchst aner- 
kennenswerthen Werkes: „Die Ernahrung 
des Karpfen und seiner Teichgenossen“ ein 
eigenes Capitel widmet. In demselben wird 
gesagt, dass die Schleihe, Tinca vulgaris 
sowohl ihrer Körperform nach als auch mit 
der vom Dunkeigrün in's Gelbe schillernden 
Färbung an den Karpfen mahnt. Ebensowohl 
das Skelet als auch die Muskulatur sind 
in ihren einzelnen Theilen, wie auch im 
Ganzen, fast ebenso entwickelt wie bei dem 
Karpfen. 

Die vornehmste Ausnahme bildet die 
Körperdecke. Te Schleihe ist mit einer 
starken, schleimigen Haut bedeckt, in wel- 
cher sich winzige, dichte Schuppen bergen, 
Die weichen, runden Flossen ohne Stacheln 
stimmen mit der Oberflache uberein. Wenn 
wir auch die Lebensweise der Schleihe nicht 
kennen wurden, so ware uns dieser Ueber- 
zug ein beredter Beweis; dass wir es mit 
einem Fische zu thun haben, welcher den 
Schlamm nicht scheut, in denselben sich 
einwühlt und gewiss auch seine Bedürfnisse 
darin sucht. Wenn die Schleihe jedoch 
ebenso wie der schlupfrige Aal ohne Ver- 
letzung des Körpers den Schlamm und 
Sumpf durchziehen kann, so entsteht die 
Frage, wie es mit ihrem Athmungsapparat 


aussieht, welcher nicht dieselbe Vorkehrung 
nach aussen besitzt. 

Die Kiemendecke weicht zwar von der 
Form der karpfenartigen Fische nicht ab 
und lässt beim Oeffnen denselben grossen 
Raum zurück; es schützt jedoch ein be- 
sonders entwickeltes festes und schleimiges 
Randhautchen die Kiemenöffnung vor dem 
Eindringen des Schlammes. Ebenso ist im 
Innern der Kiemen vorgesorgt. Die starken 
Kiemenblättchen gehen aus einer breiten 
Grundlage hervor und da sie nicht besonders 
lang sind, legen sie sich, einem soliden 
Körper gleich, fest aneinander und sind mit 
einer starken Schleimschicht bedeckt. Der- 
artige Kiemen können sich, ohne Schaden 
zu nehmen, selbst aus dem trüben Wasser 
den Sauerstoff aneignen. 

Die Respirationsversuche, welche ich, so 
sagt der genannte Verfasser, im Jahre 1876 
angestellt habe, überzeugten mich von der un 
gewöhnlichen Lebenszahigkeit der Schleihe 
während des Aufenthaltes im trüben und 
sauerstoffarmen Wasser. Zu dem Vergleiche 
benützte ich verschiedenartige Fische und 
zuerst reines, öfters erneuertes und mit 
frischer Luft versorgtes, später aber weniger 
zusagendes Wasser. Manche Fische standen 
ab, sobald die Auffrischung des Wassers in 
langeren Zwischenpausen vorgenommen 
wurde, Andere ertrugen das durch Aus- 
scheidungen getrübte Wasser und den 
Mangel an Sauerstoff langere Zeit. Schliess- 
lich standen alle anderen Fischarten ab bis 
auf die Schleihen. Nun liess ich diese be- 
züglich des Wasserwechsels und des Luft- 
pumpens im Stiche und uberliess sie ihrem 
Schicksale. Die Versuche begannen im 
Herbste und es nahte bereits das Frühjahr. 
Ich wollte mich thatsachlich schon der Ar- 
beit und der weiteren Beobachtungen ent- 
ledigen. In grösseren Zeitpausen kam ich, 
nicht um sie zu besorgen und zu pflegen, 
sondern um mich zu überzeugen, ob sie 
noch am Leben seien. So oft ich selbe 
jedoch aus dem schlammigen Wasser hob, 
waren sie so munter, wie früher; Wochen 
auf Wochen vergingen und die Schleihen 
deuteten durch Nichts an, dass sie abstehen 
wollten. Ihre Ausdauer Dberwand schliess- 
lich meine Geduld. Die Dienstmadchen er- 
hielten die Aufgabe, sie zu verzehren, und 
ich sah deutlich, dass die Lösung mit Wohl- 
behagen erfolgte. 

Beweis dessen, dass die Nahrungsauf- 
nahme auf dieselbe Weise vor sich geht, 
wie bei dem Karpfen, ist schon die Ein- 
richtung der diesbezüglichen Organe, welche 
sich dem Charakter nach in Nichts von ein- 
ander unterscheiden. Der Mund, welcher in 
jedem Winkel mit einem Bartel versehen 
ist, öffnet, schliesst und dehnt sich auf 
gleiche Weise. Da ist wieder ein gehörig 
angeordneter Russel, womit ein bedeutender 
luft- und wasserleerer Raum erzielt werden 
kann. Die Kiemenbogen liegen knapp an 
einander, ihr knöchernes Gefranse failt 
regelmässig in einander ein, die Gaumen- 
wulst ist machtig und füllt absolut jedes 
Spaltchen überall und ganz aus und schliesst 
die Speiseröhre eben so gut ab, wie die 
Kiemen. Die Schöpfvorrichtung entbehrt 
Nichts, um genau arbeiten zu können, 

Die SchlundZähne sind keilförmig, ihre 
Formation mahnt gleichzei an einen 
scharfen Bruch, wie an feineres Zerbröckeln, 

Von der wirklichen Nahrung der Schleihe 
überzeugte ich mich wieder auf directem 
Wege. Ich öffnete die Schleihen, welche 
ebensowohl den Teichen wie auch dem 
Flusse Neubach entnommen. wurden. Der 
Inhalt der Verdauungsröhre zeigte im Ganzen 
denselben Ursprung wie beim Karpfen. Am 
haufigsten und in grosser Menge kamen in 
der Nahrungsmasse Weichthiere vor. Mancher 
Theil der verzehrten Nahrung machte bei 
der Auflösung den Eindruck eines aus ein- 
ander geworfenen Haufchens von Muschel- 
und Schneckenhäuschen-Scherben. Aller- 
dings waren die zerbröckelten Schalen junger 
Weichthiere mit Körperchen anderer Wasser- 
fauna durchmengt, bis auf einen Fall, wo 
die stark ausgehungerte Schleihe nichts 
Anderes enthielt, als Muschel- und Schnecken- 
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reste mit einer Erdbeimischung. Ein anderes 
Mal hatten die Krebsthiere und unter diesen 
wieder die Hüpferlinge das Uebergewicht. 
Mückenlarven zeigten sich oft im Gemisch 
und einmal wurden dieselben selbst in be- 
deutender Menge vorgefunden. Im Darm- 
inhalt einiger Schleihe waren auch die 
Wassermilben in nicht geringer Menge ver- 
treten. 

Dass die Schleihe ihre Nahrung zumeist 
aus dem Boden holte, dies bezeugte ein be- 
deutender Ballast von Sand in der ver- 
zehrten Masse. Ich öffnete jedoch auch eine 
Schleihe, wo nichts Derartiges zu finden war, 
welche also mehr im Wasser fischte. Auch 
ein Fall kam vor, wo die Pflanzenzugabe 
keine unbedeutende war. Diese bestand aus 
nahrstoffarmen, also mehr passiven Theilen. 
Es waren dies Fragmente aus Wurzeln und 
hartem, nicht grünem OÖberwuchs, woraus 
gewiss nicht viel auszunützen war. 

(Fortsetzung folgt.) 


NOTIZEN. 


IM SOLWEY gerieih ein 55 Pfund schwerer Lachs 
in die zur Nachlzeit ansgelegien Netze und wurde von 
einem Gewerbefischer in Sicherheit gebracht. 

DAS GEWICHT der in der leizlabgelaufenen Woche 
auf den Londoner Ma kt gebrachten Lachse betrog 55,800 
Pfund, wovon der grösste Theil schottischen Gewassern 
entstammt, 

IM GURTEEN, einem Flusse bei Clonns:ll in 
England, wurden mit einem Netzzuge zwei Lachse von 
34, und 29%, Piund gefangen, Eat vorher fing ein 
Fischer im selben Flusse einen Lachs von 45 Pfund. 

DIE LIVLANDISCHE Abtheilung der russischen 
Gesellschaft für Fischzucht und Fischfang Iheilt in ihrem 
Jahresberichte fur 1888 mit, dass der Niedergang der 
Fischerei in den baltischen Provinzen ein schr bedeutender 
sei. Die Hauptursachen liegen zum grossen Theil in der 
Brutfischerei, die mitunler in ganz unverantworilicher 
Weise ausgeübt wird. Es werden z. B. unglaubliche 
Mengen jonger Fische, darunter Sandarle wad andere 
weıthvolle, zum Fütiern der Schweine, zum Düngen etc. 
gelangen und fuderweise verkauft. Ein weiterer wunder 
Sankt des Fischereiwesens ist die Raubfischerei, d. b. die 
uneingeschrankte, masslose Ausbeutung der Gewasser. 
Auf einzelnen Gütern existiren wohl erfreulicherweise 
Anordnungen in Bezug auf Zeit des Fischfanges, Schonung 
der Laichplatze, über Maschenweite ond Art der Fang- 
neize etc. Doch sind das nnr Ausnahmen. In weitaus den 
meisten Fallen wird mit allen denkbaren Mittela ein 
wahrer Vernichtungskampf gegen die Fısche geführt, Hier 
können zunachst nar die Mitglieder unseres Vereines 
hellend einschreiten, indem sie bei Vergebung der 
Fischerei strenge Bestimmungen treffen, bezüglich der er- 
wahnten Verbaltnisse und genaue Controle üben lassen 
über die Befolgucg derselben, Sieht man anderwarts 
bereite ein, dass selbst das Meer, wenigstens in der Nahe 
der Küsten, eine solche ungeregelte Fischerei nicht gus- 
balt, obne allmalıg zu verarmen, wie viel rascher muss 
das gehen in kleineren, abgeschlossenen Gewassern, die 
obme Rksicht auf Laichzeit und Laichplatre ganzlich 
durchfischt werden können, Die Verunreinigung der Ge- 
wasser durch Flachsweichen ist ein weiterer Schaden. Es 
ist Dicht zu taxiren, welche Zahl von Fischen darch 
diese Einrichtung vertrieben oder gelödiet werden. Freis 
dich ist diese Frage eine der schwierigsten, da die Ioler- 
essen der Fischerei nicbt collidiren dürfen mit anderen 
wirtbscheftlichen Interessen, Aber es muss auch hier Ab- 
hilfe geschaffen werden. Das unterliegt keinem Zweifel, 
dass ın keinem Fischwasser Flachsweichen geduldet 
werden können, soll dasselbe fur die Dauer eine Quelle 
des Erwerbes und der Eınahme bleiben, und ein Volks- 
mehrungsmittel von der Bedeutung der Fische langer pro- 
ducireo Die übrigen Schadigungen des Fıschbestandes 
durch Wehren, durch Flösserei, Schifffahrt, sowie durch 
Fischfeinde, z, B, Fischotter, sollen hier nicht weiter be- 
handelt werden, da Einige davon überhaupt nicht abzu- 
stellen sind, Andere erst in zweiter Linie stehen. Manchem 
Vebelstande kännle wohl theilweise durch künslliche Be- 
välkerung der Gewasser mit weribvoller Fischbrut ent- 
gegen gearheilet werden, und auch das liegt ja in der 
Absicht des Vereines. Aber so lange die drei Hauptfeinde 
nicht aus dem Felde geschlagen sind, ist alle künstliche 
Hilfe vollkommen nutzlos und könnte nur als verlorenen 
Geld und uonöthige Mühe angesehen werden. Es bleibt 
daher vorerst die künstliche Besetzung fischbarer Gewasser 
der Initiative derjenigen Vereinsmilglieder überlassen, 
welche im ausschliesslichen Besitz eines Flachwassera sind, 
oder sich mit nolchen Theilbabern ın Verbindung setzen 
können, die van gleichem Interesse beseelt sind. 


Gegründet 1828, — Fondan 1828. 


Ludw. Hartmann Eidam 


Nachfolger Caspar Schefaik 


DRECHSLERWAAREN -FABRIK 


Wien, VI. Bezirk, Mandalenenstrasse 6 
neben dem Thealer an der Wien, 


| Specialitat: Echte Meerschaum- und Bern- 
steinwaaren, Spazier- u. Rleötstocke, Fächer, 
Elfenbein- und Schildpattwaaren, Domino- und | 


Schachspiele. 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


AUS PARIS wird uns geschrieben: „Die ersie 
diesjabrige Ballonwetifahrt fand am 3. d. M, bei schönem 
und klarem, aber kaltem Wetter stalt, Die Aulfahrt warde 
am Quai de Billy bewerkstelligt, ala Ziel war der Ort 
Chevrense, etwa 25 Kilometer von Paris, im Südwesten 
festgesetzt. Sieger blieb wieder Louis Godard, der 
dem Ziel eaf 5500 Meter nahe kam, Zweiter war Corot, 
7500 Meier vom Ziele. Alle Concurrenten bewerkstelligten 
ibre Landung in einem Umkreise von 10 Kilometern nnd 
in dem Zeitraum von 5 Sıunden 20 Minuten bis 5 Stunden 
32 Minnten, Ia der Höhe von 1500 Metern constatirten 
die Acronauten eine Temperatur von 18 Grad Celsius 
unter Null, wahrend auf der Erdoberflache das Thermo- 
meter kaum auf D Grad slaod, Die zweite Weıitfahrt 
soll am 10. d. M. stattfinden." 


BALLE. 


DIE REDOUTE, welche am Faschingdieusiag in 
den Salen des Eıablissement Bossche stattgefunden hat, 
bildete einen giossartigen Abschluss der daselbst übtr- 
haupt arrangirten Faschingsvergnügnngen. Die zu einem 
Ganzen vereinigten Sale, der reiche Blumenschmuck, die 
prachtvolle Beleuchtung und vor Allem das distingulrte, 
in einer kuum geahnten Zahl ersohieneae Publlenm der 
Logen sowohl sowie des Parquets, das Alles bot ein 
ausserardentliches Bild, das gianzvoller sich hier in Wien 
sicht einmal in der Oper darbietet, Was hatten heuer all die 
Opernball-Habitnes gethan, wena sich ihnen bei der Thal- 
sache, dass heuer weder dre grosse, noch auch dis Opero- 
redonte statifinden konnte, bzi Ronacher nicht die Garten 
Armıda's geöffuet hatten ? 


THEATER ETC. 


IM HOFBURGTHEATER wird em 18, d. M. die 
erste Aufführung des anonym eingereichten Lustspielas 
„Die Wilddirbe" atatıfinden. Oclave Fenillet's Einactar 
„Seylla und Charybdis" wird gleichfalls zur Auftührang 
Imre 

IM HOFOPERNTHEATER wird beute den 10, d. 
die Oper „Der Cid“ gegeben. 

IM THEATER AN DER WIEN hal die Sullivan- 
sche Operette „Die Piraten“ oder „Der Sclave seiner 
P cht: eine sehe beifallige Aufnahme gefunden. Dar 
speciell für englische Verhaltrisse geschriebene Text 
wurde durch die Bearbeitung seitens der Basen Zeil 
und Gene unserem Verstandnisse mäglichst unhegerückt, 
kann aber trotzdem hier nicht jene Wurdigung finden 
wie in Engiend und seitens emes englischen Publicums, 
Die Musik ist anmuthig und lieblich, wie in „Mikados 
und in „Capitan Wilson“ und übt einen unwiderstehlichen 
Zauber aul den Zuhörer avs. Um die vortreffliche Dar- 
stellung machten ach die Herren Josefly, Stelzer, Po- 
koroy und Natzier, dann die Depu Collé und Stern 
sehr verdient. Ausstattung und Inscenirung sind musier- 

O 


D 

IM GARLTHEATER findet Dienstag den 12, d. M. 
die Première der Operelten-Nopitat „Colombine“ siatt. 

IM CIRCUS RENZ finden namentlich die nenen 

Pantominen einen überaus grossen Beifall, der sowohl 
der glauzenden Ausstaitung, sowie den egnesirischen und 
Aallei-Productionen gilt, die in jeder Pantomine vor- 
kommen. Das Gesammiprogramm Jeder Vorstellung ist 
aun überhaupt eg ebenso reiches, als abwechselndes, 
was selbstverstandlich auf den Besuch des Circus von 
grossem Eis Busse ist, Gewiss wird D.rector Commercien- 
rath Renz Veranlassung finden, die Saison nicht allzu- 
rasch abzubrechen. 


SCHACH. 


Redigirt von Gold (Wien, ILL.) 


Problem Mr. 633, 
Herrn Vincenz Schiffer gewidmet 
von Paul Bernfeld (Wien). 
SCHWARZ, 


WEISS. 
Weiss setzt in 9 Zügen mat. 
Dieses verdienstliche Opus eine: jugendlichen Com- 
ponisten verdient die Beachiung der Problsmirsands. 


Schach-Notizen, 


DER WETTKAMPF MACKENZIE—GOLMAYO, 
der in Havana Chess Club ausgefochten wurde, andıgıe 
zu Gunsten des Ersteren mit 7 gewonnenen, 4 verlorenen 
und 1 Remis-Partie. 

DIE „BUKOWINAER RUNDSCHAU“ in Czer- 
nowitz hat eine Schachspalte eräffnet und ersucht alle 
Schachfreunde um get. Eiosendung von Problemen, Partien 
und interessanten Endspielen, 

DIE PETERSBURGER SCHACHGESELL- 
schaft hat Herrn Tschigorin mit Acelamation zu 
ihrem Prasideuten gewahlt und hat ihm dies per Kabel- 
Telegramm nach Havana sofort kundgegehen, 

E. 5. SCHIRFERS, einer der altesten russischen 
Schachspieler, der Schachlebrer von Tschigorin, eröff- 
nete soeben im Petersburger Schachelub einen systemati- 
schen Cursus über dre Theorie des Schnchapiels. 

DER SCHWERINER SCHACHCLUB bat eine 
Correspondenzpartie gegen den Berliner Club 
„Springer" und — da die andere Partie für Sch w e- 
rin auf Gewinn steht — dar Match somit gewonnen 

IN OLMÜTZ bat sich im „Cale Hiscb®, namentlich 
seit der Installirung des elektrischen Lichtes, ein regeres 
Schachireiben bemerkbar gemacht, Gegen 6 Uhr Nach- 
mitiag aind taglich 8A Partien gleichzeitig im Gange, 

E SCHALLOPP spolie am 19. Februar d. J. 
der Berliner Schachgesellschuft (Bellevmestrasso 10) 27 
Partien gleichzeitig an einem Brette; er verlor 
2, machte D remis und gewann 19 Water seinen Gegnern 
befanden sich viele sin ker Spieler dieses Vereines, 


IN BRÜNN ber scht ein sehr reges Schachleben 
u. zw. im Kanfmaunischen Verein, sowie ia den Café: 
Biber und Neuhauser, Ein Wettkampf zwischen Al, Perna 
gegen Dr. Bock und ein zweiter gegen Dr, Chitel ist 
vor Kurzem zu Gunsten des Ersteren entschieden worden. 

DEM JAHRESBERICHT DER BERLINER 
Schachgesellschaft entnehmen wir nachfolgende Daten; 
Die Mitgliederzahl betragt 75, das Vereinsvermögen 
480 Mark; das Inventar wurde dorch 10 Spieluhren, die 
Bibliothek durch eine Reihe neser Werke und Journale 
vermehrt. 

REVANCHE (ür das von Golmajo geg'n 
Mackenzie verlorene Match hat des Ersteren ach t- 
jehriger Sohn genommen: Mackenzie gab ihm 
gelegentlich eines Simulcanspieles gegen 13 Gegner die 
Dame vor und der Junge gewann als einziger von allen 
Dreizehn seine Partie, 

M. JOINAUX, Marioe-Capitaia in Ruhestand, ist am 
18. Janner zu Brest im Alter von 76 Jahren gestorben, 
Seit dem Jahre 1853 haite derselbe die Bibliotheken 
sammilicher enropeischen Hauptstadte äurchforscht, um 
seine Manuscript geblisbene Eneyklopadie, betitelt „Marée 
des Echecs“, fertigzustellen. 

DIE DUISBURGER SCHACHGESELLSCHAFT 
hat sich reconstruirt, Das Vereinalocale befindet sich 1m 
Reslaurant Helmich am Kuhtbor; der Spielabend warde 
aul Freitag festgesetzt, Dieselbe hat d, Z, 14 Mitgheder 
und besteht der Vorstand aus den Herren; Pieper, 
Jagsch, Gertsch und Bruckner. 

BEIM PROBLEMTURNIER DES 
ver“ habso die Preisrichter: 
il nur 17 Bewerbungen als correct befanden 
und die Preise zuerkannt: 1. Conrad Erlin (Wien) ; 
2. Max Feigl (Wien), 3. Kesl und Musi} (Prag). Die 
pramürıen Probleme werden wir ia der nachateu Nommer 
poti eree 

„CESKY SPOLEK SACHOVNI“ hat in seiner 
diesjahrigen Generalversammlung ın den Vorstand gewahlt 
die Herren: Dr. A. Kvitale, F, Paclt, Fr. Mon&ka, 
Pospisil, Dr. Bacek, Öernovsky, Frohmann und 
Freytag. Der Verein zahlt 5 Ebreu: vad JO wirkliche 
Mirglieder. Spielabeade Munrag, Donnerstag und Samstag 
von 6 Uhr ab im Cafe Ruž cka, 

UBER DAS II. „GLOBE?-PROBLEMTURNIER 
beabsichtigt der Schachredacteur C, F. Stubbs in St. 
Jobn N. B, ein Buch herauszugeben, das nebat den ein- 
gelaufenen Bewerbungen den Bericht der Preistichter, 
sowie Sbinkmaun's krilische Beleuchtung sammtlicher 
Probleme enthalten wird, Preis 50 Cents, Bestellungen 
sind an den Horausgeher zu richten. 

DEM JAHRESBERICHT DES THÜRINGER 

Schachbundes für 1888 eainsbmen wir die nachstebenden 
Daten: Der II, Congress dieses Schachbundes war 
zu Sondershausen in den Tagen von 6,—B, Juli 1888 
elanzend verlaufen. Theil nabmen die bundesangchörigen 
Vereine zu Sondershausen, Nordhausen, Prier, Jena, 
GE Eisenach, Apolda, Langensalza, sowie die 
Herren : Dr. Reif, Pastor Koch, Dr. med. Decker, Pastor 
Sachse, GE Hensinger, Das Prasidium be- 
stand aus den Herren: Med. Dr. Reif, Dr. Barwinkel 
und Heynemann. Als Vorort für 1889 wurde Nord- 
hausen gewablt, 
RIVISTA D SCACCHI" hat ihren XV. Jabr- 
gang mit dem Doppelhefte Janner—Februnr 1889 in viel- 
versprechender Weise erāffaer. Dieses enthalt einen Artikel 
von Seghieri; „Gambitlo o Gambetto? — Ueber eine 
Variante des Ginoco Piano, voa Crispi; die Bildergalerie 
des „Chess Monthly@, von Merosini; 15 glossirte Partien; 
G diegtammalisirte Partieschlüase: das türkische Dem- 
spiel und das Go-Spiel; der Turiner Schachzirkel und die 
Tialienische Schach - Assaclation; verschiedene Notizen ; 
Problemansschreibungen; Lösungen; 12 Piecen ans dem 
3. Puoblemtoroier (mit Bedingungen) der „N, Rivista d, 
sc.“ und weitere 21 Problemdingramme. 


„BRÜNNER 
Dobrusky und 


Correspondenz des Schachredacteur: 


Dr. M. EHRENSTEIN, Budapest. — Horrlichsten Dank für 
chtvollen Vierzuger, sowie dns rasch erledigle Prüfungs 


den pı 


SCHACHREDACTION DAR, BUKOWINAER RUNDSCHAU“, 
Gzernowitz, — Austauseh-Sips nebst Beiträgen sind an Sie abge 
gangen, Glück auf! 

M. J. BROWN, Leeds. — Seit dem Ni 
„Brit, Oless Magazine” nicbt erhalten, Awts 
3. Mire expedire, wir harren der Geg 
UIN, Soe Ger 


emberhoft haben wir 
och Sir wurden aim 
dung entgegen, 

Das gewünschte Schach- 
N EE 
tausch mit den Blips des „Times Democrat" ist uns wiılkammen. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


DO. MARZ 1889, 


VERMISCHTES. 


SPORT-KRYPTOGRAMM, 


Von F. v. L. 


BRIEFKASTEN. 


MALER S. in St. V. — Ja. 
„TRAINING“ in St. Petersburg. — Besten 
Dank! 


PH. GRAF ST. in P, — Wer iat licht- 


s.. 


L. M. m W. Cravate, das französische 


SES 


= 


Hurdenpferd, stammt gon Tibiborpe—Sash. 


K, F, in S.— Poluptuary war sechs Jahre 


alt, als er die „Grosse Liverpooler“ 1984 gewann. 


Dr. W. A. in P. — Im vorigen Jahre fand 


SR 


eine Regatta in Leitmeritz überhaupt nicht statt, 


MAX S. in B. — Monargue sieht im Geste 


zu Villebon bei Palsiscac, Seine Decktaxe helıagt 


1000 Frcs, 
S. M, in W, — Fur den Grand Prix de 


Pans dieses Jahres wurden am 12. Juli 1887 353 


Pferde engagırt. 
BARON S. In W. — Wettauftrage für 


englische Rennen werden von der Administration 


unseren Blattes vermittell, 
K. F. in M. Die Farben des Me T. 


Jennings jun., des Besitzers von Mama, sind: Jicht- 


blau, srohgeibe Aermel, schwarze Kappe, 


Auflösung der Buchstaben-Triangel in 
Nr. 8: 

Die Buchstaben in den weissen Feldern geben den 
Namen Canada, die in den straifiiten Feldero Pampas. 
Asi r 


PTET 


hh ftreia im 


NT D 


I. A. in W., F. P, in B, u. A. — Einsendun- 
gen zu unserer Preisausschieibung, die nicht auf 
das Formular geschrieben wurden, sind ungiltig. 

MAX T. in W — Victoria Peel, die Multer 
von Victor, wurde 1BBi aus England imporurt, — 
Miss Fortune slamt v. See Saw—Bluckfort-Stute. 

J. M. inWien. — Das erste öffentliche Auf- 
treten des amerikanischen Meisier-Faustkampfers 
John L Sullivan in Londono erfolgte am 9, No- 
vember 1887 in der St. James Hull, 

„TIROS in Graz. — Umer „‚Knüchelwirkung“ 
beim Radfahren versteht man jene Kraft, welche 
dorch die correcte und systematische Bewegung 
der Fassgelenke wahrend des Avf- und Niederganges 
der Pedale erzielt wird, 

S. in K. 
Fische folgen nicht blindlings ihrer Gefrassigkeit, 
ja unter Umslanden müssen ibre Sınae, Geruch und Ge- 
schmack besonders gereizt werden, um sie zur Annahme 
eines Köders zu veranlassen. 

A. D, in S, — Für dir heurigen Echpse Stakes 
sind von bekannten Grossen derzel noch concurrenz- 
berechtigt: Friar’s Balsam, El Dorade, Seabreeze, Gulliver, 
Haslehatch, Donovan, Ayrshire, Gold, Crowberry und der 
exportirie Galore. 

„STEPHAN“ in Wien. — Die Erselzong der eng- 
lischen Bootbenennungen durch enisprechende deutsche 
Worte erfolgte für des Gebiet des Deutschen Ruder-Ver- 
bandes officiell erst im Jahre 1887. Leider wurde damals 
der Ausdrock „Skif beibehalten, wahrend im Webrigen 
alle von uns schon lange hüber gebrauchten Beneonungen 
acceptirt wur 

K. E. in Hernals, — Anonyma wurde 1869 vom 
Fürsten Johann Liechtenstein von Thunderbolt— Lay Sister, 
v. Orlaoda—Nun Appleton, v, Bay Middlelon gezogen. Sie 
brachte 1875 ihr ernes Product, Kenne dich, v, Carnival, 
daon 1876 Wückla, 1877 Babe, 1878 Anomie, 1879 Uner- 
kannt, 1880 Incognito, 1881 Isabel, 1882 Patria, sammılich 
von Buccaneer, und 1883 Agota, v, Camboscan oder 
Bonccancer. 1884 blieb Anonyma gust, 1885 brachte sie 
Alic, das leizie Prodnet, welches bisher die Babn betreten 
bat. Ein rechter Bruder von Ais ist der jetzt dreijahrige 
Nevtelen in Baron Springers’ Stall. 

W, R. in Z. — Mit Ausschluss der Hunde Neu- 
foundlands ıheilen sich die Hunde der amerikanischen 
Indianer nur in zwei, in Geslalt, Grösse und Hehaarung 
ganz verschiedene Arten: in die Eskimo- und in die 
echlen Indianerhunde, An den Rerührungspunkten der 
zwei so verschiedenen Menschenracen haben sich auch 
die Racen der Hunde vermengt, Die Descendenten des 
grossen Wolfes haben mit jenen des Prairiewolfes oder 
Coyote Webergangsformen erzeugt, welche sich da oder 
dort als Prairichunde wieder mit Coyotes paurten und 
gleich den Praiiehunden des Orients nicht das Geringste 
mit irgend einer eutopalschen Hunderece gemein haben. 


„Biro — Ugod — Metallist‘: 
(40.000 Fres.-Stastspreis in Budapest 1688.) 


Richtige Lösungen haben eingesandt: A, F. in 
Wien, Ludwig Rabl ia Wien, Franz Oberkogler in Wien, 
Emilie Kreiner m Wien, Eduard Schwarzenbronner ja 
Wien, Baron G. in Budapest, Rochard Szendey in Bud 
pest, Oberl. W. H. in Wiener-Neostadi, Major K. in 
Wien, Graf Walter Mandelslob iü Berlin, E. Ritter v, R. 
in Prag, A, v, Stockhousen in Meran, Carl Foraler in 
Wien, Alexander Marscha in Wier, M. Gene in Buda- 
pest, S, T. O. in Pressburg, Robert Kern in Budweis, 
„Trops“ in Graz. 


F. Barth, em. k. k, Bez.-Thicrarst, 
Wien, I, Elisabetbstrasse 3, beilt Dampf- 
hueren, Ueberbein, Hautkrankheiten und 
conaultirt bei Pfordekauf. 


Elegante Pferde, 
selten schöne figurante Geher (Stepper), 5%/, Jahre alt, 
15“ hoch, sebr vertraut und makellos, sowie ein ele- 
ganter Kutschier-Phaeton privat zu verkaufen. Adresse 


in der Expedition dieses Blattes. 


Pferdeverkauf. 
Ein Oro russischen Yollblut-Hart-Traber-Hengst, 
Glanz-Rappe, 168 cm (16, Faust), Gjabrig, obne 
Febler, auffallend schöne Figur, reinen raumgrei- 
fenden schnellen Trab, sehr breit und stark von 
Brust ond Foss, sebr muskulös, mt schöner Mahne, 
langem dichten Schweif; sehr sicherer Einspanner, 
auch geritten, warenuch zum Training als Schnelliraber 
geeignet. Daon ein Thalerschimmel - Wallach, 
arsbisch-englische Kreuzung, Bjahr,, 159 om (15t Faust), 


obne Fehler, sehr ausdanerndes, fignrantes, gotes 
Wagenpferd, aach geritten, ganz cotirl, Fasanen-Schweit. 


Preiswördig hei Hern Anton Manil, Stall- 
meister der Bespannung der Feuerwehr in 
Graz, Lendplatz 1a. 


Verkäuflich: 


Eine vollkommen gesunde, 
4jährige Vollbiutstute, beson- 


ders für Armeesport geeignet, 
Preis 1500 A. 

Naheres in der Expedition 
d. Bl. zu erfragen. 


wr.r rer TA 


w 


(Nene Lose.) Dis Oesterreichische Bodencredit- 
Anstalt hat von dem Finanzminister die Genehmigung 
des Verlosupgaplanes für eine zweite Serie dreiperoentiger 
Pramien-Schuldverschreibungen im Betrage von 40 Mil- 
lionen Gulden erhalten, Die neue Serie umfasst 400.000 
Pramien-Schuldverschreibongen zu „00 Gulden, eingetheilt 
an 8000 Serien mit je 50 Nummern, Die erste Serie um+ 
fasste gleichfalls einen Betrag von 40 Millionen Gulden, 
doch waren die 400.000 Pramien-Schuldverschreibungen 
in 4000 Serien mil je 100 Nummern eingetheill. Die gi 
underte Einthellung steht im Zusamnenhange mit dem 
Umstande, duss die Capitals-Ruckzablung 
beider neuen Emission binnen 65 Jahren 
erfolgt, wahrend die frühere Emission 
binnen langstens 50 Jahren rückzahlbar 
ist, Die Rückzahlung erfolgt nach Massgabe des den 
Titres beigedruckten Verlosungsplanes entweder in Folga 
der Tilgungsziehung mit dem Betrage von 100 A. oder In 
Folge der Gewinnsiziebang mit dem entfallenden Gewinne, 
Die Besteet von Scholdverschreibungen, welche in der 
Tilgungsverlosung zurückgezahlt werden, erhalten Ge: 
winnglscheine zur Theilnahme an den Gewinnsiziebungen, 
Jene Gewinnstscheine, anf welche in summtlichen Ge. 
winnstziebungen kein Treffer entfiel, warden mit je 10 A. 
eingeläst. Die Bodencredit-Anstalt behalt sich das Recht 
vor, Tilgungsziehungen auch vor den planmässigen 
Terminen vorzunehmen, Im Jahre 1889 finden vier, in 
den Jahren 1890 his 1896 jehrlich sechs Ziehungen mit 
eınem Haupttreffer von 50.000 8. statt; spater ver- 
mindert sich die Zahl der Ziehungen. Die erste Veri 
losung findel am 5, Mai 1889 sat, Die Halfie der nenen 
Emission von Pramien-Schuldserschreibungen, somit ein 
Betrag von 20 Millionen Gulden, wird von der Boden: 
eredit-Anstalı zur öffentlichen Subscription aufgelegt, Die 
Subscription findet am 14. und 15. Mars slati. Der Sub- 
seriptionspreis betragt ber Vollzahlung der gezeichneten 
Stücke 104 f. 25 kr, bei Einzahlung in Raten (bis 
25. October 1890 laufend) 105 f, Die alten Lose wurden 
in den leizien Tagen mit 105 nout. Die Bodencredil- 
Anstalt bebal sich das Recht var, eine Reduclion der 
einzeluen Zeichnungen nach Ermessen vorzunehmen, 


Kleine Anzeigen. 
Jagäpfer Stute, Halbblut von Exact, perfect ein- 


9 gesprungen zu verkaufen. Adresse in 
der Expedition dieses Blattes 
ıllustrirte Fachzeilschrift ior Rad“ 
EG Et entre 
pro Quartal M. 2:50. Redacteor Theophil Weber, Leip: 
ni q p Wi U. Bes 
Erster Wiener Tattersall, ZZ 
beste Qnelle zam Ankauf von Pferden aller Racen ! Solide 
Waare, billige Preise, 


Albert Boguth, Bootbauer, 1%. 


Ne 6, bei Wien, liefert alle Geitangen Renn- nad 
Kliokerboole in bester Ansführu np. 


Radfahrer, Illustzirtes Pachblaut fur Kadfahr- 


sport, Erscheint am 1. und 18. jedes 
Monats, Jahrliches Abonnement Mark 4. Herausgeber, 
T, H, 8, Walker, 87 Zimmerstrasse, Bech, 


„Radfahr-Humor“ emg Tem Ee: 


Fund! 


sirirtes "eamrtat, m 
scheint jeden 1. und 15, d, M. Abonnement M, 6'— 
(A, 3:60) pro Jahr. Ausland 60 Pig. mebr, Administration 


und Redaction München. 
ent z Wegen Nachzuch: gebe ab: Zwei 
Bernhardiner. Yan Tanghaurige 


St, Berobardshunde, weiss mit rolbbraunea Platten, 
dunkler Maske, iypisch rein, stark im Knachenbau, scht 
fromm, von Bayard of Braunfels aus Hilda. Schweizer 
Zucht, Eltern pramiitt, nachweisbar. Beınbardiner Zwinger 
Austria, Mödling 55 bei Wien. 


William James, Fanati unan 


TrainerlürRnder-Sport, Hanpl- 
strasse BB, Nussdorf bei Wien, Werkhaus beim R,-Cl, 
„Donaubart*, liefert auf Bestellung alle Arten englischer 
Boote, Neue und gebrauchte Ruderboote sind vorrathig 
zum Verkauf ond zum Ausleihen, — Auch wiid Unterricht 
1m Rudern ertheilt nach englischer Methode, 


Empfehlenswert Hôtels, Cats und Restaurants. 


Berlin: 


Hotel Continental, N. W., Am Bahnhofe Friedrichstrasse 
Restaurant Dressel, Unter den Linden. 

Restaurant Pirkenbach, C. 18 Weinmeisterstrasse, 
Restaurant Uhl, Unter den Linden. 

Café Baer. Unter den Linden. 

Cafe Koiserboi. W. 


Café Philadelphia. N. O., Greifswalderstrasse 35. 
Cai National. W., Friedrichstrasse. 
Café nnd Conditorei Hellriegel. N., Invalidengasse 1, 


Eigenthümer und Herausgeber: VICTOR SILBERER. 
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